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Zur inneren und äußeren Situation der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
wird uns aus Wien geſchrieben: 

Die Nachrichten aus den Occupationsländern fangen entſchieden 
an erfreulicher zu lauten. Doch ift daran die Politik des Miniſte⸗ 
riums Taaffe ſehr unſchuldig. Bei den Wahlen hat die Regierung, 
weil ſie dieſelbe ſo ziemlich nach Belieben leiten konnte, zwar der 
Rechten 9 oder 10 Mandate mehr verſchafft, doch ihre eigene Mittel⸗ 
partei bleibt immer noch ein pium desiderium, da Graf Coronini 
höchſtens über anderthalb Dutzend Abgeordnete commandiren wird. 
Wie weit die Verſöhnung der Nationalitäten vorgeſchritten iſt, dafür 
bürgt als leuchtendes Beiſpiel der jüngfte Scandal aus Brünn, wo 
die Czechen über deutſche Geſangsvereine herfielen. In Mähren waren 
ſolche Scenen bisher unerhört. Es bedurfte der 6jährigen Thätigkeit 
der Verſöhnungsgera, um erft die wüſten czechiſchen Orgien in Kuchl⸗ 
bad bei Prag zu provociren und dann ähnliche Scandale noch nach 
der friedlichen Hauptſtadt Mährens zu verpflanzen, in der bisher 
nationale Zerwürfniſſe ganz unbekannt waren. Dem Grafen Taaffe 
ſcheint auch ſelbſt nicht recht geheuer dabei zu ſein, denn die Regie⸗ 

rung hat ſich neuerdings entſchloſſen, der großen Feier in Velehrad 
bei Olmütz, die den ganzen Sommer hindurch zum 1000jährigen An⸗ 
denken an die erſten Slavenapoſtel Cyrill und Method begangen wird, 
ernſte Schwierigkeiten in den Weg zu legen. In ihrem weiteren 
Verlaufe nahmen die Feſtlichkeiten daſelbſt einen immer prononcirteren 
panſlaviſtiſchen und ultramontanen Charater an; deshalb ſind unter 
dem Vorwande, daß in der Umgebung von Olmütz anſteckende Krant- 
heiten ausgebrochen ſeien, Zuzüge aus Galizien und Böhmen füngſt 
verboten worden. Wenn trotzdem in Bosnien und der Herzegowina nener- 
dings erfreuliches geleiſtet wird, ſo kommt dies auf Rechnung der aus⸗ 
wärtigen Conſtellation, und namentlich iſt es das Verdienſt der Mi⸗ 
niſter Kalnoky) und Pallay. Der Tag von Skierniewice hat Oeſter⸗ 
reich auf freundlicheren Fuß mit Rußland gebracht und damit der 
Neigung zur Inſurrection, die in den occupirten Läudern herrſcht, 
die auswärtige Stütze entzogen. Wenn bisher Alles, was nament⸗ 
lich in der Herzegowina Gutes geleiſtet werden mochte, immer wieder 
durch Aufſtände in Frage geſtellt ward, die von Montenegro 
aus geſchürt wurden, ſo hat es jetzt den Anſchein, daß Fürſt Nikita 
redlich den Ausbau der inneren Zuſtände ſeines kleinen Fürſtenthums 
in Angriff nimmt. Namentlich ſeit dem Beſuche des öſterreichiſchen 
Kronprinzenpaares in Cettinje wiſſen die Herzegowiner, daß fie auf 
eine Unterſtützung von den Schwarzen Bergen her nicht mehr zu 

rechnen haben und die Zuſammenkunft Franz Joſef's mit dem Czaren, 
die für den Herbſt in Reichsſtadt bevorſtehen ſoll, wird weſentlich zur 
Beruhigung der Gemüther beitragen. So denkt man denn jetzt alles 
Ernſtes daran, die Herzegowina, die theilweiſe recht üppigen Boden 
haben ſoll, wirthſchaftlich und commerciell zu erſchließen. Der Haupt⸗ 
ſtrom des Landes, die untre Narenta, iſt ſchon ſo weit regulirt, daß 
Schiffe bei Fort Opus vorbei nach Metkowitſch ſegeln können, das 
dadurch der Hafen des Landes wird und bereits durch eine 40 Kilo⸗ 
meter lange Eiſenbahn mit der Hauptſtadt Moſtar verbunden ift. Jetzt 
muß allerdings noch eine ſchwierige Arbeit in Angriff geenommen werden, 
um die Waſſerſcheide zwiſchen der Narenta und Bosna mit einem 
Schienengeleiſe zu überſteigen. Sind aber erſt Moſtar und Serajewo 
verbunden, fo kann der Anſchluß an Mitrowitza nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen, womit dann die Verbindung bis zum 
Aegäiſchen Meere nach Saloniki hergeſtellt fein würde. Da Serajewo 
ſelber längſt durch die Eiſenbahn nach Brod den Anſchluß an das 
öſterreichiſche und ungariſche Eiſenbahnnetz gefunden hat, fo it 
denn der Schienenweg von der mittleren Donau und der Sawe 
bis an den Haupthafenplatz des Aegäiſchen Meeres ebenfalls vollendet. 
Gleichzeitig wird in Bosnien für eine beſſere Waldcultur, für die 
Hebung der Mineralſchätze und für die Anfänge eines geordneten 
Schulweſens geſorgt. Indem Baron Kallay hierdurch und durch die 
Einführung einer geordneten Verwaltung, in der erſt ſeine feſte Hand 
fih bewähren mußte, nachdem unter feinem Vorgänger die ungariſchen 
Präfecten Land und Leute in ihre eigene Taſche hinein ausgebeutet 
hatte, die Einkünfte der occupirten Länder hebt, beſeitigt er zugleich 
die Hinderniſſe, die ſich aus materiellen Gründen bei der dualiſtiſchen 
Zuſammenſetzung des Reiches für eine beſſere Entwickelung ergeben. 
So lange die beiden Länder gar nichts einbrachten und nur mili⸗ 
täriſch wie wirthſchaftlich Hunderte von Millionen verſchlangen, war 
es ja begreiflich genug, wenn beide Parlamente in Wien und Peſt, 
ſowie die Delegationen ſich ſträubten, irgend welche Subſidien zu be⸗ 
willigen, die in ein Danaiden⸗Faß geworfen ſchienen, und wobei über- 
dies die gegenſeitige Eiferſucht der Erblande und Ungarns fortwäh⸗ 
rend rege war, weil jeder Theil fürchtete, Auslagen zu votieren, die 
nachher doch nur der anderen Hälfte der Monarchie zu gute kämen. 
Mit Späßen, wie mit dem bekannten Worte Andraſſy's in den De⸗ 
legationen, daß Ungarn und die Erblande wie die ſiameſiſchen Zwil⸗ 
linge ſeien, war ja doch nichts an dieſer Situation geändert. Er 
erhielt darauf auch die ganz zutreffende Antwort, die ſtameſiſchen 
Zwillinge hätten jeder für ſich gegeſſen und der eine ſei nicht ſatt 
geworden davon, daß der andere für ihn aß. Das ſcheint ſich nun 
allmälig mit der Hebung der wirthſchaftlichen Zuſtände in Bosnien 
und der Herzegowina zum Guten wenden zu wollen. 


Deut ſchland. : 

© Berlin, 1. Juli. [Zum Anwaltszwang.] In der letzten 
Sitzung der juriſtiſchen Geſellſchaft kam die Frage des Anwaltszwanges 
zur Discuſſion. Die Reorganiſationsgeſetze find im Jahre 1879 im 
Reiche eingeführt, und kaum 6 Jahre ſpäter wird in den verſchieden⸗ 
ſten grundlegenden Principien Kritik geübt und — was noch ſchwerer 
ins Gewicht fällt — nach geſetzgeberiſchen Maßnahmen verlangt. Wir 
erinnern nur an die bisher nicht abgeleugnete Thatſache, daß die Frei⸗ 
heit der Advocatur in maßgebenden Kreiſen einer eingehenden Beob⸗ 
achtung unterworfen wird, aus welcher — früher als man vielleicht 
glaubt — ein Geſetzesvorſchlag hervorgehen dürfte. 

Nun wird mit dem Pendant der Freiheit der Advocatur, nämlich 
dem Anwaltszwange, ein Aehnliches intendirt. Es iſt bekannt, daß 
die Civilproceßordnung die Vorſchrift enthält, daß alle Proceßſachen, 
die bei dem Landgericht fet es in erſter fei es in zweiter Inſtanz 
ſchweben, nur von Anwälten wahrgenommen werden können. Auch 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die einfachſte Wagrenkaufklage, die einfachſte Wechſelſache, deren Wahr: 


nehmung möglicher Weiſe die geringſten Anforderungen an juriftifches | 


Wiſſen oder advocatoriſche Gewandtheit ſtellen, muß beim Landgericht 
von einem Anwalt unterzeichnet und vertreten ſein. Hieran knüpfte 
der Vortragende Amtsrichter Moſſe an. Indem er vom allgemeinen 
Standpunkte Alles, was ſich gegen dies unleugbare Privilegium der 
Advocatur ſagen läßt, anführte, nämlich das Fehlen einer rechtshiſto⸗ 
riſchen Grundlage — ein Geſichtspunkt, der in unſerer allen hiſtoriſchen 
Anregungen bereitwillig unterliegenden Zeit, ſehr modern ift — ferner 
die der Geſetzgebung der neueren Zeit principiell eigenthümliche Ten⸗ 
denz auf Beſeitigung der Bevormundung, endlich die Vertheuerung 
des Rechtsſtreits, insbeſondere die Nachtheile für unbemittelte 
Parteien, kommt er zu dem Schluſſe „der Anwaltszwang iſt 
nur beizubehalten, ſoweit es das öffentliche Intereſſe in Ver⸗ 
bindung mit den Fundamentalprincipien des freien Proceßbetriebes 
und der Unmittelbarkeit der Verhandlung vor dem erkennenden 
Richter“ erfordert. Insbeſondere treffe dies für einfache Sachen zu. 
Ohne in dieſer außerordentlich ſchwierigen Frage definitiv Stellung 
nehmen zu wollen, ſcheint eine Unterſcheidung zwiſchen einfachen und 
complicirten Proceßſachen wenig praktiſch. Wann ſoll es ſich denn 
herausſtellen, ob eine Proceßſache einfach oder complicirt it? In 
vielen, ja den meiſten Fällen ergiebt erſt die Klagebeantwortung oder 
vielleicht erſt der vierte Schriftſatz einen Blick in das eigentlich ſtreitige 
Sachverhältniß. Mit Recht wies daher Geh. Juſtizrath v. Wilmowsky 
darauf hin, daß der Vorſchlag, im einzelnen Falle dem Richter es zu 
überlaſſen, ob Anwälte zugezogen werden ſollen, verfehlt ſei. Wir 
ſchließen uns dem nicht nur an, ſondern verweiſen vielmehr darauf, 
daß alsdann der Bevormundung noch weit mehr Thür und Thor ge⸗ 
öffnet, daß die Arbeitslaſt des Gerichtes ungemeſſen vermehrt würde 
und auch die Wahrnehmung der Parteiintereſſen außerordentlich leiden 
müßte: man denke nun daran, wie häufig Vertagungen erforderlich 
wären! Und nach welchen Grundſätzen ſollte der Richter die Mandate 
vertheilen? Doch würde uns ein weiteres Eingehen hier zu weit 
führen. Man kam auch zu keinem Reſultate, die Sitzung wurde ver⸗ 
tagt. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Vertagung ſo lange an⸗ 
dauern möge, bis genügendes Material geſammelt iſt, welches die 
Licht⸗ und Schattenſeiten unſeres neuen Verfahrens nach dieſer wie 
nach andern Richtungen mit größerer Zuverläſſigkeit erkennen läßt. 

[Kliniſches.] Wie wir der neueſten Nummer der „D. Med. W.“ 
entnehmen, haben die Verhandlungen mit dem ſeit Montag hier anweſenden 
Geheimen Hofrath Profeſſor Lr. C. Gerhardt zu einem vollſtändigen Ab- 
ſchluſſe geführt. Die beiden inneren Kliniken ſind demnach einander ganz 
Herr e und es übernimmt Herr Leyden die früher Frerichs 'ſche, 
Herr C. Gerhardt die bisher Leyden'ſche Klinik. 

[Die Berliner Ausſtellung im Jahre 1888.] Das 
Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft giebt als Reſultat der 
Rundfrage bei den deutſchen Handelsvorſtänden über die Haltung der⸗ 
ſelben zu einer im Jahre 1888 zu unternehmenden nationalen Aus⸗ 
ſtellung an, daß von 205 Handelsvorſtänden fih erft 65 erklärt 
haben, von denen 36 fih gegen das Project, 22 unbedingt für das- 
ſelbe, 2 nur bedingt in gleichem Sinne, 5 weder für noch gegen das 
Project geäußert haben. i 

[Zum Proceß Stöcker.] Die Nachricht, daß in dem Proceſſe Stöcker 
wider Bäcker auch die Staatsanwaltſchaft die Reviſion eingelegt habe, hat 
vielfach überraſcht. Wie der „Volksztg.“ von rechtsverſtändiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, dürfte fich dieſelbe darauf ſtützen, daß in dem Urtheil § 186 
Str.⸗G.⸗B. zu Unrecht außer Anwendung geblieben iſt. Der Gerichtshof 
hat bekanntlich in feinem Urtheil feſtgeſtellt, daß Hofprediger Stöcker db- 
jectiv ſich wiederholt mit der Wahrheit in Widerſpruch geſetzt hat, er hat 
aber nicht als erwieſen angenommen, daß derſelbe bewußt die Unwahrheit 
geſagt habe, wenn auch der Angeklagte berechtigt war, von ſeinem Stand⸗ 
punkte aus, aus dem Verhalten des Hofpredigers Stöcker dieſen Schluß 
zu ziehen. Die Reviſion des Staatsanwalts dürfte nun geltend machen, 
daß bei dieſer Sachlage der § 186 hätte angewendet werden müſſen, da 
der Beweis der bewußten Unwahrheit dem Angeklagten mißlungen ſei. 

[Zum Maurerſtrike.] Bedauerlicher Weiſe iſt es in Folge des 
Maurerſtrikes zu einem ernſten Rencontre zwiſchen fremden und hieſigen 
Maurern gekommen und zwar in der am Humboldthain gelegenen Wieſen⸗ 
ſtraße, unmittelbar am Nebengeleiſe der Pferdebahn, die zum alten Vieh⸗ 
hof führt. Sechs hieſige Maurer hatten mit zwei von auswärts zugereiſt 

ekommenen Maurern Streit angefangen und den einen derſelben bereits 
furchtbar zugerichtet, als auf die Hilferufe Paſſanten herbeieilten, bei deren 
Erſcheinen die Excedenten die Flucht ergriffen. Einigen reſolut zugreifen⸗ 
den Frauen gelang es jedoch, zwei derſelben ſo lange feſtzuhalten, bis ſie 
durch herbeigerufene Schutzleute arretirt werden konnten. — Aus Sp an- 
dau wird geſchrieben: Der Maurerſtrike in Berlin zeigt auch ſchon für 
die Schifffahrt ſeine nachtheiligen Folgen. Viele Ziegeleien haben noch 
Kähne, die mit Mauerſteinen beladen ſind, unterwegs, die nicht ausladen 
können. In der Regel werden die Steine gleich nach den Bauten ge⸗ 
fahren. Da ſtehen nun aber noch Vorräthe. In Folge deſſen laſſen nur 
wenige Ziegeleibeſitzer Steine verladen. In den letzten Tagen ſind ſchon 
zahlreiche Fahrzeuge von der Unterhavel her leer nach dem Finoweanal 
gefahren, um bei Liepe und Oderberg Holz zu laden. 

W. T.-B. Braunſchweig, 1. Juli. [Zur Braunſchpeigiſchen 
Frage.] Ueber die von dem Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg 
in der heutigen Landtagsſitzung gemachten Mittheilungen 
meldet das „Braunſchweiger Tageblatt“: 

Am 25. October v. J., nach der Leichenfeier, habe der Herzog von 
Cambridge eine Audienz bei dem Regentſchaftsrath nachgeſucht und darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ihm eventuell die Regentſchaft zuſtehen werde, 
zugleich aber erklärt, daß, wenn er die Regentſchaft übernähme, er dabei 
den Vorbehalt mache, daß er ſeine Stellung im Königreich Großbritannien 
als engliſcher Staatsangehöriger und engliſcher General nicht aufzugeben 


gewillt ſei, ebenſo ſeinen dauernden regelmäßigen Wohnſitz in London bei⸗ 


behalten wolle und müſſe. Der Regentſchaftsrath habe dieſe Erklärungen 
eine deen ohne in der Lage zu ſein, darauf ſeinerſeits ſofort 
eine Erklärung abgeben zu können. Am 12. November habe ſodann der 
Herzog von Cambridge an den Staatsminiſter Grafen Görtz-⸗Wrisberg ge- 
chrieben: Da nach dem Regentſchaftsgeſetze ein Regent zum Regierungs⸗ 
antritt im Herzogthum zu berufen ſei, ſo mache er darauf aufmerkſam, 
daß dieſe Berechtigung ihm als einzigen volljährigen Agnaten des Herzogs 
zukomme. Er erſuche, den Regentſchaftsrath davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß er bereit ſei, bei dauernder Behinderung des Thronfolgers 
die Regentſchaft zu übernehmen. Er ſetze voraus, daß bei etwaiger 
Berufung an das Deutſche Reich über dieſe Frage der Regent⸗ 
ſchaftsrath Sorge tragen werde, ſeine, des Herzogs von Cambridge, Rechte 
zu wahren. — Unterm 18. November antwortet Graf Görtz⸗Wrisberg, daß 
der Regentſchaftsrath in völliger Uebereinſtimmung mit der geſetzlichen 
Vertretung des Landes der Anſicht ſei, daß die Frage von der Thronfolge 
für das Herzogthum, folglich auch die Frage wegen der dauernden Behin⸗ 
derung des Thronfolgers ihre Erledigung ebenſowohl vom landesſtaats⸗ 
rechtlichen als vom reichsſtaatsrechtlichen Geſichtspunkte zu finden habe. 
Da aber weder die erſte, noch die zweite Frage zur Cognition der Reichs⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


und verweiſt auf § 6 des Regentſchaftsgeſetzes, wonach eventuell erſt 
nach Ablauf eines Jahres ein Regent aus den volljährigen, nicht regie⸗ 
renden Prinzen der zum Deutſchen Reiche gehörigen ſouveränen Fürſten ?? 
häuſer zu wählen ſei. Vor Ablauf eines Jahres könne von einer an⸗ 
dauernden Behinderung nicht die Rede ſein, es ſei denn, daß bereits inner⸗ 
halb dieſes Jahres durch beſtimmte unzweideutige Thatſachen die Behin⸗ 
derung klar dargelegt ſei. An ſolchen Thatſachen fehle es noch und es 
würde Eingriffe in die Rechte des Thronfolgers involviren, haßt die Be⸗ 
hinderung als erwieſen anzuſehen. Wenn nun der Regentſchaftsrath ſich 
daher ſowohl bezüglich der eigentlichen Thronfolgefrage, als auch der A 
ſprüche auf die Regentſchaft nach Maßgabe des Landes- und Reichsſtaats 
rechtes und nach Maßgabe der Ereigniſſe ſeine Rechte ausdrücklich vor⸗ 
behalte, glaube derſelbe der Aufforderung des Herzogs von Cambridge um 
ſoweniger entſprechen zu können, als der Regentſchaftsrath ſich von Ia und 
an auf den Standpunkt geſtellt habe, daß die Frage der Thronfolge un 
demgemäß auch die Frage etwaiger Rechte auf die Regentſchaft nicht bloß 
nach der Maßgabe des Landesſtaatsrechts, ſondern auch des Reichsſtaats⸗ 
rechtes zu entſcheiden ſei, und daher in letzterer Beziehung die Entſcheidung 
dem Reiche ſelbſt zuſtehe, und daß der Regentſchaftsrath ſich verpflichtet 
halte, in dieſer Beziehung eine völlig neutrale Stellung einzunehmen. Der 
Regentſchaftsrath halte ſich nicht für berechtigt, der Entſcheidung des 
Reiches in dieſer Frage irgendwie vorzugreifen, ſondern müſſe er etwa 
Berechtigten überlaſſen, die Initiative ſelbſt zu ergreifen und ihre Stellung 
zum Deutſchen Reiche zu regeln. Hiernach glaube der Regentſchaftsrath, 
dem Serjog von Cambridge anheimgeben zu folen, feine Anſprüche zu 
nächſt bei den Organen des Reiches zur Geltung zu bringen. — Unterm 
8. Juni ſchreibt der Herzog von Cambridge an den Grafen Görtz-Wris⸗ 
berg, daß er unter den obwaltenden Umſtänden eine Fortſetzung dern 
Correſpondenz nicht angezeigt halte und ſendet gleichzeitig eine Rechts⸗ 
verwahrung ein, mit dem Erſuchen, dieſelbe dem Landtage mitzutheilen. 
Dieſe Rechtsverwahrung lautet im Weſentlichen: Nach dem Ableben des 
Herzogs Wilhelm und bei der Beanſtandung des Regierungsantrittes des 
zunächſt berechtigten Thronfolgers, Herzog von Cumberland, ſtand mir als 
deſſen nächſtem vollberechtigten Agnaten in Gemäßheit des braunſchweigiſche 
Geſetzes und der Verfaſſung die Befugniß zu, die Regentſchaft des Herzogthum 
ſtatt des zur Ausübung der Regierungsgewalt thatſächlich behinderten 
Succeſſionsberechtigten zu übernehmen und zu führen; demgemäß hatte 
ich auch nach dem Tode des Herzogs Wilhelm dem ſofort conſtituirten 
Regentſchaftsrathe meinen Entſchluß, von dieſem meinem Rechte Gebrau 
machen zu wollen, zur Kenntniß gebracht, aber bisher meine Zulaffun 
zur Ausübung deſſelben nicht erlangen können. Damit nun kein Zweifel 
darüber obwaltet, daß ich mein Recht auf die Regentſchaft im Herzogthum 
ſowie auf alle übrigen mir als nächſten volljährigen Agnaten des Herzogs 
Wilhelm zuſtehenden Rechte und Befugniſſe in vollem Umfange und mit 
ellen geſetzlichen Mitteln aufrechtzuhalten gewillt bin, lege ich hierdurch 
gegen die bisherige c b bei Ausübung dieſer Rechte Verwahrung 
ein. Ich proteſtire gegen die Anwendung des Paragraphen 6 des Regenk⸗ 
ſchaftsgeſetzes und erkläre, daß ich außer der Berechtigung zur Regentſchaft 
an Stelle des zeitweilig behinderten Thronerben für den Fall, daß deſſen 
Succeſſion definitiv in Wegfall kommen könnte, das Recht der Vormund⸗ 
ſchaft und vormundſchaftlichen Regierung im Herzogthum Braunſchweig für 
den alsdann nächſtberechtigten Thronerben, eventuell aber auch in Ermange⸗ 
lung eines männlichen Succeſſionsberechtigten das Recht der Regierungs⸗ 
nachfolge für mich ſelbſt in Anſpruch nehme. Ingleichen reſervire ich mi 
alle meine Agnatenrechte auf das Vermögen des Herzogs, mag ſolches mit 
dem Kammergut oder getrennt davon verwaltet worden fein. — Gra 
Görtz-⸗Wrisberg beſtätigt den Empfang der Verwahrung und bemerkt, da 
wenn darin die Frage, ob der Herzog von Cambridge bei eventueller Re 
gentſchaftsführung ſeine gegenwärtige Stellung in Großbritannien beibe 
halten wolle, nicht erwähnt ſei, ſo ſei mit Rückſicht auf ſeine frühere Er 
klärung wohl zu folgern, daß der Herzog von Cambridge an der frühere 
Abſicht feſthalte. Darauf ſchreibt vor einigen Tagen der Herzog von Cam⸗ 
bridge an den Grafen Görtz-Wrisberg, daß er, was die unter den gegen 
wärtigen Verhältniſſen einzuſetzende Regentſchaft anlange, an der damal⸗ 
geäußerten Abſicht auch ferner feſthalte. Bei etwa veränderten Umſtän⸗ 
den, als Vormundſchaft oder Succeſſion, werde er diefe Frage erneut i 
Erwägung ziehen. Dieſelbe ſtehesaber mit der Anerkennung feiner Rechte | 
keineswegs in Verbindung; deshalh habe er auch keine Veranlaſſung ge⸗ 
habt, dieſe Frage in der Verwahrung zu erwähnen. — An die Verlefung | 
dieſer Schriftſtücke knüpfte fih keine Discuſſton. Der Landtag wurde 
hieraufsbis auf Weiteres vertagt. 


Frankfurt a. M., 1. Juli. [Der Mordproceß gegen den 
Schuhmacher Lieske.] Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Feſter fährt in 
feiner Rede, wie folgt, fort: Der Verbrecher hatte eine ſeidene Mütze auf, 
und dieſer Mann mit der ſeidenen Mütze taucht auch an vielen andern 
Orten auf. Schmidt hat die Figur des Mörders als eine Hagere bes | 
zeichnet und ſonſtige Einzelnheiten in Bezug auf die Körperbildung und 
auf die Kleidung angegeben, die auf Lieske gar nicht paſſen. Auch di 
Frau Camphauſen ſchließt auf die Identität des von ihr beobachteten Ve 
dächtigten mit dem Angeklagten nur aus der Aehnlichkeit um die Auge 
herum, hat Anfangs aber auch gemeint, daß der von ihr im Sachſenla 
beobachtete Verdächtige ſchmäler als Lieske gebaut geweſen fei D 
einzige und abſolut glaubwürdige Ausſage des Zeugen Schmidt macht 
alle anderen Schlüſſe und Verdachtsmomente hinfällig. Dem Angeklagten 
wird fein verſtocktes Leugnen vorgeworfen; nun, alle Angeklagten leu nen 
und das Leugnen war bei ihm das natürliche Vertheidigungsmittel. 
Denken Sie ſich doch einmal den Fall, daß Nau auf die Anklagebank 
kommen wäre und daß gar kein Lieske vorhanden ſei. Treffen nicht ebe 
gewichtige Verdachtsmomente auch auf Nau zu? Würde er nicht eben 
geleugnet haben, wie er thatſächlich in feiner Unterſuchungshaft v 
Umſtände auch geleugnet hat? Hat doch Nau ſelbſt ſogar Andeutun 
gemacht, daß er etwas von dem geplanten Morde und dem Mörder w 
Dieſer gravirende Umſtand liegt bei Lieske gar nicht vor, der jede derart 
Kenntniß in Abrede ſtellt. Hätten Sie ſich, meine Herren Geſchworen 
im Falle Nau hier ſäße, nicht vor demſelben unauflösbaren Räthſel 
funden, welches der Herr Staatsanwalt angeführt hat? Bedenken an 
Schuld des Lieske müſſen doch auch die anderen zahlreichen Ausſagen 
wecken, welche auf ganz andere Perſonen als des Mordes verdächtig 
weiſen. Zeuge Chrift hat in dieſer Beziehung ſehr beſtimmte 
nehmungen gehabt und auch Hauptmann v. Draberg hat Perſönlich 
beobachtet, die mit höchſter Wahrſcheinlichkeit zu dem Morde in Bezieh 
ſtanden. Gleich entlaſtend ſind die Ausſagen des Knaben Stolze 
und des Fräulein Mohr. Gedenken Sie auch der verſchiedenartigen 
laſſungen der Belaſtungszeugen in Bezug auf die Kleidung des Lies 
Wo und wie ſoll er denn die verſchiedenartigen Metamorphoſen 


z 


— 
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eein Mann mit einer Schnittwunde auch ganz wo anders, nämlich in Baiern, 


aufgetaucht iſt. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Möglichkeit, 
daß ſich Lieske bei einem Fall Ki Glasſcherben die Wunde an der Hand 
zugezogen hat, nicht ausgeſchloſſen. Nun wird angeführt, daß Lieske keine 

ittel in Baſel und Frankfurt beſeſſen hat, nachher aber doch 13 Markt 
gehabt hätte. Gerade dieſe Mittelloſigkeit ſpricht für die Unſchuld des An⸗ 
geklagten. Kann man ſich denken, daß eine Partei, wie die anarchiſtiſche, 
die notoriſch durch Sammlungen viele Mittel aufbringt, einen Emiſſär 
ausſenden wird, ohne ihn mit Mitteln zu verſehen? Kann man fih denken, 
daß der Angeklagte ſo erpicht auf den Mord geweſen ſei, daß er unter den 
größten Entbehrungen von Baſel nach Frankfurt zur Ausführung des 
Mordes gelaufen Bei, eines Mordes, der jo ſchwierig war und fo lang- 
wierige Vorbereitungen bedurfte? Der Angeklagte mußte in Baſel feinen 
Koffer verſetzen, um ein Paar Francs Reiſegeld zu erlangen. Kann man 
ſich einen delegirten Mörder in einer ſolchen Situation denken? In Frank: 
furt, wo doch auch zweifellos Anarchiſten vorhanden ſind, muß er, um 
leben zu können, ſeine Uhr verſetzen. 

Dieſe Umſtände ſprechen wahrlich nicht dafür, daß Lieske ſolche Mord⸗ 
abſichten gehabt hat, wie ſie der Tendenz der anarchiſtiſchen Führer ent⸗ 
ſprechen. Er hätte andernfalls gewiß Hilfe bei den Parteigenoſſen gefun⸗ 
den oder die Führer der anarchiſtiſchen Bewegung hätten ihm für Frank⸗ 
furt Anweiſung auf finanzielle Hilfe gegeben. Können Sie ſich nicht 
denken, daß, wie es wirklich der Fall ſein wird, Lieske bei Nacht und 
Nebel durchgegangen iſt, um der Bezahlung ſeiner Schulden zu entgehen, 


und weil er ſah, daß er nicht mehr in Frankfurt exiſtiren konnte, wenn er 


nicht ſeine letzten Mittel aufzehren wollte. Dagegen war ihm die Mög⸗ 


lichkeit der weiteren Exiſtenz, ja ſogar der Anſammlung von einigen 
Mitteln auf jener Tour geboten, wo eine wohlhabende Bevölkerung vor⸗ 
aon ift und wo man ihm, der im „Fechten“ eine gewiſſe Routine be⸗ 
y In dieſer Weiſe läßt fih auch das Vorhandenſein der 
Bedenken Sie auch, meine Herren, wie 
oft Recognitionen täuſchen, wie oft ſchon Verwechſelungen bei ſolchem Mn- 
laß vorgekommen ſind! Der Angeklagte beſitzt auch nicht eine ſo markante 


aß, reichlich gab. 
Summe von 13 Mark erklären. 


Perſönlichkeit, daß man ihn mit Leichtigkeit wiedererkennen müßte. 


Nehmen Sie dann auch andere pfychologiſche Vorgänge in Betracht. 
darüber in der Kneipe vor 
den Ohren zahlreicher Menſchen auslaſſen, wird er notoriſchen Lumpen 
ſind auch die Ausſagen des Nau und 
Hüber auf ihren in Wirklichkeit ſehr geringen Werth zurückzuführen. Man 
eros der Partei gefühlt, er habe 
Nun, ein ſolcher Heros wird ſich erſt recht 
nicht mit dem erſten beſten Lumpen in Unterhaltung über ſeine ihm ſo er⸗ 
haben ſcheinende Pläne einlaſſen. Allen dieſen Geſichtspunkten entſpricht 
noch immer kein 
Bauchweh.“ Seine Intentionen in Bezug auf den Polizeirath Rumpff 
ſind vielmehr ſehr deutlich in der Bemerkung ausgeprägt: „Ich will den 
Polizeirath Rumpff verkohlen.“ Das iſt ein Kunſtausdruck der Handwerks⸗ 
burſchen, welcher bedeutet, daß man bei Jemandem Mitleid erwecken wolle. 


Wird ein Menſch, der einen Mord vor hat, ſich 
Geſtändniſſe machen? Danach 


kann zwar ſagen, Lieske habe ſich 


als H 
aus Fanatismus gehandelt. 


auch nicht die Aeußerung Lieske's: „Hat denn Rumpff 


Auch 
tismus und Heftigkeit vor. 


käme. 


erſuchte, doch ja t i 
vielleicht zu der Annahme gelangen, daß Lieske nicht ganz ohne Kenntniß 


von dem Verbrechen war, aber eine ſolche Mitwiſſenſchaft wird hier nicht 


beſtraft. Meine Herren, Sie ſind nicht als Staatsretter hier, um ein 
Exempel zu ſtatuiren, auch nicht, um unlösbare Räthſel zu löſen, Sie 
haben hier lediglich die objectiven Thatſachen zu prüfen, und diefe werden 
ie e e eng ien (Border en de © 
eine Pauſe ein. F 

Nach der Banfe publicirt der Präſident die etwas modificirte Frage 
ſtellung, welche nun lautet: 1) Iſt der Angeklagte Julius Lieske ſchuldig, am 
13. Januar c. allein oder in Gemeinſchaft mit einem oder mehreren anderen 
Perſonen (dieſer Satz hat in der früheren Faſſung gefehlt) den Polizei⸗ 
Rath Dr. Rumpff vorſätzlich getödtet und die Tödtung mit Ueberlegung 
ausgeführt zu haben? ) Iſt der Angeklagte ſchuldig, am 19. Januar 
u Hockenheim den Entſchluß, einen Menſchen — vorſätzlich — zu tödten, 
durch Handlungen, welche den Anfang der Ausführung dieſes unvollen⸗ 
deten Verbrechens enthalten, bethätigt zu haben? Der Vertheidiger bean⸗ 


tragt die Eventualfragen: 1) Iſt der Angeklagte ſchuldig, den in Frage 


1 erwähnten Thätern zur Begehung der That wiſſentlich Beihilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben? 2) Iſt er ſchuldig, von der Abſicht, eine ſolche That zu 
begehen, Kenntniß erhalten zu haben, ohne der Behörde Anzeige zu 
machen? Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung zurück und 
verkündet dann folgende weitere Zuſatzfragen zu der urſprünglichen Frage⸗ 
ſtellung. In Folge der Verneinung der zu 1 formulirten Frage iſt fol⸗ 
gende Frage zu ſtellen: Iſt der Angeklagte ſchuldig, dem oder den 
Thätern bei der Begehung des Verbrechens durch Rath und That Hilfe 
geleiſtet zu haben? und im Falle der Verneinung auch dieſer 

z TRENEN EETA EE E UNE 


Mar Bruch's „Achilleus“. 
e eee e e 

In unſerer rheiniſchen alma mater, vortheilhaft bekannt durch 
den Kunſtſinn ihrer Bürger und ihre wundervolle natürliche Lage, 
wird gegenwärtig ein großes, dreitägiges Muſikfeſt abgehalten, deſſen 
erſter Concerttag uns geſtern die erſte Aufführung von Max Bruch's 
eben vollendeter, neuer Tonſchöpfung „Achilleus“ brachte, eine ora⸗ 
toriſche Compoſition für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, von welcher 
bis jetzt nur die Chor⸗ und Orcheſterſtimmen gedruckt ſind. Partitur 
und Clavierauszug werden erſt im Herbſte d. J. bei Simrock in 
Berlin, welcher auch diefes Werk des renommirten Componiſten für 
ſeinen Verlag erworben hat, in Druck erſcheinen. Der Schöpfer des 
„Frithjof“, „Arminius“ und „Odyſſeus“ hat unſerer Stadt die Ehre 
einer Première ſeines neueſten Werkes aus verſchiedenen Gründen zu 
Theil werden laſſen. Mehrere Jahre ſeines Lebens als unſer Mit⸗ 
bürger anregend und ſchaffend hier verbringend, fand und erhielt er 
fih zu unſeren Muſilkreiſen mannigfaltige Beziehungen, welche der 
Bitte unſeres Muſikfeſtcomitös um das Vorrecht der muſikaliſchen 
Erſtgeburt des „Achilleus“ gewichtigen Nachdruck und willige Erhö⸗ 
rung verſchafften. Die Geſchicklichkeit und Umſicht der Leiter unſeres 
Muſiklebens in dem Arrangement großer Muſikfeſte, welche auf dem 
Beethovenfeſte von 1871 und den beiden herrlichen Schumannfeſten 
(1873 und 1880) fo glänzende, vom Fn- und Auslande auf's Leb- 
hafteſte anerkannte Triumphe feierten, mag dabei nicht minder ſchwer 
ins Gewicht gefallen ſein. In jedem Falle hat der Componiſt mit 
der Ueberlaſſung feines neueſten Geiſteskindes an die Directoren des 
hieſigen Muſikfeſtes keinen Mißgriff gethan. Es ſtanden ihm hier aus⸗ 
führende Kräfte zu Gebote, welche ſich in gleicher Vollkommenheit 


FR 


ſelten vereint finden. Durch klugen, wo es erforderlich, fogar verſchwen⸗ 


deriſchen Aufwand von Geld und Zeit hat das Comité in den Damen 
Joachim, Frau Schröder-Hanfſtängl (Sopran), Frau Clara 
Bruch (Mezzo Sopran), den Herren Emil Götze (Tenor), Georg 
Henſchel (Bariton), Sof. Hofmann (Baß) und Eugen d' Albert 
(Pianoforte) ein Soliſten⸗Septett zuſammengebracht, das wirklich 
exquiſit genannt werden muß. Ein Gleiches gilt von dem Orcheſter, 
welches ſich aus den bedeutendſten Künſtlern der Städte Köln, Bonn, 
Düſſeldorf, Barmen, Elberfeld, Wiesbaden, Coblenz, Mainz, Kaſſel, 
Braunſchweig, Hannover, Leipzig, Schwerin, Coburg, Karlsruhe, 
Frankfurt, Brüſſel und Haag zuſammenſetzt. Der Chor vereint die 
beſten Kräfte der Schweſterſtädte Bonn, Köln und Barmen in ſeinen 
Reihen. Bei der bekannten Friſche, Klangſchönheit und muſikaliſchen 
Feſtigkeit der rheiniſchen Sängerchöre iſt ein Hervorheben der Tugen⸗ 


er wollte wohl bei Dr. Rumpff etwas herausſchlagen, da dieſer in 
dieſer Beziehung ſehr zugänglich war. Man wirft dem Angeklagten Fana⸗ 
Letzterer äußerte ſich auch hier oft in ſtärkſter 
Art, aber er brauſt auf, weil ihm feiner Anſicht nach Unrecht geſchah und 
weil er die Ausſagen einzelner Zeugen für unwahr hielt. Von ſeinem Partei⸗ 
ſtandpunkte aus hatte er Haß und Mißtrauen gegen unſere Inſtitutionen 
und er dachte von dieſem ſubjectiven Standpunkte aus, daß er durch 
Leugnen, welche die Anklage als Verſtocktheit bezeichnet, am beſten fort⸗ 
Wie weit dies Mißtrauen bei ihm geht, zeigt ſich in der Verhand⸗ 
lung hier, wo der Angeklagte bei einer Gelegenheit, als der Gerichts⸗ 
präſident mit einem Gerichksbeamten einige leiſe Worte wechſelte, mich 
ja gegen ſolche Heimlichkeiten zu proteſtiren. Man kann 


taatsanwalts tritt 


Hauptſache durch den feinſinnigen, kenntnißreichen hieſigen Univerſitäts⸗ 


b gemacht haben? Weiſt doch auch die Ausſage eines Zeugen darauf hin, daß gende Frage: Hat der Angeklagte Kenntniß von dem Thäter oder den 
Thätern gehabt und es unterlaſſen, 


der Behörde davon Anzeige zu machen. 
Die Frage, welche das in Hockenheim begangene Vergehen betrifft, bleibt 


beſtehen. 


Darnach nimmt noch das Wort der Staatsanwalt Frehſe indem 
er unter Recapinulirung aller Belaſtungsmomente für Bejahung der Schuld 
im Sinne der n in 1 plaidirt, hebt er den Umſtand mit der Schnitt⸗ 
wunde, das Laufen in der Nacht nach Bickenbach mit dieſer unverbundenen 
Wunde, das Auftreten in Hokenheim, wo er mit Menſchenleben ſpielte, die 
Ausſagen des Nau und Hüber, die wahrhaft überzeugenden Depoſitionen 
der Frau Camphauſen hervor und bittet die Geſchworenen, die ganze Kette 
der belaſtenden Beweismomente ernſtlich zu prüfen, wodann ſie die Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Mordes gewiß 3 würden. Wollte 
man annehmen, daß Lieske nicht der alleinige Thäter ſei, ſo müßte er doch 
ebenſo verurtheilt werden, wie der Thäter. Es Keen hier nicht blos Ver⸗ 
muthungen vor, wie der Herr Vertheidiger meint, ondern Thatſachen, die 
die Schuld des Angeklagten evident machen. Bejahen Sie, m. H. Ge⸗ 
ſchworenen die beiden Hauptihuldfragen! E ; 

Vertheidiger Rechtsanwalt Fefter: So wünſchenswerth die 
Entdeckung des Mörders ift, jo bitte ich Sie, doch dieſen Wunſch nicht von 
vornherein mit der Perſon des Angeklagten in Verbindung zu bringen. 
Der Wunſch iſt der Vater des Gedankens und man kommt, wenn man 


zelnen Belaſtungs⸗ aber nicht auf i 
genommen worden, namentlich gar nicht auf, í 
Wichtigſten aller Zeugen, des Tapezier⸗Lehrlings Schmidt. 
hat nicht einmal die Kopfbedecku 3 
enau bezeichnen können, da fie, wie fie ſelbſt 


auf einer ſehr flüchtigen Beobachtung T beruhen und ift daher Deren 
Werth ein ſehr fraglicher. Es ift auch p 


tung ſtand, gelangen kann. Die Gutachten des medieiniſchen 


Umſtände ohne Voreingenommenheit prüfen, ſo werden Ihnen in Fragen 
bezüglich der Schuld des Angeklagten Zweifel aufſteigen. 


halb um Freiſprechung des Angeklagten in allen Punkten! 
Angekl.: Ich 


damals paſſirte, mir nicht merkte, kann man mir nicht verübeln; ich hatte 
keine Veranlaſſung, mir alle damaligen Umſtände beſonders zu merken. 


Hofes ziehen fih die Geſchworenen um 2½ Uhr zur Berathung zurück. 
Nach 1½ñſtündiger Berathung kehrten die Geſchworenen zurück. 


vernommen hat, erregt auf und ſchreit leichen 
Ich ſtehe nicht zurück. Sie 


weiſe. Ich verlange ſolche; wie können Sie mich 


wäre beſſer geweſen. Wenn Sie geſagt hätten, 
und verleitet waren, ſo wäre das allein 


Lieske (zu den Richtern gewendet, mit lauter Stimme): 
Euch! Euer Bluturtheil wird Euch nicht lange überleben. 


diener auf ihn zu, welch 


e ihn faſſen.) 
keine Gewaltthätigkeit. 


renden Wagen, der ihn u 
werden. Indem er in den! 
welche zu Tauſenden den Platz umſäumte, herüber: „W 
Bomben!“ 
nahm keine weiteren Aeußerungen mehr. 
München, 27. Juni. („Der H 


antrag wegen Beleidigung gegen Verfaſſer und Verleger geſtellt hat. 
Strafantrag iſt ſtattgegeben worden. 


Widerklage auf Schadenerſatz erheben. 


Muſikdirector und ſtädtiſchen Capellmeiſter Leonhard Wolff, einen Zög⸗ 
ling von Joachim, Vieuxtemps, Leonhard, Ferd. Hiller und Kiel, 
ſowie durch den Componiſten des „Achilleus“ ſelbſt geleitet wurden, 
ſo kann man ſich vorſtellen, daß die Leiſtungen der Choriſten den 
Intentionen Bruchs und dem choriſchen Inhalte des neuen Werkes 
vollkommen entſprachen. Eine maſſenhaftere Geſammtreproduction als 
die hier gebotene hätte der „Achilleus“ leicht erlangen können, eine 
muſtkaliſch vollkommenere nicht. 


Wenden wir uns nach dieſen Bemerkungen über die Aufführung 


des Werkes zu dieſem ſelbſt, fo haben wir in erſter Linie vorauszu⸗ 
ſchicken, daß der „Achilleus“ weder mit dem „Odyſſeus“ noch mit 
einem ſonſtigen, höheren Werke Bruchs eine beſondere Familienähn⸗ 
lichkeit befigt. Sowohl in Bezug auf ihren muſikaliſchen Gedanken⸗ 
inhalt wie auf ihre formelle Geſtaltung unterſcheidet ſich die neue 
Tondichtung von ihren vorgeborenen Geſchwiſtern aufs Entſchiedenſte 
und in manchmal geradezu frappirender Weiſe. Wie man unter den Kindern 
eines Ehepaares oft die divergirendſten phyſtognomiſchen Geſtaltungen an- 
trifft, fo auch in der Geiſterehe, welche der produeirende Künſtler mit feiner 
Muſe eingeht. Bei Mar Bruch aber, deſſen Schöpfungen meiſt eine 
frappante Familienähnlichkeit offenbaren, wirkt dieſe Erſcheinung 
etwas befremdlich. Der Charakter des gegebenen Textſtoffes allein 
kann dieſelbe nicht erklären. Nur die bedeutende Verſatilität des 
ſchöpferiſchen Talentes des Componiſten kann den richtigen Com⸗ 
mentar dazu liefern. Heinrich Bulthaupt, der bekannte Dramatiker 
und Dramaturg, hat in dem Texte ein kleines poetiſches Meiſterſtück 
geliefert. Durch geſchickte Verſchmelzung der antiken Handlung mit 
modernem Gefühlsinhalt und feinſinnige Hineinziehung naturpoetiſcher 
Schilderungen hat er das behandelte Stück Homeriſcher Welt unſerem 
Empfinden nahegerückt und dem Componiſten ein Textbuch geliefert, 
das Gelegenheit zu den verſchiedenartigſten und wirkungsvollſten 
muſikaliſchen Illuſtrationen liefert r. Deiters, der vortreffliche Muſik⸗ 
Schriftſteller, unſerer Stadt ſeit wenigen Tagen als Director des 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums in Coblenz leider entriſſen, widmet dem 
ſtofflichen Inhalt des Werkes in dem Feſtbuche eine längere Be- 
ſchreibung, die ich in extenso hier wiedergebe. Der hier gegebene 
Achilleus — ſo ſagt er — iſt nicht der den erſten Theil unſerer 
Ilias beherrſchende zürnende; „es iſt vielmehr der von Sehnſucht nach 
dem verlaſſenen Kampfe erfüllte, dann durch den Schmerz über 
Patroklus' Fall gewaltſam aufgerüttelte, machtvoll fih aufrichtende und 
unwiderſtehlich zum Siege eilende Held, der dann aber auch im 
Rauſche des Sieges dem Gefühle des Mitleids, der ernſten Erwartung 
eigenen bevorſtehenden Geſchickes ſich nicht verſchließt. Der Dar⸗ 


den derſelben überflüſſig. Erwägt man, daß die Vorproben in der ſtellung des ſiegreichen Helden tritt gegenüber die Klage der Be⸗ 


0 


den Wünſchen eine zu große Einwirkung geſtattet, oft zu falſchen Anſichten 
und Folgerungen. Es iſt ſeitens des Den Staatsanwalts auf die ein- 
ie Crile e Rückſicht 

ie Ausſagen des 

> Die 
von dem Herrn Staatsanwalt jo ſehr hervorgehobene Zeugin Camphauſen 
ng des von 10 bemerkten Verdächtigen 
agt, nur einen flüchtigen 

Blick darauf geworfen. Danach erſcheint auch ihre ganze Recognition nur 


ychologiſch unerklärbar, wie ein 
Menſch aus Parteifangtismus zu einem ſolchen Haß gegen eine einzelne 
Perſon, welche gar nicht an der Spitze der politiſchen oder en er 

achver⸗ 
ſtändigen geſtatten doch immer noch nicht den Schluß, daß die Schnitt⸗ 
wunde durchaus mit dem Morde in Zuſammenhang ſteht. Wenn Sie alle 


Ueberall 
wird die Möglichkeit ſich Ihnen aufdrängen, daß viele angebliche Belaſtungs⸗ 
momente ganz harmloſer Natur ſein können, und mit der Mordthat oder 
mit dem dazu gefaßten Plan gar nicht in Beziehung ſtehen. Ich bitte des⸗ 


bin unſchuldig an dem Morde, den ich erſt erfahren 
habe, als ich von Frankfurt fortging. Daß ich die einzelnen Orte, die ich 


Nach einer kurzen Rechtsbelehrung durch den Vorſitzenden des Gerichts⸗ 


Ueber das Urtheil und das Gebahren Lieske's bei Verkündigung deſſelben 
ift bereits telegraphiſch gemeldet worden. Der Bericht der Vof. Ztg.“ 
erwähnt noch folgendes Nähere: Lieske feng, nachdem er den Spruch 

laß zu den Richtern hinüber: 

ſtellen mich als Mörder dar, aber ohne Be⸗ 
ohne Beweiſe 
zum Tode verurtheilen! (Hierbei ſchlägt er donnernd mit der Fauſt 
auf die Bank.) Präſident: Ein aufrichtiges, reumüthiges Geſtändniß 
daß Sie verführt 
ſtrafmildernd geweſen. 
) Wehe 
Eure Namen 
werden dereinſt an dem Schandpfahl prangen. (Zum Staatsanwalt.) Sie 
verurtheilen keinen mehr, das iſt das letzte Todesurtheil, was Sie fällen. 
(Er will auf die Bank ſchlagen, doch ſpringen Schutzleute und Gerichts⸗ 
f räſ.: Bitte, laſſen Sie ihn, 

Indem Lieske hinausgeführt wird, bricht er in 
ein lautes, krampfhaftes Gelächter aus und ruft mit kreiſchender Stimme: 
Ha ha ha, der Rumpff iſt caput, der Rumpf iſt todt! Auf dem Corridor 
bricht er zuſammen und muß auf dem Wege zu dem unten am Platz har⸗ 
em Gefängniß zurückbringen ſoll, geführt 
agen ſteigt, ruft er laut zu der Menge, 
fü erft Dynamit- 
Raſch wurde er nun in den Wagen geſchoben und man ver- 


err Commerzienrath“.] In der 
L. Viereck'ſchen Verlagsanſtalt hier iſt kürzlich von Dr. Max Vogler ein Roman 
erſchienen, betitelt „Der Herr Commerzienrath“. Dieſer Roman hat den 
Commerzienrath Vogel in Chemnitz ſo ſchwer getroffen, daß er den ur 

em 
Es fand nach noch vorhandenen 
Exemplaren des Romans eine Hausſuchung bei Herrn Viereck ſtatt, die 
der Polizei zwei Exemplare einbrachte. Viereck hat proteſtirt und wird 


ER 
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Mark abhanden gekommen, um deſſentwillen der Poſtillon, ſowie mehrere 
Fahrgäſte in Unterſuchungshaft kamen. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß der Beutel von der Schwiegermutter eines in der Wulfhoopſtraße 
wohnenden Feuerwehrmannes, einer Wittwe, gefunden und verheimlicht 
worden ift. Die Finderin theilte ihrem Schwiegerſohn das Geheimniß 
mit, und die Familie erlaubte ſich fortan ein gewiſſes ee das end⸗ 
lich an ihnen zum Verräther geworden iſt. Die Wittwe hatte zwei Kinder 
im Waiſen aute untergebracht, welche zuerſt geplaudert haben folen. Die: 
ange Familie wurde in Haft genommen. Von dem unterſchlagenen Gelde 
at man nur noch etwa die Hälfte vorgefunden. 

* Bon dem Schwurgerichte zu Duisburg wurde der Landa 
gerichtsſeeretär Maurer wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
zu Ae ARTE von 3½ Jahren und 4500 M. Schadenerſatz 
verurtheilt. - 

* Aus Barmen, 29. Juni, wird gemeldet: Die Genickſtarre ſcheint 
in den letzten Tagen in unſerer Gegend ſich wieder zu verbreiten. Auf 
dem Michelhausberge find mehrere Erkrankungen an derſelben vorge⸗ 
kommen. Aus Hamm wird ein Todesfall gemeldet und in Neuß iſt ein. 
dreizehnjähriges Mädchen nach fünftägigem, ſchmerzhaftem Krankenlager der 
böſen Krankheit erlegen. 

* Vor der Strafkammer in Düſſeldorf wurde am Sonnabend gegem 
Joſeph Hahn aus Neuß wegen wiſſentlich falſcher Denunciatiom 
verhandelt, und zwar mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Der Angeklagte 
hatte ſeinen Bruder in ſchändlicher Weiſe verleumdet und ſeine Schweſter 
in einem Schreiben an die Staatsanwaltſchaft eines Verbrechens bezichtigt. 
Die Folge war, daß die Verlobung ſeines Bruders mit einem vermögenden 
Mädchen aufgehoben und die Gründung eines eigenen Geſchäftes vereitelt 
wurde. Die Strafkammer verurtheilte den Hahn zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß und ließ ihn ſofort ins Gefängniß führen. 


Oeſterreich Ungarn. 

* Wien, 1. Juli. [Von der Rectoratswahl an der Wiener 
Univerſität.] Wie bereits mitgetheilt, wurde bei der geſtrigen 
Rectoratswahl nach fünfmaligem Wahlgange Profeſſor Bamberger ges 
wählt. Ueber die einzelnen Wahlgänge berichtet die „N. Fr. Pr.“ : 

„Um 4 Uhr verſammelten fih die von den vier Facultäten nominirten. 
Wahlmänner in dem Senatsſaale, um die Rectorswahl vorzunehmen. Pek 
der nunmehr beginnenden Wahl kam es das erſte Mal zu keiner abjoluter. 
Stimmenmehrheit, ebenſo bei einer Wiederholung der Wahl. Es mußte 
daher die engere Wahl zwiſchen jenen zwei Profeſſoren vorgenommen wer⸗ 
den, welche auf fih die meiſten Stimmen vereinigt hatten, nämlich dem 
Profeſſor des Kirchenrechtes, Dr. Jofeph Ritter v. Zhiſhman, und dem 
Profeſſor der ſpeeiellen mediciniſchen Pathologie, Dr. Heinrich Ritter von 
Bamberger. Doch auch hier wurde kein Reſultat erzielt, indem Beide 
gleichviel Stimmen erhielten. Die engere Wahl wurde noch zweimal. 
wiederholt, und als dies ebenfalls erfolglos blieb, wurde im Sinne des 
Geſetzes das Loos zur Herbeiführung eines Wahlreſultates herangezogen. 
Die beiden Namen wurden in eine Urne gelegt! Profeſſor Dr. Heller, 
welcher mit dem Ziehen des Looſes betraut wurde, zog aus der Urne den. 
Namen Bamberger. Hierauf begab ſich, wie üblich, eine Deputation der 
Wahlmänner zu Profeſſor Bamberger, doch konnte dieſer, welcher eben zu. 
einem Patienten dringend nach Baden berufen worden war, eine be⸗ 
ſtimmte Antwort, daß er die auf ihn gefallene Wahl annehme, nicht ab⸗ 
geben. Nachdem die Deputation in den Senatsſaal zurückgekehrt war 
und dies mitgetheilt hatte, beſchloß das Wahlmänner⸗Collegium, ſich bis. 
auf Freitag zu vertagen, um dann, für den Fall Profeſſor Bamberger 
die Wahl ablehnen folte, gleich eine neue Wahl vornehmen zu. 
können. Es iſt ſeit langer Zeit das erſtemal, das die Rectorswahl an der 
Univerſität nicht in einer Sitzung durchgeführt wurde. Bekanntlich hat 
der Rector des Studienjahres 1883/84, Bordoi Dr. Wedl, in Folge der 
bekannten Studenten⸗Demonſtrationen gegen Profeſſor Maaſſen das Recz 
torat mitten im Studienjahre, und zwar bereits im Winterſemeſter, nieder⸗ 
gelegt, und wurde bei der Neuwahl ein Profeſſor der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultät, Profeſſor Dr. Victor Edler v. Lang, gewählt. Bereits im Sommer 
1884, als die Wahl für das gegenwärtige Studienjahr vorgenommen wer⸗ 
den ſollte, verlangten die Wahlmänner der medieiniſchen und der philoſo⸗ 
phiſchen Facultät, daß Profeſſor Lang auch für dieſes Jahr zum Rector 
gewählt würde, da ſie bei ſtrenger Beobachtung des Turnus Anſpruch dar⸗ 
auf hätten, das Rectorat durch zwei Jahre von je einem Profeſſor dieſer 
Facultäten geführt zu ſehen. Die Wahlmänner der juridiſchen und theo⸗ 
logiſchen Facultäten ſtellten ſich aber ſchon damals auf den Standpunkt, 
die Einhaltung des Turnus ſei dahin zu verſtehen, daß bei jeder Rectors⸗ 
wahl, gleichgiltig ob dieſe zu Anfang oder in der Mitte des Studienjahres 
ſtattfinde, der Rector jedesmal aus einer anderen Facultät entnommen. 
werde, und ſo müßte diesmal der Rector der theologiſchen Facultät ange⸗ 
hören. Es kam daher auch im vorigen Jahre zu einem mehrmaligen 
Wahlgange der reſultatlos verlief, und mußte auch damals das Loos ent⸗ 
ſcheiden, welches zu Gunſten der theologiſchen Facultät ausfiel, indem be⸗ 
kanntlich Profeſſor Dr. Zſchokke gewählt wurde. Genau derſelbe Diſſens⸗ 
der vier Facultäten machte ſich nun auch bei der heute ſtattgehabten Wahl 

eltend, und ſollten die Wahlmänner der mediciniſchen und philofophiichen. 
Facultät die juridiſche Facultät übergehen, 1 ene ſich die juridiſche und 
theologiſche Facultät währte, weshalb auch heuer der Wahlact fih To 
ſchwierig geſtaltete.“ z 


§ [Gine ruſſenfeindliche Demonftration] fand vor 
inigen Tagen in Lemberg (Galizien) bei Gelegenheit des Begräb⸗ 
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e 


fiegten in verſchiedenartiger Weiſe, namentlich in der ſelbſtſtändig 

behandelten Partie von Hektor's Gattin Andromache. Um die ein⸗ 

zelnen Scenen als Glieder der epiſchen Entwickelung hervortreten zu 

laffen, wendet der Dichter längere Erzählung und Schilderung an, welche 

dem Chor übertragen iſt.“ Eröffnet wird das Werk durch einen Prolog, 

einen großen und mannigfaltigen Chorſatz, der uns in die Situation 

des Ganzen verſetzt. Schon neun Jahre weilt das griechiſche Heer, 

um den Raub der Helena zu rächen, in unabläſſigem Kampfe vor 

Troja; Sieg und Niederlage wechſeln, aber die Zuverſicht befteht,. 

daß einſt der Tag kommen wird, „da die heilige Slios hinſinkt“. 

Nun führt die erſte Scene in die Verſammlung des Griechenheeres, 

zu welcher neun Herolde entboten haben. Was mag bevorſtehen? 

neuer Kampf? er wird vergeblich fein gleich den früheren; möchte 

endlich die Heimkehr bereitet ſein! (Chor.) Agamemnon erhebt ſich und 

indem er die Griechen prüfen will (vgl. Ilias 2. Buch), löſt er fie 

von ihrer Pflicht und fordert zur Heimkehr auf; begeiſtert ſtimmt das 

Heer ein. Da tritt Odyſſeus auf, erinnert an die Pflicht, an die: 

Gewißheit des Sieges, und warnt vor feigem Rückzuge. Leicht gelingt 

es dem erfahrenen Helden, indem er des Schutzes der Götter, der 

Ehre der Väter Erwähnung thut, das Heer umzuſtimmen; da Aga⸗ 

memnon dies wahrnimmt, verſichert auch er, ausharren zu wollen, und 

es ertönt gewaltiger Schlachtruf. — Nun überſpringt der Dichter 

einen großen Theil der Ilias. In einem zweiten Bilde zeigt er uns 

Achilleus am Geſtade des Meeres, unmuthig grollend und den Tod her⸗ 

beiſehnend; die fernher tönende Schlacht möchte ihn dorthin ziehen, ex: 

bezwingt ſich aber; auch iſt ja ſein liebſter Freund, Patroklus, in 

derſelben zugegen; mögen ihn die Götter ſchützen! Plötzlich ertönt 

Weheruf: Patroklus iſt gefallen! Der Held bricht in lauten Jammer 

aus und ruft Thetis, ſeine göttliche Mutter, herbei, welche (Erzäh⸗ 

lung des Chores) tief unten im Meeresgrunde wohnt. Sie taucht 
mit den Nereiden aus der Meerfluth und erſcheint bei dem Sohne. 

Den tief Trauernden ſucht ſie zu tröſten (Duett); der aber verlangt 
nach nichts Anderem, wie Rache an Hektor, und auch die Erinnerung 
an die Weiſſagung, daß alsdann auch er dem Tode verfallen fei, kann. 
dieſes Verlangen nicht beſchwichtigen. Thetis verſpricht ihm neue 
glänzende Waffen, mit welchen er dann hinziehen möge; der Chor: 
ſchildert ihr Emporſteigen zum Olymp und in den Kreis der feligen: 
Götter. Wie man ſieht, ſind hier Motive aus verſchiedenen Theilen 
der Ilias zu einem einheitlichen Bilde verwendet. 

Der zweite Theil bringt uns nach Troja. In dämmernder Mor- 
genfrühe wandert Andromache allein; die Freude über den erwachen⸗ 
den Tag iſt ihr getrübt durch die Erwartung neuen Kampfes; der 
Sehnſucht nach Frieden, nach ſiegreicher Heimkehr des Gatten giebt 
fie warmen Ausdruck, In einem Morgengeſange, Quartett und 


r 


Chor, richten König Pria 


es des ehemaligen Warſchauer Studenten Zarkowsky ſtatt, welcher 
bei der bekannten vor zwei Jahren ſtattgehabten Revolte der War⸗ 
ſchauer Studenten gegen den Curator des öffentlichen Unterrichtes, 
Apuchtin, ſich beſonders hervorgethan hatte und infolge deffen fliehen 
mußte. Die unangenehme Affaire koſtete Apuchtin feiner Zeit be: 
kanntlich die Inſignien des Alexander Newsky⸗Ordens, und zugleich 
die kaiſerliche Gunſt und die Protection der Regierung für immer. 
— Die ruſſiſche Regierung hat die ſchleunige Inangriffnahme einer 
Telegraphenlinie zwiſchen Aſchkabad und Merw angeordnet, um die 
exponirten ruſſiſchen Streitkräfte der an der afghaniſchen Grenze mit 
dem Gros der in Turkeſtan garniſonirenden Heerestheile und zugleich 
mit Europa in Verbindung zu ſetzen: die Koſten derſelben ſind auf 
100 000 Rubel veranſchlagt. 
Rußland. e 

St. Petersburg, 29. Juni. [Beſetzung des deutſchen 
Conſulats. — Anfertigung von Krönungsbildern.] Wie 
die „Now. Wr.“ mittheilt, iſt zum deutſchen Conſul in St. Peters⸗ 
burg an Stelle des Baron Soden, der bekanntlich Gouverneur von 
Kamerun geworden ift, der gegenwärtige deutſche Conſul in Ein⸗ 
einnati, Dr. juris Mohl, ernannt worden. — Der bekannte Maler 
Zichh, it, wie ruſſiſche Blätter melden, nach Moskau gereiſt, um bez 
hufs Anfertigung der ihm aufgetragenen Krönungsbilder Studien an 
Ort und Stelle zu machen. 

§ lEinbruch.] Aus Human in der Provinz Kiew wird be⸗ 
richtet, daß daſelbſt ein Einbruch in das Haus, in dem die Staatskaſſe 
ſich befindet, unternommen, aber durch die Intervention einiger Bürger 
glücklicher Weiſe vereitelt fein foll: eine volle Million Rubel war 
einige Tage vorher in die Human'ſche Depoſite von der Petersburger 
Reichsbank eingeliefert worden. Bei dieſer Gelegenheit erinnern die 
ruſſiſchen Journale an den vor einigen Jahren von dem Nihiliſten 
Jackowsky und einigen Helfershelfern unternommenen Einbruch in 
die Charkower Bankſtelle, bei dem es den Einbrechern gelang, mehrere 


Millionen zu rauben und mit dieſen in einen Winkel zu entkommen; 


bis heute iſt noch keine Spur von denſelben wieder entdeckt worden. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Zur Affaire Popper wird aus Wien berichtet, daß Baron Popper 
nach ſeiner Aufnahme in den Gemeindeverband der Stadt Wien mit der 
Marquiſe Caſtrone in Wien eine Civilehe eingehen wird. ; 

* Der Strike der Seidenweber in Lyon darf in Folge einer zu 
Stande gebrachten Verſtändigung zwiſchen den Fabrikanten und den Ar⸗ 
beitern als beendigt angeſehen werden. 

*Die erſte 10000 Exemplare Ki Auflage von General Gordon's 
dene e in Khartum iſt, obwohl das Buch 21 Schillinge koſtet, in 
wenigen Stunden gänzlich vergriffen worden. EN 

In Cattaro hat ſich ein Lieutenant der Feſtungs⸗Artillerie, Namens 
Dal durch einen Schuß aus der Kanone getödtet. Knapp 
vor der Mündung des Geſchützes lag der Artillerie⸗Lieutenant mit durch⸗ 
ſchoſſener Bruſt. Das Geſchoß war eine nichtadjuſtirte Uebungs⸗Granate 
und hatte dem Selbſtmörder ein regelmäßig cylindriſches Loch durch den 
Bruſtkörper geſchlagen. Die commiſſionelle Aufnahme des Thatbeſtandes 
ergab, daß der Selbſtmörder die Kanone mittelſt eines Lineals, das, an 


der Spitze geſpalten, ein eingeklemmtes Zündhölzchen enthielt, entzündet 


hatte. Ferners wurde noch erhoben, daß auch die Karduſe von ihm er⸗ 
zeugt wurde, und zwar aus dem Pulver von etwa 74 Stück blinden Ge⸗ 
wehrpatronen. Der Verſtorbene hinterließ drei Briefe, darunter einen an 
ſeinen Vater, in welchem er als Motiv ſeiner That unerwiderte Liebe an⸗ 
gab. Noch am Abend vorher hatte er im hieſigen Offiziers⸗Caſino Billard 
geſpielt und dabei ernſthaft erklärt, ſich nächſten Morgen mit einer Kanone 
erſchießen zu wollen. eaa hielt man dies nur für einen Scherz. 
$ Èi. Louis ift ſoeben ein Graf v. Alt⸗Leiningen⸗Weſter⸗ 
burg geſtorben. Durch einen ſeltſamen Glückswechſel lebte der verſtor⸗ 
bene Graf mehrere Jahre in St. Louis und Cincinnati in Armuth. Er 


war einige Zeit in der Redaction des „Anzeigers des Weſtens“ als Be⸗ 
Er gehörie einer der älteſten Adelsfamilien in 
Zeit des Wiener Congreſſes in 1815 waren die 
Aer und ihre Ehebündniſſe wurden 
) Die Mutter der Herzogin von 
ictoria war eine Gräfin von Alt: 


richterſtatter beſchäftigt. 
Deutſchland an. Bis iy 
Häupter der Familie ſouveräne 
nur mit ſouveränen Häuſern geſchloſſen. 
Kent und Großmutter der Königin 


freigeſprochen 
Wie „Le M 


das Volk die Bitte an die Götter, den Sieg zu gewähren. Hieran 
ſchließt ſich die Abſchiedsſeene zwiſchen Hektor und Andromache (frei 
geſtaltet nach Ilias B. 6); dann ruft Hektor das Heer zum Kampfe, 
und alle wiederholen den Ruf. In der folgenden Scene wird der 
Kampf zwiſchen Achill und Hektor und des Letzteren ſchließlicher Fall 
dem ſchildernden Chore überwieſen; der Wehklage der Troerinnen 
folgt brauſender Stegesruf der Griechen. j 
„Der dritte Theil beginnt mit der Leichenfeier des Patroklus 
(nach Ilias B. 23); Klage des Chors eröffnet die Scene. Achilleus 
verbindet ſich mit demſelben zu längerem Wechſelgeſange, welcher die 
Verbrennung der Leiche begleitet; nachdem dann der Chor dem 
Patroklus ewigen Ruhm verheißen, ſchließen drei Orcheſterſtücke die 
Scene, die an die Leichenfeier ſich anſchließenden Kampfſpiele ſymboliſch 
darſtellend. Als letzte Scene und zugleich als ernſter Abſchluß des 
ganzen Werkes folgt dann der nächtliche Beſuch des Königs Priamus 
bei Achilleus, um die Leiche Hektors zu erbitten; durch die Erinnerung 
an den eigenen Vater wird des Helden Herz erweicht und er will⸗ 
fahrt dem Bittenden. Nun läßt der Dichter noch eine lange Klage 
der Andromache folgen, welche aus dem Falle des Gatten den Fall 
Trojas vorherſagt. Ein Epilog des Chors führt den Blick über das 
Näherliegende hinaus; auch Achilleus wird fallen, dann aber die 
Stadt ſelbſt zerſtört in Flammen aufgehen, bei allen ſpäteren Ge⸗ 
ſchlechtern aber Achilleus Heldenbild in leuchtendem Glanze ſtrahlen.“ 
Dieſe Inhaltsangabe wird zur Beurtheilung der Textdichtung ge- 
nügen.“) Was die muſikaliſche Seite des Werkes betrifft, fo kann ich, 


durch mehrmaliges Hören und Einſicht in die Partitur unterrichtet, 


nur die Ueberzeugung ausſprechen, daß der „Achilleus“ ſich ſeinen 
älteren Geſchwiſtern, dem „Odyſſeus“ und „Armin“, nicht nur voll⸗ 
vollkommen würdig anreiht, ſondern dieſelben in mancher Hinſicht 
durch ganz beſondere Charaktervorzüge noch weit übertrifft. 

Einzelne Chöre, wie der Schlachtchor des erſten Theils, der Morgen⸗ 
gefang, der Trojaner (dur %,) und der Schlußchor, ein Siegesgeſang 
der Griechen im zweiten Theile, ſowie mehrere Scenen, wie die zwiſchen 
Achill und Thetis, Priamus und Achill, die Todtenklage Achills um 
Patroklus, die große Scene der Andromache an der Leiche Hektors, ferner 
die drei herrlichen, die Kampfſpiele am Grabhügel des Patroklus ſchildern⸗ 
den Orcheſterſtücke, ſind dem Beſten gleichzuſtellen, was Bruch überhaupt 
geſchaffen hat. Die formelle Behandlung der Chöre ift eine durchweg poly- 
phone, die der einzelnen Soloſcenen eine durchaus freie, die ausgetretene, 
alte Arienform faſt durchweg vermeidende, die Inſtrumentation eine 
äußerſt glänzende, auf der feſten unerſchütterlichen Baſis unſerer 
Claſſſker die modernen Errungenſchaften der Inſtrumentationskunſt 


I Vergleſche auch das Jeuleeton in Nr. ACH der „Breslauer Zeitung. 


Verwahrun 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Jul.. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtand die Wahl des Stadtbauraths an Stelle des 
bisherigen Bauraths Mende, welcher von einer neuen Bewerbung um 
die Stelle zurückgetreten war. Die Verſammlung war faſt vollzählig. 
Unter größter Spannung wurde von den Mitgliedern derſelben wie 
von den im Zuſchauerraum Anweſenden der intereſſante Gang der 
Wahl verfolgt. 

Bei dem erſten Wahlgange wurden 93 Zettel abgegeben, von 
denen 2 ungiltig waren. Von den 91 giltigen Stimmen lauten 
34 auf Bauinſpector Eger, 
30 auf Landesbauinſpector Plüddemann, 
25 auf Regierungs⸗ und Baurath Wernich und 
2 auf Baurath Mende. 

Da ſich nach Verkündigung des Wahlreſultats jedoch herausſtellt, 
daß, während 93 Stimmzettel abgegeben wurden, nur 92 Mitglieder 
anweſend find, ſo muß zu einer neuen Wahlgeſchritten werden. Bei dieſer, 
die als erſtes Scrutinium gilt, werden nur 90 Stimmzettel abge⸗ 
geben, die ſämmtlich giltig ſind. Davon fallen auf 

Landesbauinſpector Plüddemann 45, 
Bauinſpector Eger 34 und 
Regierungs⸗ und Baurath Wernich 11. 

Da die abſolute Majorität von keinem dieſer Herren erreicht war, 
mußte nach § 39 der Geſchäftsordnung eine nochmalige Wahl unter 
denſelben ſtattfinden. Hierbei werden 93 Stimmzettel abgegeben, 
von denen einer unbeſchrieben iſt. Von den 92 giltigen Stimmen 
fallen auf 

Landesbauinſpector Plüddemann 53, 
Bauinſpector Eger 37 und 
Regierungs⸗ und Baurath Wernich 2. 

Herr Landesbauinſpector Plüddemann in Potsdam 
it ſomit zum Stadt⸗Baurath für die nächſten zwölf 
Jahre gewählt. 

18 0 Genehmigung. Auf ein an die hieſige Schulbehörde ge⸗ 
richtetes Geſuch, betreffend Genehmigung zur definitiven Uebernahme der 
Redaction der „Schleſ. Schulztg.“ hat Herr Lehrer Töpler folgenden 
Beſcheid erhalten: 3 5 

Auf das Geſuch vom 4. Mai d. J. benachrichtigen wir Sie, daß wir 
in Uebereinſtimmung mit der Schuldeputation Ihnen die Erlaubniß zur 
Uebernahme der Redaction der Schleſiſchen Schulzeitung verſagen, weil die 
umfaſſende, ablenkende und aufregende Thätigkeit eines Redacteurs unſeres 
Dafürhaltens ſich für einen im ſtädtiſchen Dienſt ſtehenden Lehrer nicht 
eignet und Sie in Ihrer Stellung als ſtädtiſcher Lehrer leicht in Conflicte 
mit ihren Dienſtpflichten kommen könnten. ; 


Wir geben Ihnen hiernach auf, die proviſoriſch übernommene Redaction 
unverzüglich niederzulegen. 
Breslau, den 16. Juni 1885. ; 
Der Magiſtrat hiefiger königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Friedens burg. Götz. 5 
Herr Töpler erklärt in einer Nachſchrift hierzu, nach wie vor der „Schleſ. 
Schulztg.“ ſeine thatkräftige Unterſtützung gewähren zu wollen. 

A. Sommerferien. Heute erfolgt der Schulſchluß in allen hieſigen 
Gymnaſten und Realgymnaſien, höheren Bürgerſchulen, höheren Mädchen⸗ 
und Mädchenmittelſchulen, ſowie in der königl. Oberrealſchule. Morgen 
werden die Elementarſchulen geſchloſſen. Der Unterricht wird wieder auf⸗ 
genommen: bei letzteren Monkag, den 3. Auguſt, bei den höheren Schulen 
Mittwoch, den 5. Auguſt. 

A. Beförderung. Die am Johannes⸗Gymnaſium zu Oſtern freige⸗ 
wordene erſte Oberlehrerſtelle iſt dadurch wieder beſetzt worden, daß die 
Oberlehrer Profeſſor Dr. Fechner, Dr. Dzialas, Seyler, Dr. Hirſch⸗ 
wälder, Richter und Dr. Depene aus der 2. bis 7. in die 1. bis 
6. Oberlehrerſtelle aufgeſtiegen find, der bisherige 1. ordentliche Lehrer Dr. 
Hadt zum 7. Oberlehrer befördert worden iſt, die Inhaber der 2. bis 
7. ordentlichen Lehrerſtelle Dr. Harezyk, Dr. Hoffmann, Dr. Töplitz, 
Dr. Schindler, Dr. Winkler und Dr. Speck in die 1. bis 6. ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle anfgerückt ſind und in die 7. ordentliche Lehrerſtelle der 
Schulamtscandidat Dr. Neufert angeſtellt worden iſt. In der 8. ordent⸗ 
her Lehrerſtelle iſt der Schulamtscandidat Dr. Schiff proviſoriſch bez 

häftigt. $ 
= Werthpapiere der Krankenkaſſen. Nach einer unterm 24ften 
v. Mts. an die Landräthe und Magiſtrate des Regierungsbezirks Oppeln 
ergangenen Eircularverfügung des Regierungs⸗Präſidenten Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler hat der Miniſter für Handel und Gewerbe die in 
Anregung gekommene Frage, in welcher Weile für eine zweckentſprechende 
der Werthpapiere der nach Maßgabe 1w ich 
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geſchickt und ſelbſtändig verwerthende. Das Werk bildet einen ge⸗ 
wichtigen Markſtein und bedeutenden Fortſchritt in der muſikaliſchen 
Entwickelung des Componiſten und wird zweifelsohne ſchnell ebenſo 
populär werden und einen ſtegreicheren Umzug durch die Concertſäle 
unſerer Muſikgeſellſchaften halten, als ſeine Vorgänger. Die Aus⸗ 
führung war, wie ſchon bemerkt, eine ganz vorzügliche. Frau Joa: 
chim, welche ſ. Z. auch die Penelope im „Odyſſeus“ aus der Taufe 
hob, ſtand auch bei der Partie der „Andromache“, die Bruch eigens 
für die Hoheprieſterin unſeres Concertgeſanges geſchrieben zu haben 
ſcheint, in würdigſter Weiſe Pathe. Das Organ der berühmten Künſt⸗ 
lerin ſcheint durch eine eben vollendete Kur in Ems die alte Jugend⸗ 
friſche, den alten beſtrickenden Wohllaut und wenn möglich, eine noch 
bedeutendere Kraft vollkommen zurückbekommen zu haben. Die herz⸗ 
bezwingende Art und Weiſe, in welcher dieſe Sängerin von Gottes 
Gnaden die große Klageſcene am Sarge ihres Gatten vortrug, wird 
allen Zuhörern ewig unvergeßlich bleiben und zählt zu den ſchönſten 
Erinnerungen meines Concertlebens. Der Glanzleiſtung von Frau 
Joachim am nächſten, ja vollkommen ebenbürtig ſtand der Achill des 
berühmten Kölner Tenoriſten Emil Götze, unſteitig des erſten aller 
jetzt lebenden Tenoriſten. Ich kenne die Vorzüge und Schwächen 
unſerer heutigen Solotenöre aus eigener Erfahrung und muß ge- 
ſtehen, daß Herr Götze die Vorzüge derſelben ſämmtlich, von ihren 
Schwächen aber wenige oder gar keine in ſich vereint. Dieſer Sänger 
iſt eine wirklich einzige, ideale Erſcheinung in der Tenoriſtenwelt, und 
ſein Name wird ſich einer gleichen Unſterblichkeit erfreuen, wie derjenige 
der leuchtendſten, bewundertſten ſeiner Vorgänger. Concertvereine, die 
den Achilleus auf ihr Repertoire ſetzen, thun gut daran, ſich dieſen Achill, 
dem die Achilleusferſe allerdings vollkommen fehlt, möglichſt ſchnell zu 
ſichern. Die übrigen Partien des Werkes, ſogenannte combinirte: 
Thetis⸗Polyxena: Frau Schröder⸗Hanfſtängl (Sopran), Hektor⸗Odyſſeus: 
Herr Henſchel (Bariton) und Agamemnon⸗Priamus: Herr Joſef Hof⸗ 
mann (Baß) wurden ebenfalls vorzüglich ausgeführt. Der Erfolg der 
Novität hier war ein entſchieden durchſchlagender, was bei einem 
Publikum, dem die namhafteſten in- und ausländiſchen Muſiker und 
Kritiker — ich erwähne nur den erfahrenen, alten Verhulſt, Scholz, 
Wüllner, Hanslick — als urtheilbildende Kräfte zugeſellt waren, nicht 
wenig bedeuten will. Mögen die Blumen⸗ und Lorbeerſpenden, welche 
das begeiſterte Auditorium dem neuen Werke bei feiner erſten Auf: 
führung hier in ſo verſchwenderiſchem Maßſtabe ſpendete, auch ſeinen 
ferneren Pfaden geſtreut werden! 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. 
* Aus Leipzig wird der Boji. Ztg.“ geſchrieben: „Das kürzlich an 
ieſiger Univerſität erlaſſene Verbot der mit den Füßen darzubringenden 
„Beifalls⸗ reſp. Mißfallensbezeugungen des 
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rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 errichteten Krankenkaſſen Fürſorge zu 
treffen ſei, dahin entſchieden, daß die fraglichen Werthpapiere nur in be⸗ 
ſonderen Ausnahmefällen an anderen, als behördlichen Stellen verwahrlich 
niederzulegen ſeien. — Zu dieſem Behufe die Regierungshauptkaſſe, bezw. 
die königlichen Kreiskaſſen heranzuziehen, ſei indeß aus elótoffen, da der 
Finanzminiſter dies mit Rückſicht auf den ſonſtigen Geſchäftsverkehr derſelben 
für unthunlich erachtet habe. Ebenſowenig ſolle die Reichsbank allgemein als 
Aufbewahrungsort ins Auge gefaßt werden, da die geringe Zahl der Bank⸗ 
ſtellen für die meiſten Kaſſenvorſtände eine unverhältnißmäßige Erſchwe⸗ 
rung des Verkehrs mit denſelben bedingen würde. Es erübrige daher 
nur, auf die ſtädtiſchen und Kreis⸗Communalkaſſen zurück zu greifen und 
darauf hinzuwirken, daß ſeitens der Kaſſenaufſichtsbehörden gemäß 8 40 
Abſatz 2 des Geſetzes vom 15. Juni 1883 Anordnungen getroffen werden, 
nach welchen die verwahrliche Niederlegung der Werthpapiere der unter 
Aufſicht der Magiſtrate ſtehenden Krankenkaſſen bei den ſtädtiſchen Kaſſen, 
derjenigen aller übrigen aber bei den Kreis⸗Communalkaſſen zu erfolgen 
habe. — Die Eingangs gedachten Behörden ſind deshalb erſucht worden, 
die Verwahrung der Werthpapiere, welche bei den ihrer Aufſicht unter⸗ 
ſtellten Krankenkaſſen vorhanden ſind, hiernach zu bewirken. 


*Der Fürſtbiſchof Dr. Robert Derog ift, wie die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ meldet, geſtern Vormittag zu dreimonatlichem Aufenthalte 
nach Schloß Johannisberg bei Jauernig in Oeſterreich⸗Schleſien abgereiſt. 
In etwa drei Wochen wird der Fürſtbiſchof, falls es ſein Befinden bis 
dahin geſtattet, die neue, von Erzherzog Albrecht erbaute, prachtvolle Kirche 
in Trzynietz bei Teſchen conſecriren. 


$ Kunſtnotiz. Die nach dem Original⸗Oelgemälde von Hartung: 
„Frühlings⸗Erwachen“ ausgeführten Aquarell⸗Reproductionen find hierſelbſt 
in Bruno Richter's Kunſthandlung, Schloßohle, vorräthig, worauf wir das 
kunſtliebende Publikum aufmerkſam machen. 

* Saiſonbillets nach Norderney. In Berlin werden feit dem 
15. Juni Retour⸗(Saiſon⸗) Billets mit 35tägiger Giltigkeit nach Norderney 
ausgegeben. Dieſe Billets (über Uelzen oder Hannover⸗Bremen⸗Norden), 
welche die Mitnahme von 25 Kilo Freigepäck geſtatten, koſten II. Klaſſe 
61,50, III. Klaſſe 46,40 M. Das Gepäck wird direct bis Norderney bez 
fördert. Für Kinder gilt dieſelbe Beſtimmung wie ſonſt, daß der mitfah⸗ 
rende Erwachſene ein Billet der nächſt höheren Klaſſe löſt. In Breslau 
kann ein Anſchluß⸗Retourbillet, 42 Tage giltig (II. Klaſſe 34,30, III. Klaſſe 
24,30 M.) gelöſt werden. 

O Wohlthätigkeitsfeſt. Die Localvereine zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene veranſtalteten am Mittwoch Ai dem Friebeberge ihr all⸗ 
jährliches Gartenfeſt, deſſen Reinertrag bekanntlich zur Förderung der 
humanitären Beſtrebungen der Vereine beſtimmt iſt. Von Seiten des ge⸗ 
meinſamen Comités waren alle Vorkehrungen getroffen, um das Gartenfeſt 
zu einem in jeder Beziehung gelungenen zu geſtalten. Außer den Concert⸗ 
vorträgen zweier Muſikcapellen, der Trautmann'ſchen und derjenigen des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung des Capellmeiſters 
Erlekam, bot das reichhaltige Programm ein: Brillantfeuerwerk, Illumi⸗ 
nation und bengaliſche Beleuchtung der Gartenanlagen, ſowie die Ber- 
looſung einer größeren Anzahl zum Theil recht werthvoller Gewinne unter 
die Concertbeſucher. Obwohl das Wetter zweifelhaft erſchien, und der bez 
wölkte Himmel ängſtliche Gemüther das Gewitter — das auch wirklich 
gegen 9 Uhr hereinbrach — vorausſehen ließ, war der Beſuch ein recht 
uter. Der flüchtige Regenſchauer, der im Gefolge des Gewitters das Publi⸗ 
um für kurze Zeit unter das ſchützende Dach der Colonnade und des Saales 
retiriren ließ, vermochte den programmmäßigen Verlauf des Feſtes nicht zu 
unterbrechen. Daſſelbe fand mit dem Abbrennen des Brillantfeuerwerks ſein 
Ende. Von der Verwaltung unſerer Straßenbahn war wiederum die dankens⸗ 
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-| werthe Einrichtung getroffen, daß zwiſchen Zwingerplatz und Friebeberg aus je 


3 Wagen beſtehende Züge in Zwiſchenräumen von je 5 Minuten curſirten, 
ſo daß für eine ſchnelle und bequeme Beförderung hinreichend geſorgt war. 
Die Lifte der bei der Verlooſung gezogenen Gewinne liegt, wie wir noch 
hinzufügen wollen, in der Cigarrenhandlung der Gebr. Michalock, Hum⸗ 
merei, zur Einſicht der Loosinhaber aus. 


= Von der Bleiche. An der rechtſeitigen Rampe der Vordom⸗ 
brücke ift die Canaliſation, ſoweit fte unter das neu aufzulegende Pflaſter 
kommt, beendet, ſo daß augenblicklich an der Verlegung des Haupt⸗Gas⸗ 
und Waſſerrohres gearbeitet wird. Hiernach iſt nun die „Bleiche“ eben⸗ 
falls mit Waſſer verſehen, deffen Zuleitung an der Ecke der Phönixmühle 
einen großen Hydranten für 4 Waſſerſchläuche erhalten hat, fo daß bei 
etwaiger Feuersgefahr hinreichend Waſſer zu Löſchzwecken vorhanden iſt. 


r. Frequenz. Die neueſte amtliche Kurliſte von Charlott en⸗ 
brunn weiſt 368 Kurgäſte und 346 Durchreiſende nach. — Johannis⸗ 
bad beſuchten bis jetzt 236 Parteien mit 459 Perſonen. — Nach der 
neueſten Kur⸗ und Fremdenliſte von Langenau beträgt die Zahl der 
Kurgäſte 370, die der Durchreiſenden 642. — Reinerz wurde bis jetzt 
beſucht von 1296 Kurgäſten und 586 e 0 und Durchreiſenden. 
— In Schmecks (Tatra-Füred) find bis jetzt 220 Kurgäſte eingetroffen. 

— Erklärung. Von den Herren Oscar Bräuer u. Comp. werden 
wir erſucht, mitzutheilen, daß dieſelben zu den Unregelmäßigkeiten, welche 
betreffs der ſchleſiſchen Klaſſenlotterie vorgekommen ſein ſollen, in durchaus 
keiner Beziehung ſtehen. 

lh Dynamit⸗Trausport. Der Schiffer Joſef Wolf aus Kottwitz 
bei Ohlau paſſirte geſtern mit einer Schiffsladung von 1100 Ctr. Spreng⸗ 
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ſoll — ſo erzählt man ſich innerhalb der Studentenſchaft — wenn auch 
nicht auf die Einwirkung des hier ſtudirenden Prinzen Friedrich Auguſt, 
o doch mindeſtens auf eine beſondere Rückſichtnahme der Profeſſoren auf 
denſelben zurückzuführen ſein. Der Prinz wurde nämlich in letzter Zeit 
einige Male, als er zu ſpät kam, ſcherzweiſe mit lebhaftem Scharren bez 
grüßt und es liegt daher mindeſtens die Vermuthung nahe, daß das nur 
wenige Tage darauf erſchienene Verbot auf dieſe Vorkommniſſe zurückzu⸗ 
führen iſt. Der Prinz iſt übrigens ein äußerſt fleißiger und regelmäßiger 
Beſucher der Vorleſungen. Neulich nahm er am Stiftungsfeſte des Verz 
eins deutſcher Studenten“ Theil. Die kurze Anſprache, die er bei dieſer 
Gelegenheit hielt, läßt deutlich durchblicken, daß er mit den Beſtrebungen 
dieſer Vereine ſich in vollem Einverſtändniß befindet.“ 

Am diesjährigen 3. Auguft wird die königliche Friedrich-Wilhelms⸗ 
Univerſität in Berlin zugleich mit der Feier des Geburtstages weiland 
„König Friedrich Wilhelm's III. auch diejenige ihres 75jährigen Be⸗ 
1 in Berlin feiern. Von dem Kurfürſten Johann Cicero in 

en letzten Jahren ſeines Lebens geplant, wurde die Univerſität von 
Joachim J. im Jahre 1506 zu Frankfurt a. O. feierlich eingeweiht, und 
hier verblieb ſie auch, bis König Friedrich Wilhelm III. dieſelbe von dort 
nach Berlin verlegte und im Jahre 1810 in Berlin eine neue gründete, 
welche er am 15. October deſſelben Jahres eröffnete. Obwohl die feier⸗ 
liche Einweihung erſt an jenem Tage ſtattfand, ſo wird doch die diesjährige 
Feier, in Uebereinſtimmung mit der fünfzigjährigen im Jahre 1860, am 
3. Auguſt ſtattfinden. Den bis jetzt Keen eſtimmungen gemäß, folk 
die Feier mit einer akademiſchen Rede in der Aula der Univerſität ihren 
Anfang nehmen, worauf ſich die Studentenſchaft nach dem Luſtgarten zum 
Reiter⸗Standbild ihres erhabenen Stifters begeben wird, um von dort 
aus, in geordnetem Zuge, mit den Profeſſoren und Docenten, dem Gottes⸗ 
dienſte in der Nicolaikirche beizuwohnen. In jener Kirche fand einſt die 
erſte Sitzung der jungen Univerſität ſtatt. Der betreffende Plan wird 
bereits in dem Ausſchuſſe der Studentenſchaft erwogen und ſieht der end⸗ 
giltigen Entſcheidung baldigſt entgegen. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat neuerdings 
an eine Reihe von Gelehrten größere Unterſtützungen gegeben, theils um 
dieſe in den Stand zu ſetzen, Forſchungen von größerem Umfange durch⸗ 
zuführen, theils um die Drucklegung von bereits a geſchloſſenen Studien, 
welche mehr als die gewöhnlichen Koſten verurſachen würden, zu er⸗ 
möglichen. Zunächſt erhielt der Königsberger „Geologe Dr. Nötling 
5000 Mark zur Erforſchung der ſüdöſtlichen Abhänge des Hermongebirges, 
ſodann Dr. Hültzſch aus Dresden 1350 Mark zur Fortführung ſeiner 
literariſchen Studien in Indien, ferner Dr. Otto Zacharias in Hirſch⸗ 
berg 600 Mark zum Zwecke der Unterſuchungen der Fauna der Seefelder 
der Grafſchaft Glatz. Außerdem wurde dem Miſſionar Brinker, welcher 
ein Wörterbuch der Hereroſprache geſchrieben hat, zur Drucklegung deſſelben 
eine Unterſtützung von 2000 M. gegeben. Schließlich wurden noch 4500 M. 
dazu beſtimmt, die Berichte der Expedition nach dem Nimrudagh vom 
Jahre 1883 und die Ergebniſſe der Aueyrg⸗Expedition von 1882 zu publiciren. 

In einer Ankündigung am „Schwarzen Brett“ der Berliner Uni- 
verſität „offerirte“ vor einigen Tagen ein induſtrieller Sohn der Wiſſen⸗ 
ſchaft eine „gut ausgearbeitete und durchſchlagende“ Doctor⸗Diſſertation 
zu billigem Preiſe“. Der Rector der Univerſität aber bemerkte im. 
Vorübergehen das Placat, riß es mit eigener Hand herunter und traf 
ſofort Anordnungen, daß derartige Anſchläge nicht mehr am Schwarzen 
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Trampelns und Sg arrens Brett erſcheinen. 


Sen, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Jenny mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Dienſtfertig in Grott⸗ 
kau beehren wir uns ergebenſt an; 
zuzeigen. i 799) 
Breslau, im Juni 1885. 
Jacob Galewski und Frau 
Charlotte geb. geb. Rawitz. 


Jenny y Gnlewski, 
Carl „Dienſtfertig, 


Verlobte. 
Breslau. Grottkau. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
: Elias Freund, 


Janni Freund, 

eb. Mugdan, 
Vermählte. 
Kempen, Prov. Poſen, im Juni 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden 
hocherfreut, [407] 
Jaulius Schindler und Frau 
i Louiſe, geb. Cohn. 

Ratibor, 1. Juli 1885. 


Durch die Geburt eines geſunden 

Jungen wurden hoch erfreut [49] 

Heinrich € Geduldig und Frau 
Roſa, geb. Schäfer. 
en den 30. Juni 1885. 


AeleteelelelekelekeletelerlekeleteetelrGs 
Heute früh 4 Uhr wurde uns 
= 110 ſtrammes Tromer g ger f 


boren. 
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Ratibor, den 2. Juli 1885. 
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nee: 


Julius Schiftan u. Frau 
Bertha, geb. Adler. a 
C. O A A TEE 


Dig heut erfolgte glücklich e G 


burt eines kräftigen Knaben veigen 
hocherfreut an 43 


[433] 

Louis Riesenfeld und Frau 

Hildegard, geb. Sehoitiaender. 
Gleiwitz, 1. Juli 1885. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach ſchwerem a entſchlief 
am 1. d. Mts., Mben 


8 9 na der 
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Carl Pfitzner. 


Sein biederer Charakter, Fleiß 


und Berufstreue ſichern demſelben ; 


von uns Allen ein dauerndes Anz 


denken. 
Breslau, den 2. Juli 1885. 


Die Beamten 


der Güterexpedition und Güter⸗ . 


kaſſe OS. Eiſenbahn. 
Todes⸗Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr verſchied ſanft 
nach langem, ſchweren Leiden unſere ] 


inniggeliebte Tochter und Schweſter 


Anna Iſaak 


in dem hoffnungsvollen Alter von 5 


15 Jahren und 4 Monaten. 
Breslau, den 2. Juli 1885. 
Die tiefbetrübten Eltern 
und Ge eſchwiſter. 
Beerdigung: 
Juli 1885, Na mittag 4 Ihr. 
„ Aeg TB 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief 
ſanft an Altersſchwäche unſere liebe 
Mutter, Großmutter und Meg 
mutter, [404] 


Frau Minna Gerſtel, 


geb. Schleſinger, 
im Alter von 96 Jahren. 
Radzionkau, den 30. Juni 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute früh, 7½ Uhr, 
unsere innig geliebte Mutter, 
und Tante, 


re 


im Alter von 74 Jahren. 
Breslau, den 2. Juli 1885. 
5 Uhr, statt. 
Ring 42. 


Tr auerhaus: 


Todes-Anzeis e. 


entschlief nach langen Leiden 


die verw. Fran Pauline Alanaffe, 
geb. Schenkalowsky, 


Schmerzerfüllt zeigen dies statt besonderer Meldung an 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 3. 


r 


Schwiegermutter, Grossmutter 


[820] 


d. Mts., Nachmittags 


Heute Nachmittag 23) 
unser guter Bruder, Önkel 
Partieulier 


Liegnitz, den 1. Juli 1885. 


geliebte Mutter, Grossmutter, 
Schwägerin und Tante, 


im Alter von 72 Jahren. 


4 Uhr, statt, 


Statt besonderer Meldung. 
Uhr e sanft nach langen Leiden 
ross- 


Herr Garl Gustav Bormann, 


im fast vollendeten 83. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dies, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, 
um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 


Herrmann Bormann. 
48 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhause, Neue Goldbergerstrasse 51, aus statt. 


Heute früh 9½ Uhr verschied nach längerem Leiden unsere 


Wwe. Pauline Boss, 


Cosel 0S., Waldenburg i. Schl., 
Breslau, den 1. Juli 1885. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 3. d. Mts., Nachmittags 


und Urgrossonkel, der 


Schwiegermutter, Schwester, 


Strehlen i. Schl., Dresden, 


[417] 


E e 


Grossvater und Bruder, 


Freunden an 


Gestern Nachmittag entschlief nach längerem Leiden im 71, 
Lebensjahre unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, 


der Kaufmann 


B. H. Schaefer. 


Dies zeigen statt besonderer Meldung allen Verwandten und 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Koschentin, Breslau, Wien, Budapest, den 2. Juli 1885. 


[797] 


vater und Grossvater 


nahme, an 


Statt 1145 besonderen Meldung 


Heute früh 3½ Uhr verschied nach kurzem Leiden auf der 
Heimreise von Carlsbad unser theurer Gatte, Vater, Schwieger- 


der Kaufmann 


Benjamin Reichmann, 


im 69. Lebensjahre. Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theil- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., den 1. Juli 1885. 


[409] 


Sonntag, den 5ten | f 


H | Giroflé-Giroflá: 


(| Tiebich's Etablissement. 


Nr. 7, 
K. Muſikdir. Herr Goldschmidt, N 


8 


Turnverein Vorwärts. 


Herrn R. A. 


dafür zu danken. 


Haynau, Görlitz, New-York, 


Bei dem Rinschciden unseres geliebten Gatten, Vaters, Gross- 
vaters, Schwiegervaters und Bruders, des Fabrikbesitzers 


sind uns so viele Beweise herzlicher Theilnahme und Freund- 
schaft zugegangen, dass wir ausser Stande sind, jedem Einzelnen 
Wir sprechen daher auf diesem Wege unseren 
innigsten und wärmsten Dank aus. 


Wenn auch noch tief bekümmert um den so herben Verlust 
unseres theuren Mannes und lieben Vaters drängt es uns doch, 
für die demselben bewiesene so ehrenvolle Theilnahme, welche 
gewiss dazu beitragen wird, unseren grossen Schmerz zu lin- 
dern, unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 


Lipine OS., den 30. Juni 1885. 


Auguste Ritter. 
Hans Bitter. 


Manderverfi ammlung 
Schleſiſcher Gi ürtner und Gartenfreunde 


Görlitz 


5 Sonntag, den 5. Juli c. 
Abfahrt von 7 Vorm. 6 Uhr 5 Min. e 15 Märk. Bahnhof). 
; Rückfahrt von Görlitz Abends 9 Uhr 15 Min. [8484] 
(Extrazug zur Hälfte des Ane i Fahrprelfe 

Das ſpecielle Programm wird den Theilnehmern in Görlitz mitgetheilt werden. 


Wirbel Sen., 


[425] 
den 1. Juli 1885. 


B| Secretir der Section fr Obfte  Borfigenber bes TALI Ceriraf 
A = hig Secretär der Section für z orſitzender des ſchleſ. Centralvereins 
Die Hinterbliebenen. A und Gartenbau. | für Gärtner un Gartenfreund 


Humboldtverein für Volksbildung. 


Sonntag, dem 5. Juli, früh 8 Uhr, 


i Besuch des botanischen Gartens, 


unter gütiger — des Herrn Prof. Dr. — OM 


Stunb- l. Reife Mäntel 


ganz aparte, 
hochmoderne und praktiſche Fagons, 


[401] 


Für die mir bei dem Tode mel 
theuren Gatten zugegangenen zahl- 
reichen Beweise von Theilnahme 
bin ich nur im Stande, auf diesem 
Wege aufs Innigste zu danken. 
Breslau, 2. Juli 1885. 
verw. Franzisca Petzold, 
geb. von Hocke. 


812 


Saison - Theater. 


Se „Giroflé⸗Giroflä.“ 


Sinfonie-Concert 
der Stadttheater⸗Capelle. 


Dirigent: Muſikdirector Cramer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Toan: nen ADe. 


Bei günstiger \ Witterung ir im 
arten: 


N Täglich: Grosse 
y Künstler-Vorstellune. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


| Anfang 7%), Uhr. Entrée 60 Pf. 


12 


Seute: 


Großes 
Militär-Concert 


von der geſammten Capelle 
des Königs ⸗Gren.⸗ Regts. Pi 


aus Liegnitz. 
en im 90 Pi: 


Saa 10 
Anfang an tin, 04] 5 


NER, 


Heute Freitag: [828] 


Waldenbur i. Schl. 


Hotel z. gold. Schwert, 


neu renovirt. 


je Sm von 1—2 Mk. incl. Licht und 


ervice, Wochen u. Monate billiger. 
Guten Mittagtiſch. 
[9273] Jul. Humert. 
Bad Wildungen. 
Hôtel Göcke 


I. Ranges. Allen das Bad Beſuchenden 


a — ohlen. [41] 


Stettin! 
Bode's Hôtel 


I. Ranges. X 
In nächſter Nähe der Bahn: E 
höfe und der nach den See- f 
bädern abfahrenden Dampf⸗ 
ſchiffe. Allen durchreiſenden 
Herrſchaften beſtens empfoh⸗ 
len. Anerkannt gute Küche, 
vorzügliche Weine, neu und 
comfortabel eingerichtete 
Zimmer u. Salons, Solide 
Preiſe. 44] 
Inhaber: 9 1 0 Schacke, X 


Hôtel Ran 


Außerord. Hauptverſammlun i 

Montag, d. 6. Juli, Ab. Sh 
im Vereinslocal. 

Tagesordnung: er 5 
Der Vorſtand. 


Ein gebrauchtes Harmo- 
mium steht billig zum Verkauf 
im Piano-Magazin Theodor 
Lichtenberg. 


[428] 


Frl. Jenny a. G. 


I nöthigem } 
von 400 
Jahren zurückzahlen will, ohne jedoch 
Sicherheit ſtellen zu können. 0 


hauptpoſtlagernd Breslau. 


in allen Arten Dis 30 Rollen, mithin We 


| Zeltgarten. | 


rath angeſammelt, unter a 1 


Sackur Söhne, 


{ Lederivanren | 


Rudolph B. 


Deine Angelegenheit beſtens gez 
ordnet, bin gern bereit, Dir ein 
ferneres Betriebscapital zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen uud bitte Dich, 
zurückzukommen oder Deine Adreſſe 
vertrauensvoll Herrn D. Jolles, 
Holzhandlung, anzugeben. 

Bis Sonntag bleibe ich in Breslau. 

In brüderlicher Liebe 
[792] Theophil. 


Ein i geb. „Mann, Privatbeamter, | # 
feit 4 J. in Solge eines Nervenlei= | 
dens berufsunfähig, deffen Wieder⸗ 
herſtellung nur durch eine Badekur 
möglich, bittet, da er völlig mittellos, 
edle Menſchenfreunde, ihm zur Er⸗ „ 
reichung dieſes Zieles behülflich zu 
ſein. Gütige Beiträge zu diefem |R 
Zwecke it Herr Senior Decke 
an St. Bernhardin in Breslau, 
Kirchſtraße, bereit, a 


nehmen. 
Witte! 


Ein junger Mann (Jude) bittet zu i 
wede um ein Darlehn 
Mark, das er in einigen 


in Leinen, Alpacca und anderen geeigneten 
Stoffen, 


dns Stück GME, B Mk., 10 Mek. 1. ſ. u., 


empfehlen in größter Auswahl 


J. klücksmann & C0., 


Breslau, Ohlauerſtr. 71, 


Bazar „Fortuna“. 


EEE | 


ý 1 A DE — ER ER 


Cricot-Jerſey-Caillen. 


816] 
Gefällige Offerten unter C. C. 19 


Tapeten⸗ 


Reitpartien \ Albert Fuchs, € 


au größten Zimmer ausreichend 
tellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ ʻi 


zum Verkauf. 
Muſter geben wir nicht davon. 


Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies Eonbitntet, 


0 zurückgeſ chter Ihe 


piche 


in Te ppi echt Brüſſel 
u. ſ. w., Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 
Reiſe⸗ und Pferdedecken, Cocos⸗ 
(55 p ie e x 

orkteppi zu ganz außerge⸗ 
wöhnlich billigen Breiten bei 


Korte & Co., 
Rin. Fabrik, Ae 
Breslau, Ring 45, 1. Etage. 
Ri oaa Smyrna- Teppiche ir 
liefern wir in jeder Grösse und | 
übernehmen das Belegen von Zim- 
mern zu den — Beben 


D. SEILESINEER JE 


Sammet- und Seiden- Specialität, 
7 Schweidnitzerſtraße 7, 


empfiehlt zu 


Braut⸗ und Geſellſchafts⸗ Roben 


weiße, ſchwarze und couleurte 


Atlassé und Damasses 


und alle anderen modernen 


Seidenstoffe 


bei größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


N gr Schmiedebrücke 16. 9 
Bedeutendſte Auswahl und 


billigſte s a : 


Breslaus in 


i Öeifetoffern, a 
Taſchen 


Soeben eingegangen zu Hochzeits-Toiletten für junge Damen 


hochaparte helle Wollſtoffe 


in den prachtvollſten Farbenſtellungen 
und viel Neuheiten in dazu paſſenden Beſätzen. EIE 


Proben außerhalb franco. 


\ Adolph. Zepler, es 
© Koffer-u.2ederwantenfabrik — . a 
' (etablirt 1854). N 5 


Nur Schmiedebrücke 16, 
Ecke der ee ; 
parterre und 1. Etage. ji 


Durch die oneetfften, neuen Vereinbarungen init unfere 
Fabrikhauſe in Chemnitz find wir in der günſtigen Lage, nicht mi 
allein den Wünſchen unſerer verehrten Kunden nachzukommen ſonder 
auch den neueſten Anſprüchen zu genügen und haben in Folge deſſe 


neben unſerem früheren Ring 
Strumpf u. Erleotagen Geſchäft 


verle 
Wir bitten, hiervon Kenntniß zu ie und uns mit fernerem 
Wohlwollen freundlichſt zu betrauen. 


Strumpf Fabrik Gebrüder Loewy, 


Chemnitz u. Breslau, Ring 16. 


i „Reifebücher, | 


| Reifeleetüre in großer Auswahl 
vorräthig bei [420] $ 


Julius Hainauer, § 
Buchhandlung in Breslau, 
k 8 52. i 


M e e | ma 


ie 2 Preiſe für 15 | 


errenkleidungs 
Janower, Noßmarkt 78. 


Mit einer Beilage, 


N STREET N 


+ Verirrte Kinder. Geſtern Vormittag wurde an der Sandkirche 
ein 2½ Jahr alter Knabe angetroffen, der fid) verlaufen hatte und Namen 
und Wohnung ſeiner Angehörigen nicht angeben konnte. Der Knabe, 
welcher vorläufig von der Handelsfrau Bertha Horadinski, Urſulinerſtraße 
Nr. 21, in Pflege genommen wurde, hat blondes Haar und trägt grauen 
Anzug und weiß und ſchwarz geſchipperte Hoſen. — Zu derſelben Zeit 
wurde auf der Neudorfſtraße unter gleichen Umſtänden ein 2½ Jahr alter 
Knabe angetroffen und von der Arbeiterfrau Emma Hartwig, Neudorf⸗ 
ſtraße Nr. 58, in Pflege genommen. Der Knabe hat blondes Haar und 
blaue Augen und trägk graues Röckchen. 

— Schwere Körperverletzung. Der 32 Jahre alte Arbeiter Franz 
Neumann aus Dürrjentſch gerieth geſtern Abend mit einem anderen 
Mann in einen Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Dem Ar⸗ 
beiter wurde dabei von ſeinem Gegner ein ſchwerer Gegenſtand mit ſolcher 
Gewalt gegen den rechten Arm geſchleudert, daß er einen Splitterbruch 
des Armes zu beklagen hatte. Der ſchwerverletzte Arbeiter hat im hieſigen 
Krankenhoſpital der barmherzigen Brüder Aufnahme gefunden. 

'—o Aufnahme verunglückter Kinder. Der kleine Sohn des Stel- 
machers Schubert aus Cunersdorf, Kreis Oels, wollte dieſer Tage ſein 
1½ Jahre altes Brüderchen, namens Franz, in den Kuhſtall tragen, weil 
der Kleine Milch zu trinken begehrte. Unterwegs wurde aber dem Knaben 
ſein Brüderchen zu ſchwer und er fiel ſammt demſelben zu Boden. Leider 
erlitt der kleinere Knabe bei dem Aufprall einen Oberſchenkelbruch linker⸗ 
ſeits. — Der 5 Jahre alte Paul Schmidt, Sohn eines auf der Hinter⸗ 
gaſſe wohnenden Arbeiters, ſtieg geſtern Nachmittag beim Spiele mit 
anderen Kindern auf einen Bretterhaufen. Der Knabe ſtrauchelte auf den 
ſchwankenden Brettern und ſtürzte ſo unglücklich auf den Erdboden hinab, 


daß er mit gebrochenem linken Oberſchenkel liegen blieb. — Als der 11 


Jahre alte Franz Hierſemann, Sohn eines Maurers in Oswitz, dieſer 
Tage einen mit heißem Waſſer gefüllten Topf aus dem Ofen heben wollte, 
entglitt das Gefäß ſeinen Händen und ergoß ſeinen ſiedenden Inhalt über 
den rechten Arm des Kindes, welches dadurch fe Verbrennungen zu 
beklagen hatte. — Die verunglückten Kinder haben ſämmtlich im hieſigen 
Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder Aufnahme gefunden. 

+ Selbſtmord. Heut früh um 6½ Uhr ſahen einige Leute vom 
Lehmdamm aus, wie ſich ein Dienſtmädchen in den Waſchteich ſtürzte. 
Als ſie hinzueilten, ſahen ſie die Lebensmüde noch mehrmals mit dem 
Kopfe auftauchen, worauf ſie unterging und ertrank. Am Ufer fand man 
Er rüngeſtrichene Waſſerkanne und ein von Draht geflochtenes Semmel⸗ 
örbchen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Volontär in 
einer Badeanſtalt eine ſilberne Spindeluhr mit Stahlkette, einem Maurer⸗ 
geſellen aus ſeiner Wohnung auf der Gartenſtraße eine goldene Ankeruhr 
mit Haarkette, an welcher eine Silbermünze aus dem Jahre 1617 mit der 
Inſchrift: „Siegismund, König von Polen“ befeſtigt iſt. — Abhanden kam 
einem Mädchen auf der Schillerſtraße ein langes, goldenes Kreuz mit 
weißer Perle, einer Nähterin auf der Schwertſtraße ein Portemonnaie mit 
2 Mark und 2 Looſen, einem Sergeanten ein Portemonnaie, enthaltend 
einen goldenen Trauring mit den eingravirten Buchſtaben E. N. und einiges 
Kleingeld, einem Dienſtmädchen auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Porte- 
monnaie, enthaltend einiges Kleingeld und eine goldene Granatbroſche, 


einer Frau auf der Friedrichsſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark, einer 


1 


Ì und Waiſenkaſſe der 


Wittwe auf der Schweidnitzerſtraße eine goldene Broſche, einem Schiffer 


auf der Mariannenſtraße ein Fünfzigmgrkſchein. 

B. Görlitz, 1. Juli” [Ausſtellung. — Denunciation.] Die 
Ausſtellung hat trotz der ungewöhnlich großen Hitze außerordentlich ſtarken 
Beſuch. In den letzten vierzehn Tagen haben 107 636 Perſonen die Mus- 
ſtellung beſucht, und es ſcheint, daß der Beſuch noch immer in der Zu⸗ 
nahme begriffen iſt. — In den letzten Tagen iſt hier wieder einmal der 
Fall vorgekommen, daß in einer Reſtauration in engem Kreiſe gethane 
Aeußerungen über ein verſtorbenes Mitglied des Königshauſes denuncirt 


worden ſind. 

* Hirſchberg, 1. Juli. [Entdeckter Mörder.] Der hieſige Erſte 
Staatsanwalt erläßt folgende Bekanntmachung: „Die Perſon, welche am 
21. Juni d. J. in der Mittagszeit zu Ludwigsdorf, Kreis Schönau, die 
e in dem von ihr allein bewohnten Hauſe erdroſſelt hat, ift 
ermittelt. . 


D. Liegnitz, 1. Juli. [Communales.] Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigte in der Sitzung am 29. Juni die Aufnahme einer 
Anzahl nicht lebenslänglich angeſtellter ſtädtiſcher Beamten in die Wittwen⸗ 
Gemeindebeamten der Stadt Liegnitz. Nach dem von 


Ä Herrn Mattheus vorgetragenen Referate find bisher derſelben 67 pCt. 


$ 


! 


der feft angeftellten Beamten beigetreten. Auf eine aus der Verſammlung 
an den Magiſtrat gerichtete Interpellation, ob nicht, wie in Breslau, auch 
hier den Lehrern an den ſtädtiſchen Lehranſtalten der Eintritt in die Kaffe 
geſtattet werden köunte, erwiderte Herr Oberbürgermeiſter Oertel, daß 
dies nur dann ausführbar ſei, wenn, wie bei den Beamten, die Zugehörig⸗ 
keit zur Kaſſe obligatoriſch wird. Bezüglich der Gymnaſiallehrer ſei an 
den Magiſtrat bereits eine darauf bezügliche Anfrage von dem Cultus⸗ 
miniſter Etat worden, welche derjelbe ebenfalls dahin beantwortet hat, 
daß die Stadt zur Aufnahme bereit wäre, wenn ſie obligatoriſch gemacht 
würde, da ſonſt nur ſolche Elemente beitreten würden, die ihres nicht 
al def Geſundheitszuſtandes wegen die frühere Inanſpruchnahme der 

aſſe befürchten laſſen. Nach dem jetzigen Status betragen die Beiträge 
der Beamten pro anno 3000 M. — Die Stadtverwaltung hat mit der 
Fleiſcher⸗Innung einen und geſchloſſen, ler welchem dieſer gegen eine 
Jahrespacht von 200 M. und Lieferung des erforderlichen Streumaterials 
ſämmtlicher in dem Schlachthofe gegm ener Dünger, ſowie das von den 

leiſchern nicht fortgenommene Blut und ſonſtige Ueberreſte des ge⸗ 
chlachteten Viehes überlaſſen wird. — Genehmigt wurden 18 000 M. 
Mehrkoſten zu den diesjährigen Erweiterungsbauten in der Gasanſtalt, 
380 M. zur Herrichtung einer öffentlichen Bedürfnißanſtalt im Hofe des 
Schießhauſes, 4170 M. zur Erweiterung des Straßen-Be⸗ und Ent⸗ 


wäſſerungsrohrnetzes in einigen neu angelegten Straßen, 1640 M. zur 


Aufſtellung von 15 neuen Gascandelabern. 


(L. Anzgr.) Liegnitz, 1. Juli. [Strike der Gigarvenmader.] 
Die Arbeiter ſämmtlicher hieſigen Cigarrenfabriken haben nunmehr, bis 
auf einige weibliche Arbeiter durchweg die Arbeit eingeſtellt und ließen 
den Fabrikbeſitzern die Bedingungen, unter welchen ſie ‚geneigt find, Die 
Arbeit wieder aufzunehmen, durch Delegirte mittheilen. Unter den Bedin- 
Banden figurirt als erſte eenige: daß die Meiſter gewiſſer Fabriken ent- 
aſſen und keine Rollerinnen mehr beſchäftigt noch angelernt werden fonen, 
ferner wollen die Strikenden eine näher bezeichnete billige Arbeit ganz 
abgeſchafft und für die anderen theueren Sorten einen Zuſchlag von 50 
reſp. 25 Pf. pro Mille haben. Ebenſo ſollen die Tabakblätter beſonders 
vorgerichtet fein e. Die Fabrikanten haben in einer Zuſammenkunft be⸗ 
ſchloſſen, nicht nachzugeben. Die Strikenden haben von außerhalb nicht 
unerhebliche Unterſtützungen erhalten. $ 


r. Brieg, 2. Juli. [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. 
Geſtern Abend um 9%, Uhr wurde hier ein Klemptnerlehrling aus e 
lau, welcher bei der Ausbeſſerung der Thürme der hieſigen katholiſchen 
Kirche beſchäftigt war, von Schutt und Brettern der einfallenden Decke 
feiner Schlafſtube verſchüttet und getödtet. Derſelbe war erft etwa zehn 
Minuten vorher zu Bett gegangen. 


„ Grottkau, 2. Juli. [Urlaub.] Dem € t i 
hierſelbſt ift für die Zeit vom 3. Auguſt bis iel J Senner ein I: 
laub nach der Inſel Rügen ertheilt worden. Derſelbe wird in den erſten 
ae ie Tagen t 1 1 ans den Kreisſecretär Hampel 
hierſe n der übrigen Zeit durch den Kreisdeputirten v. D i 
Koſchpendorf vertreten werden. DR i 5 ERDE GIB 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
* Breslau, 2. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Maiſchſteuer⸗Contraventlon und Defraudation.] In Krumm⸗ 
Wohlau liegt eine dem Oberamtmann Palm gehörige große Spiritus⸗ 


— 


aner, 


Brennerei. Zur Leitung dieſer Brennerei hatte Herr Palm im Jahre 1883 


den mit guten Zeugniſſen ausgeſtatteten, 35 Jahre alten Brennereiverz | fi 


walter Clemens Fröhlich erwählt. Derſelbe rechtfertigte das in ihn geſetzte 
Vertrauen, die Brennerei lieferte denjenigen Spiritusertrag, den man nach 
fab ſic rot Berechnungen überhaupt erwarten durfte. Im März 1884 
ah fih Fröhlich genöthigt, einen der bis dahin in der Brennerei beſchäf⸗ 
tigt garenn Arbeiter, Namens Zöllner, zu entlaſſen, weil derſelbe ſich 
eine kleine Veruntreuung an den im Hofe liegenden Holzvorräthen hatte 
zu Schulden kommen laſſen. Zöllner war über die Entlaſſung ſehr auf 
Rafe er ſuchte ſich wegen der vermeintlich zu Unrecht erfolgten Ent⸗ 
laſſung an Fröhlich zu rächen. Dies that Zöllner dadurch, daß er den 
ihm begegnenden Steuerbeamten, welchem die regelmäßige Beguſſichtigung 
des Betriebes in der Brennerei oblag, zunächſt in möglichſt einfältiger 
Weiſe befragte: „ob es denn erlaubt ſei, überlaufende Maiſche abzuſchöpfen 
und ſie dann in einen anderen Bottich unterzubringen?“ Dieſe Frage 
wurde ſeitens des Steuerbeamten verneint. „Nu, unſer Brennereiverwalter 
Fröhlich hat doch ſeit mindeſtens 8 Wochen täglich abgeſchöpft,“ meinte nun 
Zöllner. Auf Grund dieſer Aeußerung fühlte fih der Steuerbeamte zur Anzeige 
bei feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde verpflichtet. Es wurden ſeitens des 
Propinzialſteueramts amtliche Erhebungen veranlaßt, nach denſelben ſchien 
die Strafharkeit des Fröhlich ſowohl hinſichtlich der einfachen Contraven⸗ 
tion des Uebermaiſchens, als auch wegen der durch Benützung der über⸗ 
laufenden Maiſche geſchehenen Steuerhinterziehung erwieſen. Er erhielt 
nunmehr von dem Provinzial⸗Steuerdirector ein Skrafreſolut in recht an- 
ſehnlicher Höhe zugeſandt. Obgleich daſſelbe gegenüber der nach dem 
Geſetz zu verhängenden Steuerſtrafe ſehr niedrig bemeſſen worden war, 
legte Fröhlich doch Einſpruch gegen das Strafmandat ein, dadurch ge: 
langte die Sache heut vor der I. Strafkammer zur Verhandlung. Fröhlich 
beſtritt, ſich überhaupt bei dem Betriebe der Brennerei irgendwie ſtrafbar 
gemacht zu haben. Er ſei ſeit 5 Jahren mit Leitung von Brennereien be⸗ 
traut geweſen, noch nie wurde ihm aber irgend eine Unregelmäßigkeit 
egen die Steuergeſetze zum Vorwurf gemacht. Im vorliegenden Falle 
Bi lediglich Rachſucht des Zöllner für denſelben das Motiv geweſen, ihn 
unrechtmäßiger Weiſe der Geſetzesverletzung zu beſchuldigen. 

Zöllner und ein zweiter Arbeiter, Namens Pavel, verſicherten eidlich 
die Richtigkeit der gemachten Anzeige Sie behaupteten, ſie ſeien entweder 
ſelbſt Augenzeuge der in Rede ſtehenden Defraudation geweſen oder aber 
Fröhlich habe je einen von ihnen als Wächter vor das Gehöft geſtellt, 
damit ſie das Herrannahen des Steuerbeamten rechtzeitig melden ſollten. 
Perſönlich wollten ſie ſich am Abſchöpfen nie betheiligt haben. 

Fröhlich erklärte die letztere Angabe für gänzlich unwahr. Die An⸗ 
gaben hinſichtlich des Abſchöpfens leitete er auf einen Irrthum der Arbeiter 
zurück. Er habe, um einen recht hohen Ertrag und gute Waare zu er⸗ 
telen, ſehr oft Proben aus einzelnen der neun Gährbottiche entnommen, 
ie Maiſche dann auf Zuckergehalt 2c. geprüft und die Probe in denſelben 
Bottich zurückgeſchüttet. Fröhlich fügte noch bei, daß ihm die Rohproducte 
für die Erzielung der Maiſche zugewogen und richtig im Steuerbuche ein⸗ 
getragen worden ſeien, ein Ergänzen der Maiſche im Maiſchraum durch 
etwaige in Reſerve gehaltene Kartoffeln zc. alfo nicht möglich war und 
demzufolge eine Steuerhinterziehung weder in ſeiner Abſicht noch in ſeinem 
Vortheil gelegen haben könne. n 

Mehrere von der Vertheidigung geladene und als Sachverſtändige zur 
Vernehmung gelangte Branntweinbrenner bezeugten, daß in der That nicht 
erſichtlich ſei, inwiefern der Angeklagte eine Defraude bewirkt haben ſolle, 
wenn er nur die zur Einmaiſchung eingetragenen Rohproducte verwendete. 

Herr Staatsanwalt Lindenberg erachtete die Schuld des Angeklagten 
im ganzen Umfange der Anklage für erwieſen. Nach dem die Maiſch⸗ 
ſteuerdefraudationen behandelnden Geſetze vom Jahre 1819 und der dieſes 
Geſetz ergänzenden Cabinetsordres erreicht die feſtzuſetzende Strafe eine 
exorbitante Höhe, weil bei jeder Uebertretung des Einmaiſchens ohne Rück⸗ 
ſicht auf den etwa dadurch erzielten Gewinn der ganze vorhandene Maiſch⸗ 
raum in Berechnung komme und die Strafe auf den vierfachen Betrag der 
auf dieſen Maiſchraum bereits entrichteten oder zu berechnenden Steuer 
zu bemeſſen ſei. Da im vorliegenden Falle laut dem geführten Brennerei⸗ 
journal in der in der Anklage erwähnten Zeit circa 800 000 Liter zum 
Einmaiſchen angemeldet worden ſind, ſo ſind nahe an 3 Millionen Liter 
Raum für die Strafe in Berechnung zu ziehen, dieſelbe beträgt demnach 
für die Defraudation einhundertvierzigtauſenddreihundertund⸗ 
fünfzig Mark. Außerdem muß noch wegen der Contravention auf die 
geſetzliche Einheitsſtrafe von 300 Mark und Confiscation ſämmtlicher in 
der Brennerei vorhandenen neuen Gährbottiche erkannt werden. 

Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Zenker, erachtet die Belaſtungs⸗ 
zeugen, welche auch zugleich die Denuncianten in dieſer Sache ſind, für 
wenig e Andererſeits ſei nicht erwieſen, daß der Angeklagte, 
falls er wirklich abgeſchöpft haben ſollte, dies in der Abſicht gethan habe, 
die Steuer zu hinterziehen, den Steuerfiscus zu ſchädigen. Ohne die Nach⸗ 
weisbarkeit dieſer Abſicht liege aber höchſtens Contravention vor, für welche 
die Einheitsſtrafe von 300 Mark ohnehin ſehr hoch erſcheint. Principaliter 
bringt der Vertheidiger gänzliche Freiſprechung in Antrag. 

Der Gerichtshof erkennt in der That gemäß dem Antrage des Ver⸗ 
theidigers auf koſtenloſe Freiſprechung, weil er die Zeugen Zöllner 
und Pavel nicht für genügend glaubwürdig erachtet. Im Uebrigen hätten 
die vorhandenen Verdachtsmomente augenscheinlich zur Verurtheilung aus⸗ 
gereicht. Wenngleich, ſo führte der Vorſitzende in der weiteren Begrün⸗ 
dung aus, die Sachverſtändigen die Anſicht vertreten haben, es hätte das 
Abſchöpfen für den Angeklagten gar keinen Zweck gehabt, auch eine Steuer⸗ 
defraude nicht bewirken können, ſo lehrt doch die Erfahrung aus ver⸗ 
ſchiedenen bei Gericht anhängig gewordenen Defraudationsfällen, daß in 
der That oftmals abgeſchöpft wird, es müſſe alſo dadurch doch ein Profit 
erzielt und der Steuerfiscus damit geſchädigt werden. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
è h H. Breslau, 2. Juli.“ 

Der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ging eine 
unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Friedensburg abgehaltene 

emeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung voran, in welcher die Herren Kreisgerichtsrath a. D. von 
Roſenberg⸗Lipinsky, Geh. Kriegsrath a. D. Walter, Apotheker und 
Particulier Neugebauer, Banquier Gideon von Wallenberg: 
Pachaly und Apotheker Bluhm als Vertrauensmänner in den gemäß 
$ 40 des Deutſchen Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes zu bildenden Ausſchuß 
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1886 gewählt wurden. 

Die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung ſelbſt wurde gegen 
43, Uhr von dem Vorſitzenden, Stadtv. Beyersdorf, mit einigen Mit⸗ 
theilungen eröffnet, aus denen wir nur hervorheben, daß Magiſtrat der 
Verſammlung mittheilt, er habe beſchloſſen, den Inhabern von Sparmarken⸗ 
Verkaufsſtellen auf deren Antrag Sparmarken und Sparkarten im Werthe 
von 30 M. nach Genehmigung des Sparkaſſen⸗Curatoriums zum comz 
miſſionsweiſen Verkaufe zu übergeben. 
or ns die Tagesordnung eintretend, erledigt die Verſammlung folgende 

orlagen: 

Verpachtung von Ländereien. Magiſtrat legt der Verſammlung 
eine Anzahl Anträge auf Verpachtung von Ländereien vor dem Nicolai⸗ 
und Oderthore, ſowie des ehemaligen Zollhauſes an der Gröſchelbrücke vor, 
wobei er zum Theil die Prolongation des bisherigen Pachtverhältniſſes, 
theils eine Neuverpachtung im Wege des öffentlichen Lieitationsverfahrens 
einpfiehlt und in letzterer Beziehung die Genehmigung der aufgeſtellten 


Pachtbedingungen ſeitens der Verſammlung beantragt. Die Verſammlung 


genehmigt auf Antrag des Referenten Stadtv. John ſämmtliche Anträge 
des Magiſtrats. 

Dampfer⸗Anlegeſtelle im Oberwaſſer. Einer Anregung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung folgend, hat Magiſtrat mit den Dampf⸗ 
ſchiffsbeſitzern Krauſe u. Nagel Verhaudlungen grign, um eine Er⸗ 
höhung des Ufergeldes für das Anlanden der Dampfer an der Prome⸗ 
nade oberhalb der Sandbrücke zu erwirken. Das Reſultat dieſer Ver⸗ 
handlungen iſt der von uns in Nr. 445 d. Ztg. mitgetheilte Antrag des 
Magiftrats, nach welchem die dort näher bezeichneten Uferſtrecken den 
Schiffsrhedern Krauſe u. Nagel vom 1. April er. ab auf ein Jahr für 
einen Miethsbetrag von 750 M. miethsweiſe überlaſſen werden ſollen. 
Stadtv. Dr. Eras empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats ohne Ueber⸗ 
weiſung an den Ausſchuß zu genehmigen, zumal in der That eine Erhö⸗ 
hung des bisherigen Pachtgeldes von 384 auf 750 M. eintreten und es 
doch noch ſehr problematiſch fei, ob der von den Herren Krauſe und Nagel 
ins Leben gerufene Güter- und Perſonenverkehr proſperiren werde. 

Stadtv. Seidel beantragt Ueberweiſung an den Ausſchuß, da doch 
verſchiedene Punkte zu erwägen ſeien, Magiſtrat aber namentlich an⸗ 
gegeben habe, wo ſich der für eine Anlegeſtelle bei Hochwaſſer dis⸗ 
ponible Platz befinde. Eine ſolche Anlegeſtelle für Güter ⸗ und 


NN 


en 3. Juli 1885. 
Perſonen⸗ Verkehr oberhalb der Leſſingbrücke an der Gas - Anſtalt 


ohne eine Caſſirung der dortigen Fähre, oder im Schlunge. Eine 
Caſſirung der Fähre würde aber den Verkehr zwiſchen dem Sand⸗ und 
Ohlauerthore ſehr weſentlich beeinträchtigen. Der Referent hält feinem 
Antrag auf ſofortige Erledigung der Sache aufrecht, da ſeines Erachtens 
die Platzfrage ein Hinderniß nicht biete. 5 
Stadtrat) Kopiſch empfiehlt den Magiſtratsantrag, der den thatſäch⸗ 
lichen, vom Magiſtrat 95 8 geprüften Verhältniſſen entſpreche. Auf 
eine weitere Bemerkung des Stadtv. Seidel II erwidert Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg, daß für die Anlegeſtelle bei Hochwaſſer eine be⸗ 
ſtimmte Uferſtrecke noch nicht in Ausſicht genommen fei, es werde aber 
eintretendenfalls 45 werden, wo eine ſolche disponibel ſei. Eine 
event. Caſſirung der Ueberfähre ſei weder in Ausſicht genommen, noch ohne 
Zuſtimmung des Polizei⸗Präſidiums möglich. 

Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen und der Antrag des Magiſtrats 
nach dem Vorſchlage des Referenten, fo wie er vorliegt, genehmigt. 

Tauentzienplatz. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, daß die Marktſtände auf dem Tauentzien⸗ 
platze asphaltirt und die hierfür, ſowie für den Anſchluß des Straßen⸗ 
pflaſters an die Marktſtände entſtehenden Koſten von 14110 M. aus ven. 
Beſtänden des Marktfonds entnommen werden. Der Antrag wird auf 
Vorſchlag des Referenten, Stadtv. Hähndel, dem Ausſchuß V überwieſen. 
Im Anſchluß daran erklärt fih Stadtv. Eichborn gegen die in Aus⸗ 
ſicht genommene Asphaltirung und bittet den Ausſchuß, ſeine Bedenken zu 
berückſichtigen. à 


Städtiſcher Packhof. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle 


ſich damit einverſtanden erklären, daß a Schutze der auf dem ſtädtiſchen 
Packhofe lagernde Waaren zunächſt 4 Stück waſſerdichte Plauen angeſchafft 
und die Koſten mit 280 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Käm⸗ 
merei pro 1885/86 entnommen werden. 
wird nach kurzer Empfehlung durch den Vorſitzenden genehmigt. ; 

Straßenproject. Magiſtrat beantragt, daß ein die Straßen zwiſchen 
der Gräbſchener Chauſſee, der Louiſenſtraße und der Verbindungsbahn um⸗ 
faſſendes Straßenproject, über welches bereits vor 10 Jahren mit der 
Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft verhandelt worden iſt, nun⸗ 
mehr, und zwar theilweiſe abweichend von dem Bebauungsplane, von dieſer 
als Unternehmerin ausgeführt, und hierbei die in Abſchnitt C des Orts⸗ 
Statuts vom 4. Juli 1876, betreffend die Anlage von Straßen, für dieſen. 
Fall vorgeſehenen Beſtimmungen mit der Maßgabe Anwendung finden, daß. 

a. die Pflaſterung mit Granitſteinen auf Schotterbettung für Rechnung 
der Unternehmerin durch die ſtädtiſche Bauverwaltung erfolgt; 

b. die Gas⸗ und Waſſerleitungen auf den einzelnen Straßenſtrecken 
Ade nach Maßgabe der fortſchreitenden Bebauung verlegt 
werden; 

c. die unterirdiſche Entwäſſerungs⸗Anlage auf ſtädtiſche Koſten erfolgt, 
die Unternehmerin indeſſen den vierten Theil der Koſten nach erfolgter 
Ausführung ohne Anſpruch auf Rückerſtattung an die Stadt⸗ 
gemeinde zahlt. 

Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Bilſtein, wird diefe Vorlage 
dem Ausſchuſſe überwieſen, wobei der Vorſitzende mittheilt, daß ſich die 
Herren Friedländer, Kärger und Schweitzer der Abſtimmung ent⸗ 
halten haben. 

Bezüglich des Beſcheides des Magiſtrats an die Vorſchullehrer der 
ſtädtiſchen Gymnaſien ꝛc. auf ihr Geſuch vom 15. December 1884 um 
Gewährung von 0 

Wohnungsgeld-Zuſchuß (f. Nr. 445 d. Ztg.) empfiehlt der Referent 
Dr. Steuer von der Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen. 

Dies geſchieht ohne Discuſſion. 

Wahlen. Es werden gewählt Kaufmann Speyer zum Vorſteher 
für den 126. und Feilenhauermeiſter Sirowatky für den 142. Stadt⸗ 
bezirk, Kaufmann Wöſthoff zum Schiedsmann für den Börſenbezirk und 
Kaufmann Brauer für den Nicolaibezirk III. Abtheilung. Außerdem 
wählt die Verſammlung die Vorſteher ſämmtlicher evangeliſcher und katho⸗ 
liſcher Elementarſchulen, da deren dreijährige Wahlperiode abgelaufen iſt, 
indem ſie zum allergrößten Theile die bisherigen Herren wiederwählt und 
nur in einzelnen Fällen eine Neuwahl vollzieht. 

Im Weiteren vollzieht ſie eine Anzahl Ta a 

Rechnungsſachen, indem fie dem Gutachten des Ausſchuſſes VII 
entſprechend die bei der Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung des 
Claaſſen'ſchen Siechenhauſes pro 1882/83 und der Beamten⸗Beſoldungen. 
pro 1883/84 aufgeitellten Erinnerungen durch die Auskunft des Magiſtrats 
für erledigt erklärt und im Weiteren auf Grund des Berichtes deſſelben 
Ausſchuſſes über die Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung des 
Armenhauſes, der Kirchkaſſen zu St. Maria⸗Magdalena, St. Barbara und 
St. Chriſtophori, des Marſtalls, des Johanneums, der höheren Mädchens 
ſchule an der Taſchenſtraße und des Subſtanzgelderfonds pro 1883 84 die 
Einwilligung zur Ertheilung der Dechayge beſchließt, reſp. die aufgeſtellten 
Erinnerungen genehmigt und dem Magiſtrat zur Erledigung überweiſt. 

Verpachtung einer Jagdnutzung. Magiſtrat hatte ſeinerzeit im 
Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, daß das 


bisher einzige Jagdrevier der Neumarkt'ſchen Burglehnsgüter vom Iſten 


Mai c. ab in drei Jagdbezirke getheilt und daß der Bezirk ! — umfaſſend 
den größten Theil der Dominial⸗Pacht⸗ und der Ruſtical⸗Ländereien zu 
Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf (und eine kleine Fläche des Nieder⸗ 
Stephansdorfer Forſtes), — ſowie der Bezirk MI — umfaſſend die Do⸗ 
minial⸗Pacht⸗Ländereien und einen kleinen Theil der Dominial⸗Forſtlän⸗ 
dereien zu Kobelnick — von dem genannten Termine ab auf 3 Jahre unter 
den bisherigen Bedingungen verpachtet, der Bezirk UI dagegen — um⸗ 
faſſend nahezu den geſammten Nieder⸗Stephansdorf⸗Kobelnicker Gutsforſt 
— der ſtädtiſchen Forſtverwaltung behufs Ausübung der Jagd in eigener 
Regie zugewieſen werde. ; 

Die Ausführung des vorgedachten Beſchluſſes ift aber dadurch un⸗ 
möglich geworden, daß der Kreisausſchuß des Kreiſes Neumarkt die nach⸗ 
gejuchte Genehmigung zur Dreitheilung des bisherigen Jagdbezirks verſagt 
und der hieſige Bezirksausſchuß die unſererſeits gegen den Beſchluß des 
Nee Kreisausſchuſſes eingelegte Beſchwerde endgiltig zurück⸗ 
gewieſen hat. 

Magiſtrat hat daher auf Empfehlung der Forſt-⸗ und Oekonomie⸗Deputation 
ech bien die Jagd wie bisher zu verpachten und beantragt, die Verſammlun 
wolle ſich nachträglich damit einverſtanden erklären, daß die Jagdnutzung au 
den der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Neumarkt'ſchen Burglehnsgütern 
und auf den Ruſtical⸗Ländereien von Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf 
vom 15. Juni c. ab auf die in Anſehung der Pachtzinszahlung als drei 
volle Jahre zu rechnende Zeit bis Ende April 1888 im Wege des öffent⸗ 
lichen Lieitations⸗Verfahrens zur Verpachtung geſtellt, und daß dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baron von Richthofen auf Dürrjentſch, hieſigen Kreiſes, für 
das von demſelben auf diefe Pacht abgegebene Meiſtgebot von 1960 Mark 
Pachtzins pro anno der Zuſchlag ertheilt worden iſt. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten Stadtv. Struwe ſo⸗ 
fort genehmigt. A 3 

Dringlichkeitsanträge. Zunächſt liegt der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes II vor, die von ihm vorberathene Vorlage, betreffend die Ver⸗ 
theilung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe, dringlich zu behandeln. 
In der Sache ſelbſt beantragt der Ausſchuß: 

2 die Vorlage als dringlich zu behandeln; 

2) den Magiſtrats⸗Antrag zu genehmigen; 

3) den Magiſtrat zu erſuchen, künftig bei der Vertheilung der Ueberſchüſſe 
der Sparkaſſe eine ee ae der Mittel zu vermeiden und auf 
eine Verwendung derſelben zur Erfüllung ſelbſtſtändiger, im Intereſſe 
der ärmeren Klaſſe liegender öffentlicher Zwecke Bedacht zu nehmen. 

Nachdem die Verſammlung die Dringlichkeit genehmigt hat, begründet 
der Referent Stadtv. Milch die Anträge ad 2 und 3. Der Ausſchuß 
hat beſchloſſen, vorläufig noch für dies Jahr das alte Verſahren des 
Magiſtrats zur Genehmigung vorzuſchlagen, da aden aber ſei derſelbe der Mei⸗ 
nung geweſen, daß es fidh empfehlen würde, in EN unft mit dieſem Verfahren zu 
brechen. Bei Vertheilung jo großer Summen an 29 verſchiedene Vereine könne die 
Verwendung nicht controlirt werden, und es tritt naturgemäß eine Zerſplit⸗ 
terung ein. Wenn dagegen die Summen aufgeſammelt würden, ſo würde 
die Stadt in die Lage geſetzt ſein, gerade zum Beſten der Armen, die doch 
gewiſſermaßen dieſe Ueberfchüſſe veranlaßten, Inſtitutionen ins Leben zu 
rufen. Deshalb empfehle es ſich, den Ausſchußanträgen beizutreten. 

Stadt. Räbiger ſpricht gegen den Ausſchußantrag 3. Die Vereine, 
die hier bedacht worden wären, dienten ſämmtlich den Intereſſen der 
Armen. Man ſpricht ſtets gegen das Centraliſiren, hier aber wolle man 
gerade das Gegentheil. Auch könnten die Vereine ohne diefe Zuwen- 
dungen nicht beſtehen. 


tadtv. Morgenſtern ſteht auf einem entgegengeſetzten Standpunkte 


als der Vorredner, meint aber, es wäre richtiger geweſen, wenn der Aus⸗ 


ei eben ſo unmöglich, wie eine an der Stelle des Maſtenkrahnes 


Der Antrag des Magiſtrats 


2 


auf 100 000 M., damit das dort vorhandene Deficit gedeckt werde. Da⸗ 
durch, daß man vielleicht einzelnen Vereinen die Unterſtützung entzogen 
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eilung in anderer Weiſe zu regeln, z. B. dir rhöhung der für den] m 10 9 7 5 55 esfür ls And. 
8 g chlülhausban 0 geworfenen 85.000 M. man dieſe bedingung wohl für Bundesfürſten als ſelbſtoerſtän 


in letzter Sitzung beſchloſſenen 


lich betrachten dürfen.“ l 
Berlin, 2. Juli. Nach einer vom Grafen Pfeil an Peters ein- 
gelaufenen Depeſche hat die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft 
eine neue Gebietserwerbung gemacht; es handelt ſich um den Erwerb 
der 400 bis 500 Quadratmeilen umfaſſenden Landſchaft Chu tu. 

Berlin, 2. Juli. Die Zweifel an der Richtigkeit der Nachricht, 
daß ſich in der Politik des Papſtes eine Wandlung im Sinne 
einer Annäherung an Italien vollziehe, ſind vollauf berechtigt ge⸗ 
weſen. Die Curie hat ſich ſelbſt beeilt, den bezüglichen Gerüchten die 
Spitze abzubrechen. In einer Depeſche des Staatsſecretärs Jacobini 
werden den Nuntiaturen die Pariſer Zeitungsnachrichten als ein Verſuch 
der Ultraclericalen bezeichnet, einen Druck auf den Papſt auszuüben. 
Leo XIII. duldet keine Auflehnung gewiſſer Fanatiker gegen ſeine 
höchſte Autorität, könne aber nicht beabſichtigen, die unverjährbaren 
Rechte der Kirche und des Papſtthums im Geringſten zu ſchädigen. 

Berlin, 2. Juli. Zu dem Abſchiedsſchreiben des Erz— 
biſchofs Melchers bemerkt die „Germania“ mit beſonderem Hin⸗ 
weis darauf, daß der Erzbiſchof nicht einmal perſönlich von ſeiner 
Diöceſe Abſchied nehmen und feinen Nachfolger begrüßen kann: 
„Wahrlich, wenn etwas geeignet iſt, uns den ganzen Ernſt der 
Situation vor Augen zu führen, ſo wäre es dieſer einzige Satz aus 
dem Abſchiedsbriefe, da tritt wieder die Rückſichtsloſigkeit des ſtaat⸗ 
lichen Kampfes gegen die Kirche hervor, welcher unſer Vaterland ver- 
wüſtet. Aber auch dieſe neue Epiſode im Culturkampf wird uns 
nicht niederſchlagen, ſondern aufs Neue unſeren Muth ſtählen, der 
ſich bisher glänzend bewährt hat. Die Kirche muß ſiegen, denn ſie 
hat die göttliche Verheißung, daß ſie die Pforten der Hölle nicht 
überwinden werden.“ 

Berlin, 2. Juli. Wie die „Poſt“ hört, iſt dieſer Tage von den 
deutſchen, ſchweizeriſchen und niederländiſchen Bevollmächtigten die 
Uebereinkunft wegen Regelung der Lachsfiſcherei im 
Stromgebiete des Rheins unterzeichnet worden. 

London, 2. Juli. Hervorragende Conſervative gründen eine 
öffentliche Geſellſchaft, deren Zweck es ſein ſoll, die Provinzen mit 
Zeitungen und Flugſchriften zur Förderung conſervativer 
Intereſſen zu verſorgen. Dieſe Blätter ſollen anziehende literariſche 
und künſtleriſche Arbeiten, Carricaturen und Zeichnungen bekannter 
Künſtler und von conſervativen Staatsmännern unterzeichnete Artikel 
enthalten. Präſident dieſer Geſellſchaft iſt Lord Randolph Churchill. 

Berlin, 2. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Geh. Regie⸗ 
rungsrath Keigel zu Breslau iſt der Rothe Adler-Drden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 2. Juli. Zur Tafel bei dem Kaiſer waren geſtern geladen 
die Generäle Scheliha und Gelieu, der Regierungspräſident Puttkamer, 
die Oberſtlieutenants Langenbeck, Roſenberg und der Hauptmann 
Manteuffel. Der des Abends eingetretene Regen verhinderte die 
Ausfahrt. Heute früh nach der Trinkkur machte der Kaifer eine 
Promenade durch die Colonnaden, begleitet vom Fürſten Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt und dem Oberpräſidenten Eulenburg, und nahm ſpäter die 
Vorträge Perponcher's und Albedyll's entgegen. ; 

Berlin, 2. Juli. Die Eröffnung der internationalen allge- 
meinen Telegraphen⸗Conferenz findet hier am 10. Auguft 
ſtatt. Von den meiſten europäiſchen und mehreren außereuropäiſchen 
Staaten find Delegirte bereits angemeldet, ebenſo Vertreter von faft 
allen großen Kabelgeſellſchaften. 

Danzig, 2. Juli. Die heute hier abgehaltene 13. Conferenz von 
Delegirten der Handelsplätze Norddeutſcher Seegegenden beſchloß mit 
9 gegen 8 Stimmen die Ablehnung des von dem Wiedereintritt in 
den deutſchen Handelstag principiell abrathenden Antrags Danzig 
und berieth darauf die Modalitäten, unter denen der Wiedereintritt 
der Seeplätze erfolgen könne. 

Paris, 2. Juli. Die Kammer bewilligte auf den Antrag Goblet's 
mit 246 gegen 215 Stimmen die Vergrößerung des Credits um 
100 000 Francs für die franzöſiſche Geiſtlichkeit in Tunis und Algier. 

Paris, 2. Juli. Im heutigen Miniſterrath erklärte ſich der 
Handelsminiſter bereit, die Einfuhr geſalzenen Fleiſches nach vorheriger 
Unterſuchung zuzulaſſen. i 

Bukareſt, 2. Juli. Die Verfügung des Finanzminiſteriums, 
wonach künftig Waaren aus Ländern, welche mit Rumänien Handels⸗ 
verträge geſchloſſen, mit Urſprungszeugniſſen verſehen ſein müſſen, 
wurde dahin ergänzt, daß dieſe Maßregel auf Poſtpackete und Waaren, 
welche die Reiſenden mitführen, keine Anwendung findet. 

Kairo, 2. Juli. Wolſeley geht mit ſeinem Generalſtab unverzüg⸗ 
lich nach England ab. 


oder vermindert hätte. Dies wäre um ſo leichter möglich geweſen, als 
ſchon im vorigen Jahre wegen ungenügender Mittel die Unterſtützun 
theilweiſe ganz oder doch geringer ausgefallen wäre und die Vereine ft 
rate. daran wohn ätten, ſich auf ihre eigenen Mittel zu be⸗ 
ſchränken. ; 
Stadtrath Bülow bemerkt, daß Magiſtrat bereits die Errichtung einer 
Winterbadeanſtalt für die ärmeren Klaſſen, von der der Herr Referent ge⸗ 
ſprochen, in Erwägung gezogen habe, und für dieſelbe vorausſichtlich aus 
den nächſtjährigen Ueberſchüſſen der Sparkaſſe einen entſprechenden Betrag bei 
der Verſammlung zur Bewilligung beantragen würde. Sollte die Ver⸗ 
Sammlung den iam 3 des Ausſchuſſes annehmen, ſo würde Magiſtrat 
und das Curatorium dies ſelbſtverſtändlich in erneute Erwägung ziehen. 
Stadtv. Weinhold erklärt ſich gegen den Antrag 3 des Ausſchuſſes, 
da er bei der umfangreichen Vereinsthätigkeit für wohlthätige Zwecke in 
Breslau keine Veranlaſſung ſehe, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, 
wie dies Gebiet noch zu erweitern ſei. 8 
e Müller I. bittet gleichfalls Antrag 3 des Ausſchuſſes ab- 
zulehnen. : 
Das Gleiche thut Stadtv. Dr. Schmeidler. Derſelbe erachtet den 
bisherigen Modus für den beſſeren, da es nur in ſolchen Privatwohlthätig⸗ 
keitsvereinen möglich ſei, dem einzelnen Individuum näher zu treten und 
die private Opferwilligkeit anzuregen. R ö . 

Oberbürgermeiſter Friedensburg bemerkt, daß Magiſtrat ſich mit 
dem Antrag 3 des Ausſchuſſes, nicht aber mit dem vom Herrn Referenten 
ausgeführten Motiven einverſtanden erklären könne. Magiſtrat fei auch der 
Anſicht, daß eine Zerſplitterung der Ueberſchüſſe vermieden werden müſſe, 
meine aber, daß die von ihm vorgeſchlagene Vertheilung derſelben eine 
ſolche nicht involvire. i 

Nachdem hierauf Stadtv. Milch nochmals den Antrag 3 des Mus- 
ſchuſſes eingehend motivirt und warm befürwortet hat, wird die Discuſſion 
geſchloſſen und die Anträge der Commiſſirn werden mit 47 gegen 46 
Stimmen angenommen. j KEN! 

Ein zweiter Dringlichkeits⸗Antrag, betreffend die freihändige Ver- 
miethung eines zur Zeit unbenutzten, zu den ſogenannten Hälteräckern ge⸗ 
hörigen Platzes, wird von der Verſammlung auf Antrag des Referenten 
Stadtv. Meinhold ebenfalls angenommen. i 

Die Verſammlung ſchreitet nunmehr zur Wahl eines Stadtbau⸗ 
Rathes. Der Vorſitzende bemerkt, daß ſeitens der Herren Morgen⸗ 
ſtern, Kletke, Schimmelmann ein Antrag eingegangen iſt, die Wahl 
zu vertagen und die betreffende Vorlage behufs nochmaliger Prüfung an 
den Ausſchuß I zurückzuweiſen. ' i 

Dieſer Vertagungsantrag wird genügend unterſtützt, worauf der Vor⸗ 

ſitzende bemerkt, daß 2 Reden für und 2 gegen den Vertagungsantrag das 
Wort erhalten können. Für die Vertagung melden fth die Stadtv. 
Morgan und Kletke, gegen denſelben die Stadtv. Friedländer und 
Markfeldt. 
Stadtv. Morgenſtern bemerkt, daß die Verſammlung bei dieſer Wahl 
ſich in einer Zwangslage befinde. In der Ausſchreibung ſei ausdrücklich 
ein Hochbautechniker verlangt worden. Der Ausſchuß empfehle aber gerade 
einen Herrn, der ſelbſt in ſeiner Bewerbung bemerke, daß er dieſelbe weniger 
auf ſeine Befähigung als Hochbautechniker gründen könne. 

Der Verſammlung habe aber das Material nicht genügend zur Ver⸗ 
fügung geſtanden, um einen andern der Bewerber vorſchlagen zu können, 
deshalb empfehle ſich daher eine nochmalige Prüfung im Ausſchuß. 

Stadtv. Friedländer hält eine Vertagung mit der Geſchäftsordnung 
für im Widerſpruch ſtehend. Es gäbe nur zwei Fälle, in denen eine 
ſolche gerechtfertigt wäre, einmal wenn aus der Zahl der vorgeſchlagenen 
Candidaten Jemand aus irgend einem Grunde ausgeſchieden fei, oder 
wenn ſich herausgeſtellt habe. daß ſich hinſichtlich des vorgeſchlagenen 
Candidaten Umſtände herausgeſtellt hätten, die bis dahin unbekannt ge⸗ 
blieben ſeien. Keiner von dieſen Gründen ſei aber angeführt worden, und 
daher bitte er dringend, den Antrag abzulehnen. i 95 

Stadtv. Kletke findet in der Geſchäftsordnung keine Beſtimmung, die 
gegen den Vertagungsantrag ſpräche. Die Mitglieder der Verſammlung 
ſeien nicht in der Lage geweſen, dem Ausſchuß gegenüber Vorſchläge zu 
machen, um ſich ein Urtheil bilden zu können. Deshalb empfehle ſich 
eine nochmalige Ausſchußberathung. ; A 

Stadtv. Markfeldt erklärt fich gegen die Zurückverweiſung an den 
aub da das Reſultat derſelben vorausſichtlich kein anderes fein 
werde. 

Hiermit wird die Discuffion über den Vextagungsantrag geſchloſſen 
und derſelbe mit entſchiedener Mehrheit abgelehnt. Nach einer kurzen 
perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den Herren Stadtv. Freund und 
Kletke ſchreitet die Verſammlung demnächſt o Wahl des Stadtbauraths, 
über dere ſultat wir bereits im localen Theil berichtet haben. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 2. Juli. Fürſt Bis marck trifft morgen hier ein, gleich⸗ 
zeitig kehrt Graf Hatzfeldt von ſeinem Urlaub zurück. 

Berlin, 2. Juli. Der heute vom Bundesrath ange: 
nommene Antrag, betreffend die braunſchweigiſche Thron: 
folgefrage, hat folgenden Wortlaut: „Der Bundesrath ſpricht 
die Ueberzeugung der verbündeten Regierungen aus, daß die Regie⸗ 
rung des Herzogs von Cumberland in Braunſchweig, da derſelbe ſich 
in einen dem reichsverfaſſungsmäßig gewährleiſteten Frieden unter 
Bundesgliedern widerſtreitenden Verhältniſſe zu Preußen befindet, und 
im Hinblick auf die von ihm geltend gemachten Anſprüche auf Ge⸗ 
bietstheile dieſes Bundesſtaates mit den Grundprincipien der Bundes⸗ 
verträge und Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei. Die braunſchwei⸗ 
giſche Landesregierung iſt von dieſem Beſchluſſe zu verſtändigen.“ Nur 
wenige Stimmen haben ſich gegen dieſen Beſchluß erklärt, die größeren 
und Mittelſtaaten haben dafür geſtimmt, nur Reuß ält. Linie und 
Mecklenburg⸗Strelitz haben Erklärungen dagegen abgegeben. Braun⸗ 
ſchweig enthält ſich der Abſtimmung. Die urſprüngliche Motivirung 
iſt beſeitigt, die Motivirung befindet ſich jetzt im Antrag ſelbſt und 
ſtützt ſich darauf, daß der Herzog von Cumberland ſich in einem dem 
reichsverfaſſungsmäßig gewährleiſteten Frieden unter Bundesgliedern 
widerſtreitenden Verhältniß zu Preußen befindet und auf Hannover 
Anſprüche erhebt. Eine längere Debatte hat die Berathung des An⸗ 
trags heute nicht mehr hervorgerufen. 

Berlin, 2. Juli. Die heutige Sitzung des Bundesraths war 
doch noch nicht die letzte; es findet Sonnabend noch eine ſtatt. In 
dieſer wird auch über den bekannten Antrag des Reichskanzlers auf 
Beſteuerung der Petroleumfäſſer als Böttcherwaare entſchieden werden. 
Die Ausſchüſſe beantragen bekanntlich Ablehnung dieſes Antrages, 
doch ſoll es fraglich ſein, ob das Plenum ſich in dieſem Sinne ent⸗ 
ſcheiden wird. Angenommen wurde heute noch die Vorlage wegen 
Ausprägung von 10 Millionen Einmarkſtücken und 400 000 Mark 
Pfennigſtücken. Ferner die bekannten vorläufigen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Zolltarif, das Regulativ und die Geſchäftsordnung des 
Reichsverſicherungsamts. Ferner wurde der Vertrag mit dem 
Norddeutſchen Lloyd, betreffend die oſtafrikaniſche und auſtraliſche 
Linie, angenommen. 

Berlin, 2. Juli. Ueber die Anſprüche des Herzogs von 
Cambridge auf den Braunſchweigiſchen Thron äußern ſich 
hieſige Blätter ſehr abſprechend und erklären dieſelben zum Theil für 
eine nicht ernſt zu nehmende Anmaßung. So ſagt die „Voſſiſche 
Zeitung“: „Das fehlte nur noch, daß ein engliſcher Prinz die Souve⸗ 
ränetät über ein Stück vom Deutſchen Reich verlangt, in London 
reſidiren und die Braunſchweiger durch Satrapen regieren laſſen will.“ 
Die „National⸗Zeitung“ ſieht in dem Anſpruch, Braunſchweig von 
London aus zu regieren, eine Beleidigung des braunſchweigiſchen 
Landes und der übrigen Bundesregierungen und fährt dann fort: 

„Wenn Jemand, um Schutzmann, Gerichtsvollzieher oder etwas ähn⸗ 


Handels-Zeitung. 
5 Breslau, 2. Juli. 
Märkisch-Posener Eisenbahn. Bei einem neuen Erkenntniss 
einer zweiten Instanz wurde, wie der „Berl. Act.“ berichtet, dem 
Kläger, der Zahlung alter Coupons der Stammprioritätsactien aus 1873 
und 1874 aus den Gewinnen dieser Jahre gefordert hatte, die Zahlung 
ebenfalls zugesprochen, aber nur unter der Voraussetzung, dass er 
einen Eid leiste, einmal, er habe in der betreffenden Generalversamm- 
lung, in welcher die Zahlung der betreffenden Gewinne, aber auf da- 
mals rückständige Coupons der Vorjahre beschlossen wurde, gegen 
solche Zahlung protestirt — und er habe zum Andern eine Zahlung 
auf alte Coupons nicht erhoben. Der Eid ist geleistet worden. — Ein 
Urtheil dritter Instanz, mit welchem die Sache erst endgiltig entschieden 
wird, ist übrigens weder in diesem, noch in einem der schwebenden 
anderen gleichartigen Processe bisher ergangen. 


* Geldüberfuss in Russland. Ebenso wie in Deutschland, Eng- 
land, Frankreich, Amerika und anderen Ländereien herrscht auch in 
Petersburg grosser Geldüberfluss und verfügt die dortige Reichsbank 
über eine Menge von Gold und unproductiven Banknoten. Die „Now. 
Wr.“ plaidiren nun dringend um eine Herabsetzung des Disconto der 
Reichsbank von 6 auf 5½ pCt. ' 


Ausweise. 

Paris, 2. Juli. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
600 000, Silber Abnahme 4500000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 90 100000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 8000000, Noten- 
umlauf Zun. 51200000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 18 900 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 30 000 000 Fres. 

London, 2. Juli. [Bankaus weis.] Totalreserve 17 433 000, 
Notenumlauf 25 798 000, Baarvorrath 27 481 000, Portefeuille 22 246 000, 
Guthaben der Privaten 29 255 000, Guthaben des Staatsschatzes 6 413 000, 
Notenreserve 16 277 000. 


Schifffahrts nachrichten. 

* Swinemünder Ein fuhrliste. Königsberg: Orpheus, Beise. R. 
Bergemann 200000 kg Roggen. Pionier, Zothner. Stettiner Walz- 
mühle, 3000000 kg do. K. Winkelsesser 20 000 kg do. Elb ing: 
Ceres, Dräger. J. Baumann 135 000 kg do. ö 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. Juli. Neuesto Handelsnachrichten. Von dem 135 
Mill. Lire betragenden Actiencapital der Italienischen Mittelmeer- 
Eisenbahn-Gesellschaft sind 42200000 Lire, gleich 84 400 Actien, 
vom Syn licats-Verkauf ausgeschlossen; der Betrag von 46 400 000 Lire, 
gleich 92 800 Actien, ist zum Verkauf in den Hauptstädten Italiens 


Die Subscription auf den Restbetrag von 46 400 000 Lire, gleich 
92 800 Actien, findet am 7. und 8. Juli in Berlin bei der Direction der 
Disconto- Gesellschaft, in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für 
Handel und Industrie und bei Herrn B. H. Goldschmidt, ausserdem in 
Hamburg, Dresden, Basel, Zürich und Triest statt. Der Subscriptions- 
preis ist auf 110,60 Lire für 100 Lire nominal = 553 Lire für jede 
vollgezahlte Actie zuzüglich 4 pCt. Zinsen des Nominalbetrages vom 
1. Juli d. J. bis zum Tage der Abnahme festgesetzt. Dieser Preis ist 
zahlbar in Deutschland in Mark im Verhältniss von 80,60 Mark für- 
100 Lire. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der 
Subscription 'erfolgen. Die Abnahme der zugetheilten Actien kann. 
vom 16. Juli ab gegen Zahlung des Preises geschehen. Der Sub- 
seribent ist jedoch verpflichtet: ein Fünftel des Nominalbetrages: 
der Stücke spätestens bis 10. August, zwei Fünftel bis 30. Sep- 
tember und die restlichen zwei Fünftel bis 2. November d. J. abzu- 
nehmen. Die in Deutschland auszugebenden Actien sind mit dem. 
deutschen Reichsstempel versehen. Bis zur Fertigstellung der definitiven. 
Titres werden bei der Abnalıme Interimsscheine oder Quittungen aus- 
gehändigt, welche demnächst zur Erhebung der definitiven Titel dienen.. 
Für Deutschland werden die Interimsscheine von der Direction der- 
Disconto-Gesellschaft ausgestellt. — Der Magistrat der Stadt Posen 
unterhandelt mit der preussischen Seehandlung wegen Begebung einer- 
Stadtanleihe im Betrage von 2½ Millionen Mark. Nach dem. 
„Börsen-Courier“ wird der Tag der Subscription auf die neuen Süd- 


bahn-Prioritäten noch im Laufe dieser Woche festgesetzt werden.“ 


Es verlautet, dass hierfür der 10. oder 11. d. Mts. gewählt werden: 
wird. Der Subseriptionscours wird, wie wir bereits mitgetheilt haben, 
über 94 pCt., etwa 94½ pCt., betragen. — Der gestern hinsichtlich 
der Gothaer 3½ procentigen Pfandbriefe veröffentlichte Be- 
schluss der Sachverständigencommission der Fondsbörse wird berichtigt 
wie folgt: Gothaer 3½procentige Pfandbriefe — verschiedene Sorten 
— werden vom 1. Juli 1885 ab gehandelt exclusive Coupons per 1. Juli 
1885, Zinsfuss 3½½ pCt.; Zinslauf 1. Juli 1885 und 1. Januar 1886. — 
Die gestrige Generalversammlung der Altdamm-Colberger Eisen- 
bahn nahm die Aufhebung des Pachtvertrages mit dem Bauunternehmer: 
Lenz an und genehmigte die vorgeschlagenen Statutenänderungen. Das- 
Jahr 1884.85 schloss mit einem Ueberschuss von 246137 M. ab, wovon 
141 750 M. als Dividende zur Vertheilung kommen. Nach der „Voss. Ztg.“ 
ist die Einführung der Stammactien der Bahn, deren Stammprioritäts- 
actien -hier bereits gehandelt werden, für die nächste Zeit beabsichtigt. — 
Nach der „Börsen- Ztg.“ sind auf der ostpreussischen Südbahn 
im Monat Juni d. J. 2800 Wagen aus Russland eingegangen. Im 
Juni v. J. passirten 1100 Wagen die Bahn. — Der Aufsichtsrath der 
Berliner Viehmarktaetien-Gesellschaft hat in seiner gestern 
stattgefundenen Sitzung beschlossen, die bei der Emission der Stamm- 
Prioritäten zu erhaltenden baaren Beträge lediglich zur Herabminderung 
der Schuld bei der deutschen Hypotheken-Bank in Meiningen zu ver- 
wenden. — Die Productenspeculationsfirma Brückmann & Go., 
welche gestern ihe Engagements löste ist insolvent.. Die Differenz- 
schulden derselben sollen ca. 100000 M. betragen. Die landwirthschaft- 
liche Bank ist mit einem nicht bedeutenden Betrage betheiligt. 
Es sind Arrangements-Verhandlungen im Zuge, welche Erfolg ver- 
sprechen. — Nach dem „Börsen- Courier“ verlautete heute in Hamburg- 
gerüchtweise, dass das bedeutende hiesige Detail-Confections- 
haus F. R. in Zahlungsstockung gerathen sei. — Dinstag findet eine: 
Gläubiger-Versammlung der Firma Louis Maquet in Ham- 
burg statt, um über die aussergewöhnliche Liquidation zu beschliessen. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Eine Londoner Depesche meldet 
der „Frankfurter Zeitung“: Der fällige Vorschuss Rothschild's 
an Egypten ist bis zum 1. August erneuert worden. 

Berlin, 2. Juli. Fondsbörse. Die Börse war auf die Ankündi- 
gung des Prospects der Mittelmeerbahnactien und die Besserung der: 
Londoner Börse recht fest. Zu Beginn erlangte das Geschäft stellen- 
weise sogar einen animirten Charakter, es wurden Käufe von erster 
Seite bemerkbär; namentlich günstig gestaltete sich die Tendenz auf 
dem Speculations- und dem Markt für russische Werthe. Oesterreichische 
Creditactien stiegen bis 471 und Disconto-Commanditantheile bis 191.. 
Darmstädter und Deutsche Bank gewannen je ein Procent. Staatsbahn- 
actien waren bei 1½ M. höherem Course begehrt. Auch für Dux-Boden- 
bacher Eisenbahn-Actien herrschte eine recht günstige Strömung, und der 
Cours derselben avancirte von 127½ 128 ½ pCt., ferner warenElbethalbahn- 
Actien lebhaft und 1½ M. höher; die Russischen Bahnen waren gleich- 
falls fest, Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien gewannen 1½ M., Gott- 
hardbahn-Actien wurden ziemlich lebhaft gehandelt und ayancirtem 
%% Ot. Auf dem Markte für heimische Bahnwerthe, der ein sehr stilles 
Gepräge trug, war der Cours der Mecklenburgischen Friedrich-Franz- 
Bahn-Actien durch Abgaben der Speculation bis 189¼ pCt. gedrückt, 
während der Cassa-Cours sich auf 190%, pCt. stellte. Unter den aus- 
ländischen Fonds waren die Russischen Anleihen sehr fest. Neueste 
Russen stiegen bis 943), pCt. und 1880er bis 80,37 pCt.; auch 
Italiener und Ungarische Goldrente waren sehr fest und höher. 
Von den Russischen Prioritäten, die in recht fester Haltung 
verkehrten, waren speciell die Thaler- und Pfundsorten gefragt. 
Die speculativen Montanwerthe verkehrten in recht fester Tendenz, 
namentlich Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten, welche 1 pCt. an- 
zogen. Bochumer Gussstahl-Fabrik-Actien, welche 3½ pCt. über dem 
gestrigen Cassa-Course einsetzten, schwächten sich im weiteren Ver- 
laufe auf Gewinn-Realisationen ab; für die Cassawerthe der Montan- 
industrie hält die günstige Strömung an. — Von den übrigen Industrie- 
Papieren gewannen Leopoldshaller 1!/, pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 
0,70 pCt., wegegen schlesische Cement ½ pCt. einbüssten. 

Berlim, 2. Juli. Produotenbörse, Die Productenbörse war in 
Folge der höheren amerikanischen Preisnotirungen und ungünstiger 
russischer Saatenstandsberichte fester, auch hatten die foreirten Exeeu- 
tionsverkäufe der letzten Tage heute aufgehört und die Kündigungen 
begegneten guter Aufnahme; dieselben betrugen für Weizen 47000, für 
Roggen 67 000 und Hafer 31000 Ctr. Weizen gewann 1 M. und blieb 
zu diesen erhöhten Preisen gesucht. — Auch für Roggen kam eine 
recht günstige Meinung zum Durchbruch; mit einer Preisavance von 
% M. einsetzend, zeigten sich später die Termin-Abgeber so reser- 
virt, dass die stark überwiegende Kauflust nur theilweise und 
zwar nur zu um über eine Mark erhöhten Preisen befriedigt 
werden konnte. Als Grund für diese bessere Stimmung muss. 
das Eingreifen des Consums und eine über London eingetroffene 
Depesche aus Taganrog bezeichnet werden; letzterer zufolge soll der 
Stand der Roggenfelder am Asow’schen Meere sehr viel zu wünschen 
übrig lassen. Andere Berichte wollten wissen, dass die dortige Roggen- 
ernte geradezu als verloren zu bezeichnen sei. — Für Hafer vollzog 
sich eine sprungweise Steigerung; vordere Sichten gewannen in rascher 
Folge über 4 M., während Herbsttermine fast 3 M. zu avaneiren ver- 
mochten. — Spiritus lag heute ebenfalls fester; nachdem die Reali- 
sationen aufgehört haben, genügt bei dem jetzigen niedrigen Preis- 
niveau eine an sich geringe Kauflust, um die Preise zu steigern. Die 
heutige Kündigung betrug nur noch 690 000 Liter. 


Magdeburg, 2. Juli. Zuokerbörse. 2. Juli. 1. Juli. 
Kornzucker excel. von 96 pCt. uu... 26,30 —.— 
Rendement 88 PM. een sen 25,00 25,00 
Nachproducte Rend: 75 pCt.... 21,50 21,60 
Ge ein el Bas ß a O TEn 30,75 30,75 
Gem. Raffinade II incl, Fass 31,75 31,75 


Tendenz am 2. Juli: Nachproducte ruhig. Gemahlener Melis still. 

Paris, 2. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge, 43,50 bis 
44,00, weisser Zucker Nr. 3 träge, per 100 Kilogr. per Juni 46,00, per 
Juli 46,25, per Juli-Aug. 46,50, per Octbr.-Januar 49,50. 


Lomdonm, 2. Juli. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 17 nomi- 


nell, Rüben-Rohzucker 15/8, Centrifugal-Cuba 18. Verkäufer matt. 


Telegramme des Wolff'schen Bureaus, 
Paris, 2. Juli. [Productenmarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 23, —, per August 23, 30, per Septbr.-Dechr. 24, 10, 


per Novbr,-Febr. 24, 25. — Mehl behauptet, per Juli 46, 75, per August, | 


47, 60, per Sept. Dec, (12 Marques) 50, 80, per Novbr.-Febr. 51, —. — 
Rüböl behauptet, per Juli 63, 50, per August 63, 75, per Septbr.-Deebr. 
65, 75, per Januar-April 66, 50. Spiritus ruhig, per Juli 47, —, 
per August 47, 50, per Septbr. December 49, —, per Januar-April 
50, —.-— Wetter: bedeckt. 

Paris, 2. Juli. Rohzucker loco 43,50—44. 

London, 2. Juli. Havannazucker 17, nominell. 


+ 


a 


erlin, 2. Juli 

~ Eisenbahn-Stamm-. 

j Cours vom 2. P 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 50/103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 100 30/100 70 
Gotthard-Bahn ...: 109 50108 70 
Warschau-Wien.... 217 20215 75 
Lübeck- Büchen . 164 50164 70 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 

Breslau-Warschau.. 65 90| 65 90 
Ostpreuss. Südbahn 118 70 118 70 

; Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 84 70| 84 50 
do. Wechslerbank 92 50 93 60 
Deutsche Bank .... 145 10/144 70 
Disc.-Commanditult. 191 —|189 50 
Oest, Credit-Anstalt 470 500466 — 
Schles. Bankverein. 101 50101 30 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 93 80, 93 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 20|119 — 
do. verein. Oelfabr. 56 80 56 80 
Hofm. Waggonfabrik 99 70) 99 20 
Oppeln. Portl.-Cemt, 91 70 91 90 
Schlesischer Cement 143 25/143 75 
Bresl. Pferdebahn. . 142 — 141 90 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 92 — 91 30 
Kramsta Leinen-Ind. 135 20/135 20 
Schles. Feuerversich. — —|1176— 
Bismarckhütte..... 104 70/104 70 
Donnersmarckhütte 38 50| 38 20 
Dortm. Union St.-Pr. 56 — 55 — 
Laurahütte 92 25| 91 — 
` do. 41/0, Oblig. 101 — 101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 128 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 30 38 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 50107 20 


y 


do. St.-Pr.-A. 115 —|115 — 
Inowrazl. Steinsalz. 31 50| 32 40 
_Vorwärtshütte ..... e — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 30|104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 60143 70 
Prss. 4½% cons. Anl. 104 25104 25 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 30104 30 
Posener Pfandbriefe 101 70101 60 


j i 5 ik 
'Schles. Rentenbriefe 101 70j101 70 


m 2 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 100 10] 99 50 
do. do. S. II 97 50 96 70 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 80101 80 
Oberschl. 3½% Lit. W 97 50 97 40 
do. 4½0% ... . 101 80| — — 
do. 4½% 1879 105 50105 20 
R.-O. -U. Bann 40% IL. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 62 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 96 10 
Oest, 4% Goldrente 89 — 
. 41,0), Papierr. 68 — 
4¼80% Silberr. 68 20 
1860er Loose 118 70118 40 
50% Pfandbr.. 62 50! 62 40 
Liqu.-Pfandb. 57 40| 57 30 
5% Staats-Obl. 93 60| 93 60 
6% do.. do. 104 301104 — 
. 1880er Anleihe 80 70) 80 — 
1884er do. 95 — 94 20 
. Orient-Anl. II. 60 30 59 70 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 20| 89 90 
. 1883er Goldr. 108 25/108 20 
Türk. Consols conv. 16 80) 16 70 
do. Tabaks-Actien 91 50 
dos Ee ee 37 10 
Ung. 4% Goldrente 81 20 
do. Papierrente .. 75 90 
Serbische Rente... 85 40 
Bukarester — — 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 80164 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 204 30203 35 
do. per ult. 204 50 203 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8T.... 168 90| — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 351%, | — — 
00.7217 „ IN 20 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 55 
do. 100 Fl. 2 M. 162 70162 55 
Warschaul00SR8T. 204 30203 35 


Privat-Discont 2¾%. 


Berlin, 2. Juli, 3 Uhr 10 Min. 


Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 2. 15 
Oesterr. Credit. ult. 471 — 467 — 
Disc.-Command. ult. 191 —|189 62 
Franzosen...... ult. 487 — [485 — 
Lombarden..... ult. 226 50224 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 75| 16 62 


Lübeck- Büchen, ult. 164 — |164 50 
Dortmund - Gronau- 

Enschede St.-Act.ult. 59 50| 59 25 
Marienb.-Mlawkault 77 —| 76 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 108 87/108 50 
Berben; 84 50 


[Dringl. Origin.-Depesche des 


Cours vom 2 ] L 
Gotthard....... ult, 109 62/109 12 
Ungar. Goldrenteult. 80 87 80 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 25103 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 37| 79 75 
Italiener ult. 96 — 95 75 
Russ. II.Orient-A. ult. 60 12| — — 
Laurahütte ult. 92 — 91 50 
Galizier Kult. 100 62/100 50 
Russ. Banknoten ult. 204 50203 75 
Neueste Russ. Anl. 94 a 93 87 


Berlin, 2. Juli. [Schlussbericht.] 


Frankfurt a. M., 2. Juli. 

Frankfurt a. 
Staatsbahn 243, 25. 

Köln, 2. Juli. 


NE., 2. Juli, Mittags. 
Galizier 201, 50. Fest. 
[Getreide markt.] 


Cours vom 2. I? Cours vom 2. 1. 

Weizen. Besser. Rüb öl. Leblos. | 

Juli-August ..... 164 50/163 75] Septbr.-Octobr. .. 48 50 48 50 

Septbr.-Octbr. .. . 169 25/168 25} October-Novbr... 49 — 49 — 
Roggen. Fester, 

Juli-August ..... 145 25144 75 Spiritus. Fester. 

Septbr.-Octbr. .. . 150 —149 50 10%Q nnn 42 40 41 90 

October-Novbr. . . 152 — 151 50] Juli-August 41 80 41 50 
Hafer. August-Septbr. .. 42 80 42 50 

Juli-August ..... 127 — |123 — |  Septbr.-Octobr. .. 43 70 43 50 

Septbr.-Octbr. ... 131 501128 50 

Stettin, 2. Juli, -— Uhr — Min. 

; Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 
Weizen. Behauptet. Rü b 6 l. Still. 

Juli-August ..... 164 — 1164 — | Juli. 48 50| 48 50 

Septbr.-Octobr. .. 170 170 — | Septbr.-Octobr. .. 48 50 48 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus 

Juli-August ..... 144 50|144 50 i Nasen: 41 20| 41 20 

Septbr.-Octobr. .. 147 50/148 50] Juli-August 41 30| 41 20 

August-Septbr. .. 42 20 42 10 

Petroleum, = _ Septbr.-Octobr. .. 43 Fil 43 — 

lose 7 80. 7 80 

Wien, 2. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 2. HR Cours vom 2. 1: 
1860er Loose. — | — — |Ungar. Goldrente .. — ba — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 95; 98 65 
Credit-Actien .. 286 25 |284 75 |Papierrente ....... 82 62| 82 57 
Ungar. do.. — — — — . ISilberrente ........ 83 40| 83 30 
Anglo .........— — | — — [London 124 25/124 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 297 — |296 — |0Oesterr. Goldrente.. 108 80108 40 
Lomb. Eisenb.. 136 60 136 75 Ungar. Papierrente. 92 70| 92 55 
Galizier....... 246 25, 245 50 |Elbthalbahn....... 170 75|168. 50 
Napoleonsd’oxr. 9 85½ 9 86½ Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 05 61 10 [Wiener Bankverein. — —| — — 


Italieu. 100 Lire k. S. 80,55 bez. 


Credit-Actien 233, 87, 
(Schlussbericht.) Weizen 


loco —,, per Juli 17, 20, per November 17, 80. Roggen loco —, per 
Juli 14, 40. per November 15, 20, Rüböl loco —, — per October 


26, 40, per November 26, 60. Hafer loco 14, 50. 


Corsets, 


Schnüre u. Borden in Re 
von 1 bis 3 Dutzend, ganz neue Deſſius. 


Wiener Fagons, ſpottbillig, eleganter Sitz, außerordentlich dauerhaft, 
in einzelnen Weiten von 48—80 Centimeter. 


Strumpflängen mit paſſender Eſtremadura zum Auſtricken, 
Kinder, Mädchen u. Damenſtrümpfe, Handſchuhe, 
Socken, Camiſols und Beinkleider ſpottbillig. 


Cricot-Taillen, Kleidchen und Anzüge 


für jede Figur in allen Farben am Lager. 


Oplauerſtraße 2, 


an der Apotheke. 


M. Charig, 


Nach beendeter Inventur 
habe zu ſehr billigen Preiſen bis 6. Juli zum Ausverkauf geſtellt: 
[Spitzen, Trimmings, geſtickte Streifen, 
Franzen, auch Teppichfranzen (mit wollener Kante), 
ften von 3—6 Meter, Knopf⸗Neſte 


leihe 1872 110, 32 


Italiener 


—, — Fest. 
? 
Paris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 2. 1: Cours vom 2. DR 
Zproc. Rente 81 07| 81 10 Türkische Loose. | — — 
Amortisirbare 82 45 82 50 Orientanleihe II. 


Orientanleihe III... 


5proc. Anl. v. 1872 110 20110 20 


Ital. 5proc. Rente.. 97 72| 97 22 Goldrente, österr... 885), 885% 
Oesterr. St.-E.-A . — 612 50 do. ungar.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 281 25/280 — do. ungar.4pCt. 82 18| 81 93 


Türken neue cons.. 16 65{ 16 67 1877er Russen 100 301100 25 
London, 2. Juli. Consols 
Wetter: Prachtvoll. 
London, 2. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 3), pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd. 


Sterl. Fest. 


Cours vom 2. É Cours vom 2. l: 
Consolss 993 993/5 [Srei Ba 66 ex. |68 — 
Preussische Consols 102½ |02!/yex | Papierrente........ „ 
Ital. 5proc. Rente.. 943), 94½ Ungar. Goldr. Aproc. 79½ 79½ 
Lombarden 114, | 111), Oesterr. Goldrente. 88½ 88 ½ 
5pProc. Russen de 1871 94 9 Bin 20 55 — — 
5proc. Russen de 1872 94 93 — Hamburg 3 Monat. 20 55 — — 
5proc. Russen de 1873 93 92 ¼8 Frankfurt a. M..... 20 55 — — 
SIDE NER — —| — — [Wien 12 59 — — 
Türk. Anl., convert. 165); | 16% P anina e eerie 25 39 — — 
Unificirte Egypter.. 6544 | 65 — Petersburg. 2334 — — 


Hamburg, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinischer loco 173—176. Roggen loco matt, Mecklen- 
burger loco 158—162, russischer loco 114—118. Rüböl still, loco 50, 
per October —. Spiritus still, per Juni 32½, per Juli-August 323/4; 
2 August-September 33½, per September-October 331/3. — Wetter: 

chön. 

Amsterdam, 2. Juli. Weizen 213, Roggen 150. : 

Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 Ball. 
Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 2. Juli. Roheisen 40, 9. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 2. Juli, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 234, 25, 
Staatsbahn —, Lombarden — —. Mainzer —, —. Gotthard 
109, 50. Fest. 


Marktberichte. 

Breslau, 2. Juli. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Ring 58.] Das Hypotheken-Geschäft hat 
am diesjährigen Juli-Termine keinen grossen Umfang erreicht. Von 
privater Seite schwächt sich die Nachfrage nach guten Hypotheken mit 
jedem Quartale mehr ab; je schwieriger es wird, den Ansprüchen der 
privaten Geldgeber bei Erwerbung von Hypotheken gerecht zu werden, 
desto mehr ziehen dieselben ihre Capitalien vom Hypothekenmarkte zurück. 


Diejenigen ersten Hypotheken, welche das Baugeschäft ergiebt, gehen N 
in Folge dessen meistens an Boden- Credit - Banken’ und Ver- 


sicherungs- Gesellschaften über; auch die wenigen Convertirungen, welche 
zum Zwecke der Zins-Ermässigung von 4½ auf 4¼½ pCt. bei Hypotheken 
ersten Ranges erfolgen, werden meistens von Versicherungsgesellschaften 
vollzogen. Das Grundstück-Geschäft ergab im Monat Juni bessereResultate, 


als im Mai; eine stattliche Reihe Besitzveränderungen ist in den letzten | i 


Wochen zu Stande gekommen. — Das Baugeschäft hat neuerdings 
Dimensionen angenommen, die eine weitere Ausdehnung nicht er- 
wünscht erscheinen lassen. Ausser denjenigen Neubauten, deren Woh- 
nungen zum Juli beziehbar geworden sind, und ausser zahlreichen Um- 
bauten sind momentan 75 bis 80 Wohnhäuser im Bau begriffen, von 
denen der bei Weiten grössere Theil grosse und Mittel-Wohnungen 
enthalten soll; an solchen Quartieren ist aber kaum Mangel, dagegen 
sind kleine Wohnungen knapp, doch erscheint die Herrichtung von 
solchen den Bauherren aus nahe liegenden Gründen nicht rentabel. 


Löwen i. Sehl., I. Juli. [Marktbericht von J. Gross.] 
Obgleich diese Woche von einigen heftigen Gewitterregen begleitet 
war, so waren dieselben aber doch nicht im Stande, die Temperatur 
zu ermässigen, und ist die Hitze, trotzdem wir erst heute ein starkes 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen hatten, immerhin noch eine 
tropische zu nennen. Ein einige Tage. lang anhaltender Landregen 
bleibt sehr erwünscht, um der wochenlangen Dürre ein Ziel zu setzen. 
Der heutige Landmarkt brachte etwas mehr Zufuhr, als sein Vorgänger 
mit sich, und unbeeinflusst von den auswärtigen lust- und geschäfts- 
losen Meldungen war die Stimmung und Kaufbetheiligung eine ziemlich 
feste und rege, Preise sind demzufolge unverändert auf dem vor- 
wöchentlichen Stand geblieben und sind per 100 Klgr. Netto zu no- 
tireu: Weizen 16,20—16,40 M., Roggen 13,80—14 M., Gerste 11,50 bis 
12,50 M., Hafer 13,20—13,80 M., Erbsen 14—15 M., Wicken 11,50 bis 


12 M., Lupinen 8,40 bis 8,80 M., Roggenfuttermehl 9— 9,20 M., Weizen-“ 


schale 8 M. 


. OEE E RSTI EAE STES 


2. Juli. 


Vom Standesamte. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Czaia, Alexander, Schneidermſtr., k., Neue Gaffe 13a, 
Kiewitz, Anna, k., Freiburgerſtr. 42. — Richter, Aug., do k., 
Monhauptſtr. 24, Skura, Joh., k., ebenda. — Kleinert, Rob., Vorrichter, 
k., Kleine Scheitnigerſtr. 7, Woitkowiak, Hedwig, k., Adalbertſtraße 29. 

Standesamt II. Schmeltz, Carl, Arb., ev., Victoriaſtr. 29, Ginſel, 
Eliſab., ev., Herrenſtraße 27. — Behuſch, Ernſt, Kutſcher, ev., Kaifer 
Wilhelmſtraße 66, Fiſcher, Emilie, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I Schäffner, Carl Wilhelm, ehem. Tiſchlermeiſter, 77 J. 

— Pilz, Wilhelm, Rentenbank⸗Secretär, 47 J. — Simon, Marie, T. d. 
andſchuhmachers Joſef, 18 T. — Scholz, Guſtav, Arbeiter, 34 J. — 
tiof, Berthold, Zimmergeſelle, 48 J. — Geppert, Bertha, geb. Philipp, 
verw. Tiſchlermeiſter, 74 J. — Czieslik, Martha, T. d. Schneiders Carl, 
13 J. — Dobin, Marie, T. d. Eiſenbahnbremſers Johann, 7 Mon. — 
Völkel, Max, Drechslergeſelle, 20 J. — Völkel, Rudolf, S. d. Schloſſers 
Anton, 2 M. — Seidel, Pauline, geb. Modrak, 


or? 


5 Min. 30% Rente 81, 22. Neueste An-|55 J 
97, 55. Staatsbahn 612, 50. Lombarden Sch 


99½. 1873er Russen 93, —. —.|7 


Frau Stellmachermeifter, | Mer. 


Peter, 
54 J 


2 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. 

4. Das erſte Gaſteoncert der Capelle des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments aus Liegnitz unter Leitung ihres Capellmeiſters, des Königl. 
Muſikdirectors Herrn Georg Goldſchmidt, welches geſtern Abend im 
Zeltgarten ſtattfand, hatte den Garten bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Das Programm, in den beiden erſten Theilen Militärmuſik und im Schluß⸗ 
theil reguläres Orcheſter, bot eine exquiſite Collection von Tondichtungen, 
deren jede mit imponirender Gractheit, mit innigem Verſtändniß für die 
Intentionen der Componiſten zu Gehör gebracht wurde. Als beſonders 
wirkſam erweiſt ſich die echt künſtleriſche Ruhe, mit welcher — Dank der 
vollkommen geklärten muſikaliſchen Auffaſſungsgabe des bewährten Diri⸗ 
genten — ſämmtliche Piecen zum Vortrag gelangten. Beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient ein Duo für Euphoneon und Trompete aus 
der Oper „Troubadour“ von Verdi, vorgetragen von den Herren Wei⸗ 
land und Reuter, und die große Phantaſie aus Wagners „Lohengrin“, 
Das Publikum nahm die herrlichen muſikaliſchen Gaben mit rauſchendem 
Applaus auf. Es finden nur noch zwei Concerte dieſer Capelle ſtatt, heute, 
Freitag, und morgen, Sonnabend. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 


.... ̃ ...... ̃ ͤ ... CETA TERT T —— ꝓ ———... — ß S 
„Wilhelmsquelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
Erfrischend! Wohlschmeckend! Heilkräftig! @ Billig! 

Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnen-Handlungen. 
General-Depöt in Breslau bei Herm. Straka. [410] 


Ein vornehmes Fest- u, Hochzeitsgeschenk: 
Frühlings-Erwachen, 


nach Hartung in Aquarell reprodueirt. 
Bildgrösse: Höhe 62 cm, Breite 87 cm. In Passepartout 
hoch 92: 117 cm breit. 
Preis 60 Mark. [431] # 
A Rahmen werden in eigener Rahmen-Fabrik angefertigt. | 


Bruno Richter, Kunsthdlg., such 


VRR 


Das große Schuhlager der 
J B. HK. Schiess'ſchen Concurs⸗ 
maſſe wird in meinem neu Schuh 
teten Specialgeſchäft für Schuh⸗ 
waaren u. Schirme zu fabelhaft 
billigen Preiſen ausverkauft! Fer⸗ 
ner empfehle größte Auswahl in 
= E Sonnen⸗, Regen” und Touriſten⸗ 
— ſchirmen in hervorragender Güte 
zu unerreicht billigen Preiſen. II. Cohn, Ohlauerſtraße 82, 


2. Viertel vom Ringe, früher in der Schirmfabrik im blauen Hirſch. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getrauk 
ürztlicherseits verordnet. 


reinster 
alkalischer 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien. 


Niederlagen in Brestau bei den Herren HMewam. Straka, 
Enke. H. Fengler und Oscar Giesser 
ccc 


eee eee 


. 


PEPPI 


Ich verreiſe am 6. Juli. 
2 Dr. Jaensch. 
Auf 14 Tage verreift. 43] 


Dr. Becker. 


Bis zum 2. Auguſt verreiſt. 


Dr. Hönig. 
ohnung 
[349] 


Vertretung in meiner W 
und Klinik zu erfragen.) 


Vom 1. Juli ab halte ich 
Sprechſtunden wieder Vorm. 
8—10, Nachm. 2— 3 ½ Uhr. 

Dr. Reinkober, 
Ernſtſtraße 9. (7 
Chirurgische Klinik, 


Kupferſchmiedeſtraße 7, [6] 


18551] 


Dr. Hohnhorst. 


Sprechſt. für polikliniſche (unentgelt⸗ 
liche) Behandlung tägl. 10—12 Uhr. 


(correct) ſtundenweis übernimmt 
6800 W. . Puch haller, 
gepr. Buchhalter 
Kupferſchmiedeſtr. 43, 15 Etg. 


Buchführungen 


Hierdurch beehre ich mich ergehenſt anzuzeigen, daß 
fich von jetzt ab meine Möbel⸗ Magazine Siok- 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 


eleganteſten Möbeln in allen Holz: und Stilarten, und 


arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. 397] 


Adolf Sturm, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 
Tapeten 


in reichhaltiger Auswahl zu bekannt 
billigſten Preiſen empfiehlt i 
Joseph Schlesinger, 


Auswahl 


Neueſte e 


und Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco. 


Gymn.⸗Primaner Z 
ſucht Stunden zu geben. Gef. Off: 
A. W. 42 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


[822] 


gut. Flügel iſt f. 20 Thlr. 


5 
1 verk. Albrechtsſtr. 43, II. 1 verkaufen Albrechtsſtr. 43, II. 


eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 


| find die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-Fabrik, 


Schloß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


Junkernſtr. 14/15, Goldne Gans, 


00 
han 


vorzügl. Pianino ift ſpottb. zu 


Nach Stettin 


laden: 
von Havre 


S. D. „Vendsyssel““ 
S. D. „Nordjylland‘ =) 


[3805] 
gegen 55 Juli, 


S. D. „Ries“ gegen 5 1 
u Bordeaux S. DD. „Neordjyliand‘ gegen 15. % Juli, 


von Gems \ 
Livorno 
Neapel 
Messine 
Palermo 

von Barcelona 
Tarragona 
Valencia 
Malaga 
Cadix 

Näheres durch: 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen der 
verwittweten 
Wilhelmine Gallyot, 
geborenen Seemann, 
zu Breslau, Wohnung: Berliner: 
ſtraße Nr.57, Geſchäftslocal (Schirm⸗ 
Geſchäft) Königs] ſtraße Nr. 3 hier⸗ 

ſelbſt, iſt heute 
am 2. Juli 1885, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 
deriei * Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28, ift zum Concurs- 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 5. September 1885, 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es ift zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 18. Juli 1885, 
Vormittags 9½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 7. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
an Gerichtsſtelle, Am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, 
im zweiten Stocke des Gerichts: 
gebäudes, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sahe in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an die Gemeinſchuldnerin zu 


* 


M u u g wnn 


verabfolgen oder zu leiſten, auch die d 


Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
verwalter 

bis zum 16. Juli 1885 
Anzeige zu machen. [426] 

52 Geisler, 

Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des tar 
manns [8083] 


Oscar Steinitz 
zu Frankenſtein in Schleſien, alleinigen 
Inhabers der Handlung 
„Julius Steinitz“ 
oem wird heute 
m 17. Juni 1885, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Reichel hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind j 
bis zum 1. September 1885 

bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 13. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur, Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 29. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Conkurs⸗ 
verwalter 
bis zum 13. Juli 1885 
Anzeige zu machen. 
Frankenſtein in Schleſien, 
den 17. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt 


Gogel, 
als Gerichts chreiber. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des verſtorbenen Sau: 
machermeiſters 

johann Schalich 
in Neuſtadt OS. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 11. 
Juni 1885 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch Beſchluß vom 26. 
deſſelben Monats rechtskräftig be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Neuſtadt OS., d. 26. Juni 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


AI Dampfer der forenede Dampskibs , Selskab“e, 
in der zweiten Hälfte jeden Monats, 


AI Dampfer der forenede Dampskibs g 
„Sels ka“, in der erſten Hälfte jeden Monats. 7 


Hofrichter € Mahn, Stettin. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Salo Weiss 

von hier iſt in Folge eines von dem 

Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 

zu einem Zwangsvergleiche 0075 

termin 400] 

auf den 23. Juli 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 1, an⸗ 
beraumt, zu welchem alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. 

Der Vergleichs⸗Vorſchlag und die 
Erklärung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes 
über denſelben ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I niedergelegt und können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 30. Juni 1885. 
Bausch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Pferde⸗Verkauf. 


Sonnabend, den 4. Juli 1885, 


Vormittags 10 Uhr, 
werden vor der hieſigen Hauptwacht 
zwei zum Cavalleriedienſt nicht ge⸗ 
eignete Remonten — Füchſe, 6 Jahre 
alt — öffentlich meiſtbietend gegen 
e Bezahlung verkauft werden. 

Hian, den 1. Juli 1885. (399) 

Königliches Commando des 
1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4. 


Das zu der Heilborm’ihen 
Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager (Zn: und Modewaaren, 
Herren: und Damengardersbe) 
ſoll event. im Ganzen verkauft wer⸗ 
en. Der Taxpreis beträgt c. 9300 
Mark. Offerten nimmt der unter⸗ 
zeichnete Maſſenverwalter entgegen, 
welcher auch zur Ertheilung weiterer 
Aus kunft bereit iſt. 45 

Löwen i, Schl., im Juli 1885. 


Loewy, 


Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Unſere zu Pohlſchildern, Kreis 
Liegnitz, an der Katzbach gelegene 
Waſſermühle mit immer ausreichender 
Waſſerkraft, neu, nach den jetzigen 
Anforderungen eingerichtet, mit Wal⸗ 
zenſtuhl und Sichtmaſchine, im guten 
Betriebe, mit ca. 29 Mrg. Acker und 
Wieſe, guten Gebäuden und Inventar 
ſoll Mittwoch, den 8. Juli c., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in freiwilliger Sub⸗ 
haſtation an Ort und Stelle verkauft 
oder nach Umſtänden verpachtet 
werden. Näh. A . in unſerem 
Bureau, Rin [3551] 

Die Hypot eie zu Liegnitz, 

Eingetr. Genoſſ. 


Eine mit den neueſten und beſten 
Einrichtungen verſehene, im vollen 
Betriebe ſtehende und der beſten 
Renommeés ihrer Fabrikate ia, r 
freuende 


Wei gens Fabri, 


iſt unter t en 
verkaufen. 

Offerten unter K. F. 39 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Mark 54,000 


pupillarſichere Hypotheken, auf ein 
Rittergut, innerhalb des 50 fachen 
Grundſteuer-Reinertrages, hintern 
Bankgeldern, find ſofort zu cediren. 

Offerten unter H. 22834 an Hgaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, erbeten. [11] 


3:—400,000 Mark 


zur erſten Stelle auf ländlichen 
Grundbeſitz, in Abſchnitten nicht unter 
30,000 Mark, ſind zu billigem Zins⸗ 
fuß und coulanteſten Drang 
zu vergeben. 372 
Ludwig Rodewnid, 
Neiſſe, Ring 37. 


FürGGeſchlechtskrankene. 


ſichere Hilfe jetzt Biſchofſtr. 8, Biller, 


ſtaatlich approb. Wund⸗ Arzt. [817] 


Für [796] 

NT Zu Banbiunrmkrenfe, 2 
Sprechſtund. tägl. 11-1, N. 3—4. 
Auswärts briefl. Proſpecte gratis. 


Oschatz, Bresl., Vorwerkſtr. 16. 


Eine gebrauchte Ladeneiurich⸗ 
tung, für ein Weißwaaren⸗Geſchäft 
paſſend, wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter M. G. 40 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 403] 


Eine Nuh- ſtylgerechte 


Garnitur, 


„N ui Garnitur für Wohn! u 
Schlafzimmer, u. div. Mahg. Stühle 
fof. allerb. Junkernſtraße 6, II. 


Das J. Quartal von 1870 
und 1875 der „Breslauer 
Zeitung“ event. beide Jahr⸗ 
gänge werden zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offert. unt. 0. Z. 46a 
der . — Stg. . B 
8 


Bruchbänder, 


B Gradhalter, Suspenſorien Pr; 
E empfiehlt und verfertigt 


Paul Schmidt, 
Bandagiſt, 


= | Ricoleifte. 22; am autor 1 


n 


5 ef Reſtaurateure. 
ier⸗ und Liqueurflaſchen. 
Schaufenſterflaſchen. [6845] 


Stammſeidel. — ziscue. 


Angießen alter Deckel. — Gravirung. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 


Carl Stahn, a re aten. 


in faſt neuer, Halbgededter 
€ Wagen iſt für den leg Ein⸗ 
kaufspreis verkäuflich. 8528] 

Beſichtigung bei H. Eberling im 
ev. Pfarrhof zu Trebnitz. - 

Zahlungsbedingungen nach Wunſch 
vereinbarlich. 


Frisch gidoi jene Enten 


und wilde änſe empfiehlt zu 
allge Preiſen die Wildhandlung von 


S D erb, Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße 55. 


Für Kirſch⸗ und 
Citrenen⸗Saft, 


garantirt zeik RA 115 von 
Farbe, a Pfd. 60 Pf., bei 5 Pfd. 

à 55 Pf. Wicbervenkiufern er 
5 Vergünffigungen. 


Heinrich Günzel, 


— 20. 


rein u. leicht funde ae j 
i Cacao-Pulver. 


Ausgezeichnet durch höchste 


a Löslichkeit, vortrefflichen 
BA | Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
A 1 ne: 


M. per ½ Kilo f 
> janati ½ ü. be, A RS 


© EN w 2 ng 


E Nee ai 12 


Aer tid 


enhfohlene Ss offerirt 
1 e Literflaſchen 
à Liter 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50 M. 


orcke, 


Special⸗ Handlung 


echter Jam. Rums, Aracs 
und Cognacs, & [3081] 
Breslau, Taſchenſtraße Nr. 20. 

Verſand auch in Poſtkiſtchen. 


Seifenfabrik Ohlau 
offerirt beſte ausgetrocknete 


Kern Seife, 


per Pfd. 32 Pf., bei 10 Pfd. à 30 Pf. 

Niederlage bei [7477 
Umbach e Kahl, 

e 20, vis-à-vis Pariſ. Gart. 


Dom. Slawitz 
bei Oppeln verkauft 
120 Stück Maſt⸗ 
Sehafe, davon die 
Hälfte ferni e 
engliſche Halbblut- 
Sährlinge en 


. Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


1 . gb. Frl. a. g. F., |. gew. u.liebensw., 
ſ. e. Eng. a. mer o. j. Entſch. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


1 geb. Mäd. i. Kindererz. 1. erf., beſch. 
U. anſpruchsl, geſch. i. Schneid. d. i. 
Pl. t., m. g. Z., empf. Fr. Friedländer. 


Ein Mädchen, welches gegenwärtig] 
mehrere Jahre in einem Geſchäft 
als Verkäuferin fun 15 ſucht ] 
anderw. Stellung. ae ff. poſtlag. 
erb. unter Chiffre M. E. Schweidnitz. 


Eis erfahrener Herr findet in meiner 

Kurz⸗ und ene ee e 

eine ſelbſtändige Stellung bei ent⸗ 

ſprechendem Gehalt. Referenzen er⸗ 

beten. Polniſch 17 [406 

J. Nizi nski, 
früher K. Winzeweki, 
Wreſchen. 

ehemalig. Feldw. ſucht Bes 

1 ſchäftigung im n als Auſ⸗ 

ſeher e. Wohnung: Sonnenſtraße 
Nr. 37, Keller. 18181 


iunger Mann, 


Oelfabrik Gneſen. 


n 


gun als Stadtreiſender i. Weiß⸗ 
oder Kurzw. 0 0 Of: 
erbeten B. O. 45 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Firmer Suchhaltern Correſoon |" 
dent mit Prima⸗Referenz. geſucht 
unt. Chiffre 2.44 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für Herren⸗Garderobe. 


Ein mit dieſer Branche vertrauter 


79 
Gefl. Offerten unter S.B. Kurtzig' 


Ein Commis chriſtlicher Confeſſion, 


1 der feine Lehrzeit in einem Colo 
“Inid und Schnittwaaren⸗Geſchäft fo- 


eben beendet hat und flotter Expedient 

ſein muß, findet ſofort Stellung. 
G. A. Franzel, 

[408] Boguttſchütz. 


Ein Commis, 


der ſeine Lehrzeit im Colonial⸗ ri 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft ſoeben 
beendet hat, findet ſofort. Sal 
J. Lustig, 
[822] Königshütte. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
ev. per 15. Juli einen jungen 
Mann für mein Colonial⸗ und 
Manufacturwagren⸗Geſchäft, wenn 
auch nur mit einer der beiden 
Branchen vertraut. 402 
E. Sehindier, 
Antonienhütte. 


y ewandter Verkäufer, 
ſucht per bald oder 15. Juli in einem 
mittleren Provinzialſtädtchen dauern. 
des Engagement. 


ie 


Nene Sderſtraße 13, 


an dem Königsplatze, 2. Etage: 3 
1. October a. c. beziehbar. 
Näheres Königsplatz 4, een 


Zimmer, Zwiſchen⸗Cabine, Küche ꝛc. 


[804] 


Ein großer Laden Albrechtsſtr. 1 


zu 1 0 


An der Promenade, a 
neben dem Bürgerbräu⸗Garten, 
Neue Gaſſe 13, auch Eingang 
Promenade, iſt eine Hochpar⸗ 
terre⸗Wohnung für 1 wa 2 
= EEG verm. Mabed Tr. 


Carlsſtraße 47 
iſt der 2. Stock pa bald od. Iſten 


October u. der 3. Stock per Iſten 
October zu verm. [800] 


Werderſir. 5 d ift die 1. Etage Fi 


zum 1. Auguſt zu vermiethen 
für 200 Thaler. 837 


Reuſcheſtr. 12, 


1, Etage, 6 Zimmer, Küche ꝛc. als 
Geſchä tsraum oder Wohnung per 
1. October c. zu verm.; ebendaſelbſt 
zwei Remiſen, per ſofort. [862] 


Nicolaiſtraße 79, 


dicht am Ringe, iſt die 2. Etage fil 
250 Thlr. per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres 3. Etage. [861] 


Ein mit guten Zeugniſſen verjez 
hener, in der Walzenmüllerei ér- 


fahrener Obermüller findet von 


ſofort hier SEHR [416] 


ung 
der Wilhelwsthaler Mühle 
bei Bromberg. 
Philipp Seemann. 


Sie Deſtillations⸗Geſchäfte 


empfiehlt ſich ein Ausſchänker und 
Deſtillateur, tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann, mi beſten Empfehlungen. Off. 
A. A. 43 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein herrschaft. Diener, von aus⸗ 
wärts, Soldat gew., jung u. ge⸗ 
wandt, wünſcht privatim oder in einem 
Hotel Stellung. Zuletzt in Dienſten 
bei einem Kammerpräſidenten. Nur 
gute Atteſtez. Seite. Gef. Adr. w. erb. 
Neumarkt 19, p. A. Miller, 3. Et. 


Das Central- Hurem 


von G. Hielscher, 


Breslau, 


Althüßerſtraße Nr. 59, 


empf. den Herren Gone en Per- i 


ſonalien, als: tücht. Chefs de cuisine, 


Oberkellner, Ober⸗Saallellner, Zim- 
Wirth- |s 


ausdiener, 
ochköchinnen u. Zim⸗ 
[741] 


merkellner, 
ſchafterinnen, 
mermädchen. 


Hotel-Personal 


empfiehlt das Bureau von 


A. Schmidt, 


[oe] 
m 
De} 


Breslau, Se 1 A 


a 
in Bolontair, Speceriſt, kaun 
ſich für eine Lagerſtelle in 15 

ſigem Colonialwaaren-Engros⸗ 

ſchäft melden sub B. © hier haupt 

poſtlagernd. [826] 


ür meine Tuch⸗Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Volontair, 
der bereits gelernt hat, beide zum 
ſofortigen Antritt. 361 
E. Tian ns en, 
tjet OS. 


Für ein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft wird per 1. Ko: ein 


Volontair ge Sl i 


Offerten an guison 
Breslau, unter A. B. 10. 


Für mein Modewaarenz, Hun 
und Herren⸗Confeetions⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, verſehen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. 1387 
Gustav Lewy, 
Neiſſe. 


Für das Comptoir und Papier⸗ 

lager meiner Buchdruckerei 

ſuche ich einen Lehrling. 47 
Th. Schatzky, 


Buch⸗ und Steindruckerei, 
Breslau, Wallſtraße 14. 


Ich ſuche für meinen Sohn, Ober⸗ 
Tertianer, par per bald oder ſpäter 
Stellung als [405 


Lehrling 


in einem größeren Geſchäft, gleich⸗ 
Ay welcher Branche. Offerten unter 


D. 41 an die Exped. der Bresl: 


Ztg. erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die £ die Zeile 15 Pf. 


3 Stuben, Küche, Ik 


Autonienſtraße Ar. 17, 3 eo 
zu vermiethen. [860 


; Manas 18 it ur 1. a e. 
1 Wohnung in 1. Et. beſtehend 


aus 5 Zimmern 2c., mit allem Comf. 
ausgeſtattet, für 1000 M. zu verm. 
Näh. 1. Etage. [386] 


Ein. elegant möbl. 3fenſtr. Border- 
zimmer Carlsſtr. 48/49, II., 
nahe d. Schweidn.⸗Straße, zu verm. 


Sail er Wilhelmſtr. 13, 


Etage, 2 Zimmer, Küche, Enie 
905 October zu vermiethen. 
Näheres im Eckladen. [802] 


Carlsſtraße 24 


ift eine aus 5 Zimm. u. viel Beigel. 
beſt. Wohn. zu verm. [801] 


Freiburgerſtr. 32, 


3. Etage, 4 Den Cabinet S 
Beigel. vom 1. October zu verm. 


Albrechtsſtr. 37 
der 2. Stock, Vorderh., volt. renov., 


bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. daſ. beim Haushälter. 


[810] 


Zimmerſtr. 14, 


1. Etage, 4 Zimmer, dabei in 
Ifenſtr. Salon, el pr. term 


Michaelis zu hen 


paj zu verimiethen. 


Näh. Schweidnitzer⸗Stadtgr. 17, Hof, part. 


1herrſchaftl. nung, 


aus 5 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 

kammer, Baoe e beſtehend, 

it Taſchenſtraße 15 bald a 
1 
al — Garen! im SLR 


Königsplatz 7 


A iftim Vorderhauſe zweite Etage, 
eine Wohnung, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Küche, 1 k 

2 Da 105 und Badeſtube, per 
etober er. 7651 
Pa zn 3 


Alexanderſlr. 38. 


Der halbe erſte Stock, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet und Zu⸗ 
behör mit Gartenbenutzung, ift per 
1. October zu verm. Preis 700 M. 
Näheres beim Haushälter. [359] 


1 fein möbl. Zimmer 


zu verm. Büttnerſtraße 24, I. 


Ein Comptoir en 
nebſt Lagerraum, ſowie gr. Lagerpl. 
unt. Schleppdach Albrechtsſtr⸗ 37 
bald zu vm. Näh. daf. beim Haush. 


Ein Laden, 


feit mehreren Jahren ein Bands, 

Zwirn⸗ und Poſament.⸗Geſchäft im. 

Gange, Sofort zu vermiethen 

D Hummerei 48. u 
Daf. eine Wohn. im 3. Stock per 

October. Näh. 1 Treppe. [808] 


1 Laden & 


rE 32, an der Chat, 
per bald oder inter zu vermiethen⸗ 
Näheres bei C. &. Miller. 


Ein großer Laden € 


zu vermiethen Taſchenſtr. 15. 
Näh. Pariſer Garten im Comptoir. 


Ein Laden 


ift Ring 51 vom 1. BE er. 
ab zu vermiethen. 
Robert Fünhern! 
Hummerei 25. 


sal O eben 7, Jeb e e 


1. Laden f Geſch. geeign., 


Näheres b. Portier. 


Grete Nr. 23 
per 1. October zu vermiethen beide 
Hälften des erſten Stock, getrennt 
à 750 Mark, oder der 1. Stock im 
12150 1500 Mark mit Gartenbe⸗ 
nützun 311] 

Näheres Garveſtraße Nr. 18, part. 


Eruſſtr. 11 iſt die halbe 1. Etage 
neu renovirt, ſofort, die ha be 
3. Etage per 1. October er. [805] 
zu vermiethen. ME 
Simon Pfeffer, 
Galtſch's Sorel 


Hte helle Lager⸗Werkſtätten 
und Remiſen, ſowie Comp⸗ 
toir u. Ausg im Ganzen oder 

etheilt Gartenſtraße 10 per Iſten 
Se: 1886 zu vermiethen. [859] 


Für Conditoren! 


Ein Eckladen in Bunzlau mit 
2 Schaufenſtern, an der Promenade 
u. lebhafter 1 gelegen, 
iſt mit 1 per 1. October ce 
zu vermiethen. Offerten bef. die 
Exped. des Niederſchleſiſchen 


Couriers in Bunglon i Schl. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


85 8 8 | 
Ort. 2 8 Bi 88 Mind. | Wetter. Bemerkungen. 
28385 — 
Er | 
Mullaghmore..| 765 14 SW 3 heiter. 
Aberdeen..... 763 | 17 {SSW 1 wolken 
Christiansund .| 758 | 12 WSW 4 bedeekt. Seegang schwach. 
Kopenhagen ..| 767 13 NNW 2 bedeckt. 
Stockholm . 763 18 WSW 3 wolkenlos. 
Haparanda 751 11 ING Wolkig. 
Petersburg 757 14 NW 3 bedeckt. 
Moskau 760 18 still wolkenlos. 
Eirik, Queenst. | 767 14 NNW 2 wolkig. | 
Ber 766 | 13 SW 3 bedeckt. Seegang schwach. 
Helden 768 14 JOSO 1 [wolkig, 8ee sehr ruhig. 
So 768 15 NNW 2 wolkenlos. 
Hamburg. 768 13 NW 3 halbbed. 
Swinemünde. 767 15 N 3 halbbed. See ruhig. 
Neufahrwasser 766 17 NNO 2 heiter. Nachts Thau. 
N 766 | 18 ONO 3 wolkenlos. Seegang schwach. 
N 767 14 NNO 2 [bedeckt. 
Münster 767 | 12 |NO 4 |dunstig. 
Karlsruhe 765 13 [N 2 Regen 
Wiesbaden 766 14 N 2 Regen Heute früh Regen. 
München 765 138 [sw 4 bedeckt 
Chemnitz 766 12 NO 2 Regen. 
Berlin 767 15 NNO 2 bedeckt. 
N 762 | 18 still wolkenlos. 
Breslau......- 765 |; 13 [N 4 bedeckt. Nachts Gew. m. Reg. 
Isle d' Aix 766 | 15 [ONO 3 [bedeckt. See ruhig. 
Nizza 763 13 8, 1 ‚wolkenlos, 
PRERA e a 76222 still wolkig. Gest. Abd. Gew. 


Scala für die Windstärke: 


1. = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach: 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 
Die Depression, welche vorgestern die westdeutsche Ostseeküste: 
verlassen hat, liegt heute in beträchtlicher Tiefe am weissen Meere, 
während ein Maximum sich vom Ocean bis zur südöstlichen Ostsee er- 


streckt, 


Dementsprechend herrschen in Nord-Europa meist mässige, 


in Finnland stellenweise stürmische westliche, in Central-Europa mässige 


nördliche Winde. Das Wetter ist 


in Nord-Deutschland trocken und 


meist heiter, im südöstlichen Deutschland bewölkt und regnerisch und 
Zwar in solchem Grade, dass die Regenmasse zu Friedrichshafen rund 
fünfzig, zu München hundert Millimeter betrug. 


~ Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


